
Beiträge zur Flora von Afrika. XXIII.

Unter Mitwirkung der Beamten des Kön. bot. Museums und des Kön. bot.

Gartens zu Berlin, sowie anderer Botaniker

herausgegeben

von

A. Engler.

Acritochaete, eine neue (Tramineen-Gattung aus Afrika.

Von

R. Pilger.

Acritocliaete n. gen. Panicearum; spiculis unifions, singulis, lanceo-

Jatis, acutis, cum pedicello articulatis; glumis vacuis 3, prima minima, se-

cunda et tertia longe tenuiter aristatis, aristis superne irregulariter spiraliter

tortis; gluma florifera parum firmiore, aequilonga, acuta; palea bicarinata;

flore hermaphrodito, staminibus 3, ovario anguste ovoideo, stilis 2 basi

connatis, stigmatibus plumosis; lodiculis 2 truncatis. Culmo decumbente,

e nodis ramos erectos floriferos edente; panicula composita e racemis paucis

erectis distantibus; spiculis ad racemos distichis.

Die neue Gattung gehört zur Unterfamilie der Paniceae und ist in

die Nähe der Gattung Panicum selbst zu stellen. Herr Prof. E. Hackel,

der die Güte hatte, eine von mir übersandte Probe gleichfalls zu unter-

suchen, hält Acritochaete nach seiner Mitteilung für nächstverwandt mit

Chaetium \ ich kann die Gattung jedoch nicht zu einer der kleinen Gattun-

gen, die sich um Panicum gruppieren, in nähere Beziehungen bringen.

Chaetiwm ist besonders durch die Grüße und Begrannung der ersten Spelze,

sowie den langen, behaarten Callus unterschieden. Dazu kommt, dass bei

Acritochaete die dritte Spelze am längsten begrannt ist, dass die Deck-
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Spelze nicht die /uspilzung ^vie bei Chactumi zeigl, dass die Spelzen zarler

sind. Der Habitus ist bei beiden Gattungen recht verschieden, und die

langen, im ol)eren Ende durcheinander gewirrten Grannen geben Acrito-

chaefr ein eigentümliches Aussehen.

A. Volkensii Pilger n. sp. ; culmo tenui, parte inferiore decumbente

ibique ex nodis nonnunquam radicante et fere ex omnibus nodis i'amos

tenues, erectos, lloriferos edente, giaberrimo, laevi, striato, vaginis quam

internodia plerumque multo brevioribus; foliorum lamina tenui, flexili, stric-

liuscule erecta, lanceolata, apicem versus sensim angustata, longe selacéo-

acuminata, basi in petiolum crassum, puberulum vel glabriusculum, per-

hrevem attamen bene distinctum angustata, lamina glabriuscula vel =t

setulis minimis, albidis inspersa et insuper setis nonnullis longioribus albidis

imprimis prope marginem inspersa, margine scabra, costa straminea in

(piam confluunt nervi plures, nervis parallelis utroque latere circa 3 im-

primis subtus conspicuis, vagina arcta, angusta, striata, glabra, laevi, ligula

firma, brevi, rotundato-obtusa; foliis apicem ramorum erectorum versus

decrescentibus; panicula plerumque longius exserta, racemis paucis (2— 3),

distantibus composita vel ad racemum unicum redacta; rhachi tenui, stricta

vel parum ilexuosa, glabra, tcretiuscula vel racemorum latere sulcata, ra-

cemis fiensirioris, internodiis parum longioribus, erectis, rhachi accujuben-

libus: rhachi racemorum spicularum lalitudine angustiore, glabra, spiculis

secundis singulis, densius distiche iinbricatis; pedicellis imprimis versus

basin racemi satis longis, tereliusculis, apice baud incrassatis, leviter ex-

cavatis; spicula cum pedicello articulata, albido-glauccscente, anguste lan-

ceolata, acuta
;
glumis vacuis 3

;
i)rima luinima vel saepe fere nulla, enervi,

Iruncala, secunda angustiore et brcviore quam spicula, basi rotundata modo
spiculam amplectente, lanceolata, membranacea, margine décolore, setis

nrmnullis rigidis, albidis dnrso instructa, 3-nervia, nervo medio in aristam

ginmam nrni septies superantem abeunte, arista longa apicem versus te-

miissima ibijpn' iiTcgulariter spii-alitor lorta, basin versus scabra, apicem

versus ^<'tiili- Icmiihns irregiilai ilcr nbsita
;
gluma terlia latins lanceolata

spinilain accjuantc, mar^Mnihus inllcxis sj)i('iilam am|>le(-lenh;, margine de-

rtAoir^ dorso setis rif;idis, longis, albidis parce iMS|»ersa, 3-nei'via, (; nervo

medio aeque ac gluma secunda scd pIcrmiKjiH' paiilo hrevius aristata
;
gluma

llorifiTH lirmioic quam vaciiMc. tenue chartacea , fere omnino décolore,

r»vato-lane«;()lata, acula, ni.'irf;nuhiis inllc'xis, laevi, glabra, nei vis 5, costa

viridi HU|>enie mim promiinila, nervis diiohus iilrn(|ue lat(;n' a|)pi'oxi!natis;

palea fnc afqiic lata el lon-a, Icmiiorc, ac.iila, inaigiiiihiis inllcxis, l(^ruiitcr

2-<'arina!a; Hon* liennaphrodiln; stamiiiihns 3, liiamentis hr(ivibus, antheiis

craHhis, hai*i Hagillatis; nvaii(. anf.'iislc ovni«lc(», <lcindc fcrc cylindraceo,

Mtilin t hMl COnnaUs, fili|.'tii;ililiii- .-illiidi- plntnosi^ -lilmn ;ic(|ii;i(ilii)iis: Iddi-

cuÜH 2 «pire trunratlH.



H. IMIgei', Acrilochaete, eine rieuo Graiiiiuecii-GdUimg aus Al'iika. 55

Die niederliegenden dünnen Hahne, deren Internodien ca. 4—5 cm lang sind,

(reiben aus allen Knoten aufrechte, blütentragende, ca. 30— 4 cm lange Äste mit we-

nigen Blättern an langen Internodien : die Blattspreiten sind 7— 8 cm lang und 11—12 mm
breit; die Rispe ist bis ca. 10 cm lang, die einzelnen Äste, an denen die Ährchen ein-

seitswendig zweizeilig gereiht stehen, sind ca. 4 cm lang; selten tragen die Äste nach

der Basis zu noch einmal ein ganz kurzes, wenigblütiges Zweiglein, gewöhnlich stehen

die Ährchen einzeln an den Ästen; ihre Stiele sind (besonders der unteren Ährchen) bis

ca. 2 mm lang; die erste Spelze ist nur bis ca. 3/^ mm lang, die zweite Spelze ist

4 mm lang und ihre Granne bis ca. 3 cm, die dritte Spelze ist 6 mm lang, ihre Granne

l»leibt aber mehr oder weniger kürzer; die im oberen Teile sehr zarten Grannen sind

unregelmäßig spiralig gebogen und gewunden und so sind die Grannen der Spelzen

eines Ährchens und auch der benachbarten Ährchen mehr oder weniger zusammen-

gewirrt; die Deckspelze ist 51/2 '^^m lang.

Ost- Afrika: am Kilimandscharo, im GürLelwald oberhalb Marangu

verbreitet, 2100 m s. m. (Volkens n. 1^278. — Blühend im October 1893).



Berichte über die botanisclieu Ergebnisse der Nyassa-8ee-

und Kiuga-Gebirgs-Expedition

der

llermauii- imd Elise- geb. Heckmanii-Weiitzel-Stiftuug.

V. Algen, insbesondere solche des Plankton, aus dem
Nyassa-See und seiner Umgebung, gesammelt von

Dr. Fülleborn

bearbeitet von

W. Schmidle.

(Mit Talcl I— III.)

Iii (\ru\ Iblgcndcn systematischen A'crzeiclinis sind diiîjeniiien Algen

• •\<|. liacillariaceen) aufgenommen, welche Herr Dr. Fülleborn in den

.lahn'n 1898— 1000 am und im Nyassa-See gesammelt liat. Sie waren

alle mit Snhiiinat-Alkoliol, Foinialin oder Alkohol vorzüglich conservierl.

(iegen öO Fläschchen cnlhiellen IManktonmaterial aus dem Nyassa- odei'

den umliegenden Seen. Auch dir' darin hefindlichen Algen sind anfgez.ähll.

ffh werde dieselhen jedoch nochmals hesonders zusannnenstellen und nach

verscfiiedenen liesirhtspnidvicn oi-dnen, um ein übersichtlicheres Bild der

I'lanktonlU)ra zu erhailcii. I'iii- die IJherlassung des interessanten Maleriales

sprcflH' ich llcmi (Ichcimral !•;>•(, meinen heizlichst(Mi Dank aus.

Klasse: Schizophycoac.

i'.im. Chroococcaceae ').

Chroococcus \ae;^( |i.

rhr. |»ai al IrpipcdMii vchmifl!.' m lai-ler'^ I'm .1 . ,1a In !. 1 '.MM
,

|t. Vi'-',

i«k V. ng. 7.

Im NynHHaplankton sellei,

« .\rtch KiMdiNK.ii III KiikN'I n. I'ianll, ril.in/cnl.im. I. )». .'iU 11.



Engler, Bot. Jahrh.XXXIL Bd.
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Aphanocapsa Naeg.

A. hyalina (A. Br.) Hansg. Prodromus iL p. 151).

Im Nyassaplankton sehr vereinzelt.

Aphanothece Naegeli.

A. microscopica Naeg. Hansg. 1. c. p. 138.

Malomba-See, 3. April 1900, im Plankton selten.

Uie Zellen sind 3— 4 [j. breit und 6 a lang.

Clathrocystis Henfrey.

C. aeruginosa (Ktzg.) Henfrey, Hansgirg 1. c. p. 146.

Im Plankton des Nyassa ziemlich selten, Plankton der Kraterseen.

Die Zellen liegen meist in mikroskopisch kleinen, selten in ca. 1 mm breiten, un-

regelmäßigen GaHertklümpchen; ihre Gestalt, Größe und Zellstructur entspricht völlig

der HANSGiRo'schen Beschreibung. Gegitterte Hohlkugeln mit peripherisch geordneten

Zellen fehlen. Vielleicht ist die hier beobachtete Alge eine Entwickelungsform der

folgenden.

Microcystis Kützing.

M. firm a (Breb. et Len.) = Microhaloa firma Ktzg. Tab. phyc. I.

tal). 7, flg. 4, p. 6.

C4hungruru-See, im Plankton seltener, 10. Oct. 1899.

M. flos aquae (Wittrock) Kirchner 1. c. p. 56, Fig. 49iY.

Im Plankton des Nyassa häufig, ebenso im 3Ialomba- und Ngozisee.

Die Zellen der beobachteten Exemplare sind rund, blaugrün, 4—5 [x im Durch-

messer groß und hegen mehr oder weniger dichtgedrängt in kugeligen, lappigen, bald

einfachen, bald traubigen Familien, die meist mikroskopisch klein sind, oft aber auch

die Größe von 2— 3 mm erreichen. Oft haben diese Familien eine deutliche, schmale

Gallertzone am Rande, oft fehlt diese. Ihr Aussehen entspricht im allgemeinen der

citierten Abbildung bei Kirchner, nur sind die Familien größer und mit zahlreicheren

und oft dichter gedrängt stehenden Zellen besetzt. Das Aussehen der Familien gleicht

oft auch völlig der Abbildung Kützing's in Tab. phyc. I. Tab. 8 von Polycystis ichtliyo-

labe. Nach Hansgirg Prodromus 1. c. p. 145 sollen die Zellen oft doppelt so lang als

breit sein, was bei unseren Pflanzen nie der Fall ist. Dass Polycystis und Microcystis

nicht als zwei verschiedene Gattungen anzusehen sind, zeigt unsere Alge aufs deutlichste.

31. marginata Kützing. Hansgirg Prodromus II. p. 145.

Plankton des Malombasees häufig.

Die Zellen der von mir mit diesem Namen bezeichneten Alge sind kleiner als bei

der vorigen Art und nicht immer kugelig, sondern oft um das doppelte länger; sie

sind 2— 3 (j, breit und bis 6 lang. Sie sind stets dicht gedrängt in meist deutlich

begrenzten, kugeligen, seltener traubig gehäuften Familien, und zudem stärker blaugriui

gefärbt als die Exemplare der vorigen Art. Die Familien sind in der Jugend (in wenig-

zelligem Zustande) von einer ziemlich dicken, oft zweischichtigen Haut umgeben. Diese

Haut wird beim Wachstum der Familie stets dünner, bleibt aber deutlich, dann und wann

freilich zerfließt sie. Die Abbildung, welche Cooke in Brit. Freshw. Alg. Tab. 36.
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Fig. 6 von M. inaryiuata liiebl, eiitspriclü yehr gut den einfachen Familien unserer

IMlanze.

Kam. Oscillatoriaceae.

Oscillatoria \ aiicher.

0. sanrla Ktzu. (iomont, Moiiogr. d. Oscillariéos p. '229, Tab. VI.

Fi- 12.

Tümpel am Nyassa im Schlamm, I. Febr. 1899; Kota-kota, Schlamm

am I ter des Nyassa, Febr. 1899.

0. limosa A-. Gomoiil 1. c. p. 230, tab. VI. Fig. 13.

Im Schlamm aus der mimittelbaren Nähe des siimpligen Ufers des

Kuckwa nalie dem linken Songwe-Ufer; Wasser kamn zolltief und süß,

21. Juni 1899.

{). tenuis Ag. (uimont 1. c. p. 2iO, tab. VII. lig. 2 u. 3.

rj.. na tan S (Ktzg.) Gomont 1. c.

1) Mit vorhergehender Alge; 2) im Oberflächenplankton des Nycki-

sees, 21. Oct. 1899.

ß. tergestina Rabh. (jomonl 1. c.

Ij Nahe dem Chambuefluss am Rukwa, 2. Juli 1899, in der Ufer-

zone, das Wasser war stark brackig; 2) aus einem Tümpel dicht am Nyassa

b'M Wiedhafen, 31. Jan. 1899; 3) Tümpel bei Langenbm-g, Ende Mai 1898.

0. amphibia Ag. (iomont 1. c. p. 241, tab. VU. lig. 5 u. 6.

1) Tümpri bei 1.angenl)urg, ohne Zeilangabe; 2} aus einem tiefen

(i laben mit schlickigem (Irunde, ca. 800 m vom Rukwa, anscheinend mit

ibm zii^-aiiimcnhängend. Wassel' mäßig brackig, 21. Juni 1899.

0. .:^emiuala Mcneghini. (iomont 1. c. p. 242, tab. Vil. fig. G.

.\us einem Rissin bei den heißen Ouellen von Utcngule (am Nyassa);

HilTalb-Md Nvnim KalU im Wasser; Temp. 10" C, 11. Juni 1899.

Abbiidung Tab. I, tig. 1.

n|i\v(»lil unsLTe Algr sclifinbiii' w (•.scnllicb \(tii (Jcr lUîsclirribuiig bei (Iomom' I.e.

I».
ikt abweiclil, so lialU- ich sie doch niehl \on der typischen O. vorsclucden,

••ininal weil mir einige UnU-rschiede ni(;hl schwerwiegend genug erscheinen, weil hïrncr

andere von einer feineren (!on.ser\ ieiung lirrzuriihrcn scheinen, und weil endlich beide;

\\iî*'U die lypischc Form ist mir aus dem (iöTZK'schcn Malcriale bekannt) in juiI-

falhg<-n, charakti rislihclu'ii .Merkmalen überciinslimMK^i. Als soIcIk; nenne i< h hier 1) (büi

liau <ler ahgerunrieten Krid/dlc, 2 die \;ii'iable, oll si'ln bcdciilriKlc Zrlll/ingc, \S) die

Zelltffhtall und V 'I''' hyalim-n, dculliclien Z(!lls(;heidewiiinlc.

I»ie Fäden finden «ich in unsj-rem MalcM iah; stets v(;reinzell ;
sie sind ^(h .kIc,

Iiwimmend, /erbrr'ehlicli. t— i,5 \t. rlick. die Zellen — 7 (>. biiig, <lie l'>iid/(!lle br(!il iib-

Ifcnirulct. Der Zellhau \h\ m hr auffVillig.

DfT Inliall jeder Zelle iM'Hlcht .mim einem .MilT/dli^' di-iil liehen, bbissgrünen, iiiirie-

lalen Ohromaloplior, /wihchen welchem in der l'rord r.d.itisicbt «titi schrrwiltM*, <ixialer,

h\;ihn<'r Haurn frei hieiht, der Cerilralkorin r . In (h-mselben IxtOnd«;! si( b ein sl(irk(;s

hlau((run gefArblen, meint im Onlrum rier Zelle slehenfhs K/Wriclnn oder UläsciKüi.

wclrhe» f/ml den Kindrurk einen Zellkernen machl, j«'docb Jiiicb Irlilcn k.inn. leb lialli'
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daij Gebilde iïir cine Vacuole. An jedem Ende der Zelle scheint bei schwaclicr Ver-

jirößerung je ein stärker lichtbrechendes Kornchen sich zu befinden. Das Aussehen

kommt jedoch davon her, dass von jeder Zelle zur anderen zwei sclnvach blaugrüne

Stränge hinziehen, welche einen hellen Raum in der Mitte der ScheidcA\and freilassen.

Über die Xatur dieser Stränge wage ich nichts zu behaupten. Wenn der Faden ab-

bricht, so sieht man die beiden Stränge an der Bruchstelle als hyahne Fortsätze, die

oft an den Enden köpfchenfürmig verdickt sind. An jeder der beiden seitlichen Ecken

der Bruchstelle scheint ebenfalls noch ein solcher Fortsatz, welcher jedoch viel feiner

ist, vorhanden zu sein. Färbt man die Zelle mit Fuchsin, so sind die beiden Stränge

und auch die feinen Eckfortsätzc rot gefärbt.

Mit Hämatoxylin färbt sich der Centraikörper, der scheinbare Kern bleibt farblos;

mit Thionin färben sich die Chromatophoren, und es wird um den ganzen Faden ein

schwach gefärbter Gallertmantel sichtbar.

0. brevis Kützing; Gomont 1. c. p. 249, tab. VU. fig. 14 u. 15.

Aus einem tiefen Graben ca. 800 m vom Riikwasee, anscheinend

mit ihm zusammenhängend, 24. -luni 1<S99. Wassel" mäßig brackigf?),

aber klar.

0. splendida Greville: (iomont I. c p. 244 var. Füllebornii Schmidln

n. var.

Fäden vereinzelt, schwimmend, lang, gebogen. Zellen an den Enden

nicht verschmälert, nur 1,5—1,7 a breit, stets länger als breit, bis 3 und

5 [j. lang, jederseits der Scheidewand mit einer Protoplasmagranel, Inhalt

homogen, schwach blaugrün, Endzelle kurz zugespitzt und geköpft.

Aus einem Bassin bei den heißen Ouellen von Utengule, auffallend wenig

Kalk im Wasser; ïemp. 40°, 1 1 . Juni 1899.

Unterscheidet sich von der typischen Form durch die dünneren Fäden und die

kurz zugespitzte Endzelle.

Spirulina Turp.

Sp. Neumannii Schmidle, Englers Bot. Jahrb. XX. p. 56.

Mit obiger Alge häufig.

Sp. gigantea Schmidle n. sp.

Fäden einzeln unter anderen Algen, kurz, zerbrechlich, gerade, ohne

Schleimhülle, ohne Scheidewände, tief blaugrün mit körnigem Inhalt. Spiren

II—16 jx breit, locker, regelmäßig. Breite des Trichoms 3— 4 [x.

1 )
In einer mit Wassernuss bedeckten, stillen Bucht des Mbasi-Flusses

nahe seiner Mündung in den Xyassa (Kondeland), 27. April 1899: 2] in

einer Überschwemmungsbucht desselben Flusses oberflächlich mit dem Plank-

tonnetze geschöpft, 26. April 1899; 3) Tümpel bei Langenburg, Ende Mai

1898.

Abbildung Tab. I, Fig. 5.

Sp. spec.

Spiren eng. sich berührend, 4 a breit, Fäden einzeln, ohne Schleim-

hüllen, an Sinrogyra siihsalsa Oerstedt erinnernd.
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Schlamm aus der unmittelbaren Nähe des sumpligen Ufers des Rukwa
nahe dem linken Song^Yeufer, Wasser keinen Zoll tief, süß, 21. Juni 1899.

Phormidium Ktzg.

Pli. laminosum (C. A. Ag.) Gomont 1. c. p. 187, tab. IV. fig. 21 u. 22.

Aus einer 56° G. heißen Quelle nahe Utengule, 9. Juni 1899.

Ph. Füllebornii Schmidle n. sp.

Bildet schleimige, schwimmende, kleine Flückchen von gelblicher Farbe.

Die Fäden liegen in denselben parallel dicht neben einander, sind gerade,

IG— 20 a breit, mit deutlicher, stets hyaliner Scheide ohne Gellulosereaction.

Trichome blaugrün, die Scheide ausfüllend, mit äußerst kurzen, oft etwas

moniliformen Zellen. Endzelle abgerundet. Zellinhalt besonders an den

Scheidewänden körnig. Die Fäden sind durch die etwas verschleimenden

Scheiden zu den Flückchen verbunden.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

Die Pflanze steht dem Phormidium Hansyirgii Schmidle am nächsten, unter-

scheidet sich erstens durch das Vorkommen in kleinen schwimmenden Flöckchcn,

zweitens durch die stets hyalinen Scheiden, welche drittens keine Gellulosereaction

^'cben.

Lyngbya G. A. Agardh.

L. aesluarii Liebmann; Gomont 1. c. p. 117, lab. llf. lig. 1 u. 2.

i ) Nahe dem Ghambue-Fluss am Rukwasee in stark brackigem Wasser,

i. April 1899; 2) Tümpel bei Langenburg, Mai u. Juli 1898.

Trichome mit Scheiden bloß 8— 10 ij. dick.

Schlannn aus der unmittelbaren Nähe des sum])Iigen Ufers des Rukwa

ii. iIh' dem Songwe-Ufer, Wasser nicht zolltief und süß, 21. Juni 1S99.

L. Mai lrnsiana Menegh.; Gomont 1. c. p. 165, tab. Ill, fig. 17.

I j Aus finem Ouellbecken nalie Langenburg, anfangs Novenilxu' 1 898,

uiifl im l'lanklon df's Heckens, 2. Nov. 1898; 2) Tümpel bei Langenbuig,

(»lui»' Zeitangabe.

I)i<! Algr >tiiMml nicht j^-aiiz mil den Aii^^alien hvX Gomont. Die Scheiden sind

• luiiii. ohne Gellulosereaction, .seilen dick, stets hyalin, das Protoplasma, fein blaupfrim,

Hill Körnern dicht ^'eslopft, Scheidewände schwer sichlbai-, Zellen ca. i/'i 1'"'^^

alt* hrcil, nicht lorul/i.s, die F.idcfi sind laii^% schlank, ^^ebof^en und S— 10 \i \\vv\\.

Knd/ellcn breit abgerundet.

L. .Nyîissae Schmidle ii.

FAden ciiizehi, seilen zu vielen locker vei win l, scliwinnueiid, uniisl g(!iade,

<•(! zerbrechlich, inil zarter, hyaliner, .inliegender Sclieide, l)loß 1,5— 1,7ii.

hreil. Zellnri recJiterkig, mit schwer sichtbaren Scheidewänden, an den

•»ellicri mit je einer Protoplasmagranel versehen, siels län^^ci als Iticil und

.'J — 4 jjL ian;:, l!iidze||c rtwas verschmälert, ^ektipfl.

Nya^Ml, nn rianktnn äidierst li.iulii: das ganze .labr über.

Die Pnan/<* itiiiiutI an ()Hf'ilhifori<i njfhndida va f. <illnnial<i. W. <l (J. Wcsl, isl

jcdricb Ncbrriftbfr und liai, keine hinge, vorHchm/ilcrIc. laid/elh;, aulierdem ist Hie eine
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deutliche Lynghya. Auch L. Umnefica Lern, steht nahe. Unsere Alge ist von ihr durch

die feine Scheide, die Protoplasmagranel an den Zellenden und die Gestalt der Endzelle

verschieden.

Abbildung Taf. I, Fig. ^.

Farn. Nostocaceae.

Anabaena Bory.

A. flos aquae Brebisson; Bornet et Flahault, Revision etc. III. p. 228.

Im Plankton des Nyassa vielfach.

Die Fäden sind 4— 6 \). breit, gerade oder meist kreisförmig gekrümmt, meist

einzeln, nur sehr selten zu dem von Klebahx i) beschriebenen Knäuel vereinigt. Der

ZelHnhalt enthält Gasvacuolen. Sporen waren nie zu sehen.

Daneben kam im Nyassaplankton noch eine ebenfalls stets sterile Form vor, bei

welcher die Fäden spiralig zu mehrschichtigen, kreisförmigen Scheiben äußerst dicht

aufgerollt waren. Die Fäden waren 5 ;j. dick, die Zellen rund, die Grenzzellen ebenso,

doch etwas größer (ca. 6 |x) als die vegetativen Zellen. Ich möchte diese auffäUige

Form als forma discoidea hervorheben.

A. hyalin a Schmidle in Engler's Bot. Jahrb. 1901 p. 245.

Im Plankton des Nyassa selten, 19. Nov. u. 3. Dec. 1898.

Die Fäden sind im Plankton vereinzelt, gerade, zerbrechlich und ca. 2— 3 [j, breit.

Die Zellen sind rechteckig mit abgerundeten Ecken, länger als breit, der Zelhnhalt zeigt

die charakteristische Gestalt. Die Grenzzellen sind rechteckig mit abgerundeten Ecken

und ebenfalls länger als breit, jedoch stets breiter als die vegetativen Zellen. Die wohl

noch unreifen Sporen befinden sich einzeln neben den Grenzzellen und zwar meistens

nur auf der einen Seite einer solchen; sie sind elliptisch, 8 [j, breit und -12 fx lang. Am
Ende sind die Fäden etwas verschmälert; Schleimhülle oder Scheide ohne Färbung nicht

sichtbar. Nicht selten befinden sich an den Zellenden jederseits der Scheidewand zwei

große, blaugrüne Graneln, während der übrige Inhalt farblos ist.

Abbildung Tab. I, fig. 3.

A. (Sphaerozyga) Füllebornii Schmidle n. sp.

Kleine, blaugrüne, schleimige, stecknadelkopfgroße Flückchen bildend,

mit ziemlich verschlungenen Fäden, Fäden oft auch einzeln. Scheiden ver-

schleimt, nicht sichtbar, Trichome 5 |x breit, blaugrün, an den Enden nicht

verschmälert (?), Zellen rechteckig mit abgerundeten Ecken und homogenem

Inhalt, Grenzzellen 7 [x breit und ca. 1 jx lang, fassförmig oder rechteckig

mit stark abgerundeten Ecken. Sporen im reifen Zustande mit gelblicher,

poröser Haut, durch feine, zarte, spitze Stacheln rauh, stets nur auf der

einen Seite unmittelbar neben der Grenzzelle liegend, einzeln oder selten

zu zweien.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

Wenn bei Sphaeroxyga hyalina die Sporen meist nur auf der einen Seite der

Grenzzelle stehen, so ist hier diese ausgezeichnete Stellung an allen von mir gesehenen

Exemplaren vorhanden. Da die Fäden gern an den Grenzzellen derartig brechen, dass

\) Klf.bahx in Flora i895, \). 2.)
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die Spore und Grenzzelle Aereinijit bleiben, so erliält man dann Stücke von Gylindio-

.spermum artigem Habitus.

Abbildung Tab. 1, fig. 4.

Cylindrospermum Ktzg.

C. Goetzei Sobniidle in Engier's Bot. Jabrb. 1901 p. 245.

Ans der sumpfigen Uferzone des Rnkwasees nahe dem linken Songwe-

ufer. Wasser flach, mit Algen etc. bedeckt, 26. Juni 1899.

Fäden in den Fl(')ckchen stets gekrümmt. Sj^oren einzeln oder zu zweit bintei-

der Greiizzello.

Farn. Rivulariaceae.

Calothrix C. A. Ag.

C. Fülle bor nii Schmidle n. sp.

An Pflanzen aufgewachsen, vereinzelt oder zu 1 — 1 2 in gemeinsamem

Schleime, mit basaler, runder Grenzzelle, an der Basis nicht verdickt.

Fäden zuerst auf kurze Strecke horizontal längs des Substrates wachsend,

dann senkrecht gekrümmt, wenig und sehr langsam nach aufwärts sich

verschmälernd, auf weite Strecken gleich dick, im erwachsenen Zustande

äußerst lang und nur in der Jugend in ein langes, starkes Jlaar ausgehend,

verzweigt. Zweige mit basaler, runder Grenzzelle, oft zu vielen in schlei-

miger Masse bei einander, oft einzeln, an der Basis durch eine schleimige

Masse mit dem Ilauptfaden verbunden und wie der Hauptfaden beschaffen.

Fäden in der Jugend nur 6— 10 \i dick, im Alter bis zu '14 \i, bescheidet,

etwas zerbrechlich. Scheiden hyalin und dünn, ohne Schichtung. Tri-

rhome graugi'ün, mehr oder weniger lorulös, mit deutlichen Scheidewänden,

die Scheiden juehr oder weniger ausfüllend, mit vielen intercalaren Grenz-

zellen, welche meist rechteckig sind mit abgerundeten Ecken und 16— 21 [j,

lang. Die Zelllänge ist äußerst variabel. Meist sind die Zellen so lang als

breit oder bis um das dop|)elle länger, oft Irilft man aber auch Fadenstrecken

mit äußerst kurzen Zellen. Jugendzustände wachsen oft von zwei nebeu-

finander liegenden basalen Grenzzellen camptothrixartig nach beiden Seiten.

\) Aus eiiK-r mit WasseiTiuss bedeckten stillen Bucht des Mbasi-Flusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa (Kondeland), 27. Juli 1899; 2) am

Ufer des Ik{ipo.sces, II. Od. 1899.

Obwohl di<î Alge nu iiiflirrn;n Staii(lurl(!ii und in iiiclirercui Anrsiiiiimlimgcii xor-

kain, konnl«: ich doch niu' aiißor.st .stdieii und iiiii' bri jim;.;);!! Iv\rm|)l.'ii'(>u ein iii-

lacIcH Viulcucw\f fifidfn. da die alteren Kvcfiipl.irc rdlrtdt.ir in II(»rjnof^oni(!rdiildim^ bc-

KrifTcn wan-ii. Im llabitu« ^leir ht sie de.slialh eher einer Sn/fmirmn oder Toiiipofhrix,

«*inmal wegen »Icm liAiifigon Vorkommens von intfU'caliircn (Jreiizzcllcn, mi<l d.imi weil

ilie Slürke. wehhe m.iri «ewöhrdieh lindel, n.'ieli krönei- S(iile bin \ci'sebm.ilerl eisebeinen.

Abbildung Tab. I, fig. 6, 7, 8.

Fif<. 0, .Slijrk einen verzweigten, l.'m(<zelli;.,'en Fxr'tnplares ; atif einer Grenzzelle

i«il/t ein jungCH IMUnzcliun an!', Ki^. 7. Kurzzelli^e Streek<'n de.sscdben IvxfMnpl.iros wi(!

Fig. 6. Fig. 8. Jungei KxcMi|dar.
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Gloeotrichia .1. Ag.

Gl. natans (Hedwig.) Rabenhorst; Bornet et Flah. 1. c. l. p. 369.

1) Aus einem Tümpel in Unica, 1 1 . Juli 1899; 2) aus der sumpfigen

Uferzone des Ruk\v'asees, nahe dem linken Songweufer in flachem Wasser,

dicht bedeckt von Algen und anderen Wasserpflanzen, 26. Juni 1899; 3) aus

einem Tümpel hei Langenburg, Juli 1898.

An den beiden ersten Standorten findet sich die Alge nur in vereinzelten Excm-

jtlaren. nur selten hängen 2 oder 3 zusammen. Nur selten sind sogar die einzelnen

Exemplare vollständig, meist sind nur die Sporen vorbanden. Dieselben sind 64 [a lang

und 12 [A breit, cylindrisch mit abgerundeten Enden, meist nach hinten etwas ver-

schmälert, mit einer weiten, structurlosen Gallerthülle umgeben, welche sich hinter dem
Sporn schließt. Die eine Sporenhaut ist eng anliegend, umfasst auch die ersten Zellen

des Trichoms und ist dort stark divergent geschichtet. Das Trichom ist zuerst 6 a

breit, verschmälert sich rasch und geht in ein wohlentwickeltes Haar aus, die basale

Grenzzelle ist rund, die folgenden Trichomzellen stark moniliform.

Beim dritten Standort kommt die Pflanze in kleinen, soliden, weichen Gallert-

klümpchen auf Wasserpflanzen angewachsen vor. Die Sporen sind 68 a lang und

20 (JL breit. Im übrigen sind die Pflanzen nicht verscliieden. Vielleicht liegt keine

typische Gloeotrichia nataiis vor i

.

Fam. Camptotrichaceae.

Camptothrix W\ et G. West.

C. repens W\ et G. West.; Welw. Afr. Alg. p. 67. tab. 370, flg. 10— 17.

Schlamm aus der unmittelbaren Nähe des sumpfigen Ufers des Rukwa

nahe dem linken Songwe-Ufer; Wasser nicht zolltief und süß, 21. Juni 1899.

Klasse: Conjugatae.

Fam. Desmidiaceae.

Closterium Nitzsch.

Cl. Venus Ktzg. Phyc. Germ. p. 130.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

Cl. Cornu Ehrenberg, Beitr. z. Kenntnis d. hifus. p. 62.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

\) Anhangsweise gebe ich die Beschreibung einer Pflanze, welche wohl trotz ihres

deutlich blaugrünen Inhalts zu Cladothrix gezählt werden muss.

Cladotlirix n. sp.

Fäden angewachsen, lang, sehr reichlich wiederholt verzweigt, deutlich bescheidet,

am Grunde ca. 4 a breit, nach aufwärts bis auf 2—3 a verschmälert. Zweige die

Scheide plectonemaartig durchbrechend und nicht wie bei Dichothrix dicJiotoma tan-

gential am Hauptfaden auf kurze Strecken herlaufend. Scheide zunächst dünn, hyalin,

später am Grunde dor Pflanze sich stark verdickend und meist schwach gelblich. Zellen
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CI. .Tenneri Ralfs, Brit. Desni. p. 167, tab. 28, fig. 6.

Aus einer von Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasi-Flusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. Juli 1899.

Cl. pai vuluni Naeg., Einzell. Alg. p. 106, tab. 6(", hg. 2.

1) Mit vorhergehenden Algen, 27. April 1899; 2) nahe dem Chambne

tluss am Rukwa, 2. Juli 1899: 3) aus einem Sumpfe dicht am Nyassa

beim Wiedhafen, 31. Jan. 1899; 4) ebenso bei Muanke, 24. April 1899.

Cl. Dia na e Ehroberg, Infus, p. 92. tab. 5, fig. XVII, 1—6.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasi-Flusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Cl. spec.

Zellen 36 \i breit, 200 a lang, an den Enden stumpf, je ein tanzendes

Gypskryställchen am Zellende, Zcllhaut glatt, hyalin.

Ganz nahe dem Strande des Bukwa in offenem Wasser, 26. Juni 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 9.

Cl. lanceolatum v. parvum W. et G. West, in Journ. B. microsc.

Soc. 1897, tab. VI, fig. 3, p. 481, forma.

Unsere Exemplare stimmen nicht völlig mit den citierten bei W. et G.West,

scheinen ihnen aber am nächsten zu stehen. Die Zellen sind 36 |x breit

und 200 \L lang und an den Enden weniger verschmälert. Die Zellhaut

ist hyalin und glatt, die Pyrenoide einreihig, in den Endbläschen ist je ein

Gypskrystall.

Mit vorhergehender Alge.

Iiii IMunkton des unteren Backo-Flusses (Dec. 1898) ist eine Form, die bloß -124 tj.

lang und 28 \}. breit ist ('J'ab. 1, Fig. 12). Klehs in den Desm. Ostpreußens j). G u. 7

rechnet ähnliche kleine Formen zu Cl. L?(m(la. Vergl. auch Cl. Lumda v. sithmonili-

ftrmii Hac.

Abbildung Tab. I, iig. 12 ii. 13.

Cl. a I) 1' II p I II III West Ini'nia a n g ii s t i s s i m a Schiiiidlc n. I".

Zellen nur i ;j. Incil und 60 |a lang, an den Enden kaum verschmälcri.

Zellhaiil farblos.

Ans f'iiK'i- mit Wassci'niiss hcderktcn slillcn Ihicht des Mhasi-h'liisses

Ix'i der Miindung in den .Nyassa, 27. Apiil 1809.

Abbihliin- Tab. I, flg. 11.

de» Trirhonih ra. 2— 8.5 \t. di<'k, rcchtrjckig, mil ih n I licli hl.iii^i iiiH'm. rein in lldrizdiiral-

rcihcn ^^fkörntern Inlitilte, 3— lOmal l/inger als bieit, iechl(;(kiK.

\) An« <l«'in unt«'ren Shirl. l-'chruar 1900; 2) iius cîiner nut W.issornuss bedeckten

»lillcn Blicht dch .Mha.si-FhiHHeH nahe sr-irM^r Miindung in den Nyassfi, 27. ,liili 18î)9.

Die l'nanzc hieht völlig vwwv J^lrclourma glei(;h. Fructificîicrendc I'Mdi-n vt^rbn irci ii

»ich jwdoch an ihrem Ende urul /••rr.iMr;n in eine Menge kleiner, dicht neben cinaiidci

li*;gender flonidien, Off ycrfalli-n sir am b in *'irir<'ihi{.' hinter cinaiidcr b('|.,'end(', niiidc

Zi-Ikheri.
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Cl. praelongiim Breb. v. crassior Schmidle n. var.

Die Zeilen sind 32 a breit, 890— 900 lang, die Zellhaut glatt, hyalin,

die Zellen an den Enden etwas zurückgebogen.

Mit vorhergehender Alge.

Abbildung Tab. I, fig. 1 6.

Cl. strigosum Breb. Liste p. 153, tab. 2, p. 43, forma.

Zellen 10 ja breit, bis 240 jjl lang, in der Mitte kaum merklich an-

geschwollen und gegen die ziemlich spitzen Enden allmählich verschmälert.

Aus einem Tümpel nahe am Njanayafluss, 24. Febr. 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 10.

Cl. pronum Breb. I. c. p. 157, tab. 2, fig. 42, forma.

Die Zellen sind 5 jx breit, 164 lang.

Aus einer Uberschwemmungsbucht des Mbasiflusses, oberflächlich ge-

schöpft, 26. April 1 899.

Cl. Kützingii Breb. var. cap en se Nordst. ^ De Alg. et Char. p. 1,

tab. I, flg. 1

.

1) Im Plankton des Nyassa selten; 2) am Ufer des Sees bei Kota-

Kota, 1. Febr. 1900; 3] in einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht

des Mbasiflusses nahe der Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Cl. Leibleinii forma Boergesenii Schmidle, Algen Geb. Oberrheins

p. 598.

Aus einem Sumpfe nahe dem Nyassa bei Mnankengo, 24. April 1899.

Cl. didymocarpum Schmidle n. sp.

Zellen in der Mitte 16—20 [x breit, gegen die Enden allmählich bis

auf 5 [1 verschmälert und dort abgestutzt -abgerundet, wenig gekrümmt

und 400— 600 tx lang. Zellhaut hyalin, sehr fein gestreift. Z^^goten

doppelt, rund, 48— 50 »x lang und 40 — 44 jx breit, mit, wie es scheint,

glatter Zellhaut.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in dem Nyassa, 27. April 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 15 u. 21.

Fig. 15 ein steriles, Fig. 21 zwei fertile Exemplare mit gedoppelter Zygote.

Cl. Wittrockianum Turner v. africana Schmidle n. var.

Zellen 46—56 {x breit und 750 f.i lang, wenig gekrümmt, nach den

Enden allmählich verschmälert und dort breit abgerundet. Membran gelb

oder hyalin, dicht und fein gestreift.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898, Ende Mai 1898.

Der Form nach der Abbildung bei Turner Alg. aq. dulc. Ind. Orient. 1892, p. 21,

Tab. I, flg. 25 gleichend, unterscheidet es sich von derselben durch die größeren Zellen

und die feine Streifung der Membran,

Abbildung Tab. I, flg. 14.

Rotanisclie Jalirbüclior. XXXIT. Bd. 5



(36 Beitr.z.Fl.v. AtV. XXIII. Bor. üb. d. hot.Ergebn.d. Nyassa-See-u.Kinga-Geb.-Exped. etc.

CI. Ill on il i fer urn (Bory) Ehrbg. Infus, p. 91, tab. 5, fig. XVI p. p.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Cl. Ehrenbergii V. bosniacum Gutw., Ober die bis jetzt in Bosnien

und der Herzegowina entdeckten Algen.

Zellen 108 ji breit und 680—700 [l lang, auf der concaven Bauchseite

noch weniger vorgewölbt als die citierten Exemplare.

1) Aus einem Tümpel bei Langenburg, Ende Mai und Juli 1898;

2) mit vorhergehender Alge.

Durch die geringere Wölbung in der Mitte der Bauchseite gehen unsere Exem-

plare zu Cl. gigas Gay und Cl. Ehrenbergii v. concavum Schmidle über. Ob Cl. gigas

deshalb nicht auch eine Form von Cl. Ehrenbergii ist? Vergl. aucli Cl. robustum

Hastings 1892.

Pleurotaenium Ld.

PL cristatum (B. Turner Freshw.-Alg. Ind. Orient, p. 32, tab. IV,

fig. 7, sub Docidium) forma africana nob.

Unsere Form stimmt im Aussehen sehr gut mit der Abbildung bei

Ti R.NER 1. c, doch sind die Dimensionen kleiner, eine vorspringende Naht

fehlt, und die Exemplare bilden Fäden. Sie nähern sich deshalb dem PI.

siihcorromdatiim (Turner) W. et G. West. Die Zellen sind 400 [x lang,

an den Enden und an der basalen Anschwellung 24 ji, sonst bloß 20 jx

breit. Die Zellhaut ist punktiert bis granuliert, die Seiten (außer der ba-

salen Anschwellung) parallel und vor dem Scheitel etwas verengt.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 17.

Clr. I). fi/liti(lricicm forma Boiu'.e, Austral. Süßwasserchlorophyceen p. 23, tab. IV,

iin. 54.

PL cylindricum (Turner 1. c. p. 28, Tab. II, (ig. 11).

Zellen 40 ja breit.

Mit obiger Alge.

C.ii. Hoiu.K I. c. |). 2;<, I.iIj. IV, fi«. 53.

PL (•orriFiatuin v. ii ri d ii I a lu m (Hieronymus (sul) Docidmm) in IMIan-

y.ciwM'M Ostafrikas p. 19).

Di'- Z< ll<'ti '»lud lii<!r ;i 1)I'(mI, in der Länge S(!lii' vai'iabcl, iSO —

.'iüO JA lau;.'. Di»; Zcllbaul ist gegen den Scbcilcl slds etwas v(M'dickl, die

Zellen sind aiifwäils nicht versehniälert.

Aus einem Tüuijk'I Im'I Laii-('[ii)iM,:^, Mai, .Iiili 1898.

Abbildung Tab. I, lig. 18.

rfr. /V. inäirum var. rarardstnunii Notdsl.

1*1. indicum (Cirnnow) Lnnd Desm. Simîc. p. 90 (inei. PL IkisIiiihIk-

hihnn \V. et 0. West^.

Die Zellen sind 30 ja breit, 700 900 ja lan^, die Z.'llliaiil -lall.

Mit vorherf^ehender Alge.



W. Schmidle, Algen aus dem Nyassasee und seiner Umgel)ung. 67

Cosmarium Corda.

a. Pleiirotaeniopsis Lund.

C. (Pleurotaeniopsis) Füllebornei Schmidle n. sp.

Zellen 60 tx lang und 46 [x breit, mit enger, spitzwinkliger, nach außen

sich erweiternder Einschnürung. Halbzellen e fronte elliptisch, ca. 30 }i

lang und 46 jx breit, e vertice elliptisch, e latere rund. Zellhaut hyalin

und glatt. Ghromatophoren in 5— 10 parietalen Bändern.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

bei seiner Mündung in den Nyassa, 27. April. 1899.

Nahe steht Cosrnenidium mmmiis bei Gay Essai p. 78, tab. II, fig. 19, ist jedoch

durch die Zellform getrennt.

Abbildung Tab. I, Fig. 19r/, 196, 19c, ein Exemplar in den 3 Haupt-

ansichten.

b. Cosmarium sens, strict.

C. Meneghinii Breb. in Ralfs, Brit. Dem. tab. XV, fig. 6.

In einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

var. concinnum Rabh. Flora Alg. 3, p. 163.

1) Am Nyassaufer bei Kota-Kota, 1. Febr. 1900; 2) in einem Tümpel

bei Langenburg, Mitte Juli 1898.

C. biocculatum Breb. 1. c. tab. XV, fig. 5.

1) Zwischen Algen an Steinen im Nyassa bei Langenburg, Nov. 1898;

2) in einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

C. granatum Breb. Liste p. 126.

Der forma py7'amidaUs nob. in Engler's Bot. Jahrb. XXVL p. 35 sich

nähernd, nur 38 [jl lang, 20 ji breit, mit nicht punktierter Zellhaut.

1) Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898; 2) zwischen Algen

am Ufer des Nyassa bei Langenburg, Nov. 1898.

C. subtumidum Nordst. in Nordst. et Wittr. Alg. exsicc. Nr. 172.

Aus einem Tümpel nahe am Njanayafluss, 24. Mai 1899.

Zellen 28 [x lang, 22 [x breit.

C. phaseolus Breb. in Ralfs, Brit. Desm. p. 106, tab. 32, fig. 5.

Zellen 24 jx lang, 23 [x breit.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

C. trilobulatum Reinsch Algfl. v. Franken p. 106, tab. 9, fig. 6.

1) Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899; 2) im Schlamm am

Ufer des Nyassa bei Kota-Kota, 1. Febr. 1900.

C. contractum Kirchner bei W. et G. West, Alg. Madag. p. 70,

tab. Vm, fig. 5.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

5*
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C. aversum W. et G. West I. c. p. 70, tab. YIII, %. 6 u. 7.

Die Alge stimmt nicht ganz mit den citierten Abbildungen, sie ist am
Scheitel weniger abgeflacht, doch ist die Scheitelansicht ebenfalls kreisrund.

Die Zellen sind 34 jj, lang, 20 |jl breit. Das Chromatophor ist sehr cha-

rakteristisch. Es besteht in jeder Halbzelle aus einer becherförmigen, gegen

den Isthmus zu gekrümmten Platte mit je einem Pyrenoide, deren Seiten-

wände tief in verticale Streifen zerlegt sind.

Cfr. C. 7)ion iiiforme formae Turner Alg. Ind. Or. Tab. IX, fig. 44.

Mit folgender Alge.

Abbildung Tab. I, fig. 23.

C. ret usi forme Gutwinsky Flora Glonow ok. Lwowa p. 55, tab. II,

%•
Zellen 23 [x lang, 18 breit.

In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasiflusses nahe der

Mündung in den Nyassa, 21. April 1899 und 26. April 1899.

Cfr. C. retusiforme v. inaequalipelliciim (W. et G. West Alg. Madag. tab. VI,

flg. 28 u. 29, p. 54). Cfr. C. retusiforme f. ornata Eichler, Materialy Wodorostow

p. 128, tab. III, fig. 29.

C. crenulatum Naeg. Einz. Alg. tab. VA^ fig. 7.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

C. subcrenatum Hantzsch in Rabh. Alg. Nr. 1213.

In einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1 898.

C. subauriculatum W. et G. West. Alg. Madag. p. 55, tab. VI, fig. 31.

Die Zellen sind 46 lang und breit, die Einschnürung innen spitz-

winkelig nach außen erweitert.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. Juni 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 2i.

C. punctulatuMi Breb. Liste p. 129, tab. I, lig. 16.

hl einem Türnjicl bei Langenburg, Juli 1S9S.

(;. abruj)tum Lund. v. supergranulatnni Schmidle in l'.ngl. Bot,

Jaliil.. p. :n, Iah. II, (ig. 10.

AiH h hid' ist die Zi'IUni IM srbr vai-iabcl; (1(M' Tumor ist in der Scheitel-

ansicht viel weniger ausgfîbildcl, Di(; (li'cnae (l(;s Zellrandes sind oft ab-

^'<Tundetf'r als in dri- l)('ig«';:f'l)(Mi(;n i^'igur. Die Z(îllen sind 18 »j. lang und

15— 16 ;j. bn il.

Aus i'WU'Xw Tiiiiijicl l)( i Laii^ciil)iii-L:, Juli 1 (S98.

Abbildung iab. I, lig. -Ii).

C. Wcllhniniii Srhmirllc in Lri^l. Bol. Jalnb. XXVI, 1898, p. 38,

lab. II, Hg. 25, forma.

Die KxemjJare waren gicibfr grarnjiicit, nariMMillicb an den uiilcrcn

Kck(5n; die Krke selbst wmi- mit einer (b;iitlieli stärkeicn Gianel gezierL In

fJer oberen .Milte dei- ll.'ilb/.elle sab icli run- eine (iianel.
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Aus einer mit Wasserniiss bedeckten Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner Mündung in den iSyassa. 27. April 1899.

C. elaboratum W. et G. West Alg. Mad. p. 69, tab. YII, fig. 15.

Mit obiger sehr selten.

C. occultum Schmidle n. sp.

Zellen 22 [i lang, 20 ii breit, mit enger, tiefer Einschnürung. Halb-

zellen trapezförmig mit scharf abgerundeten unteren Ecken, convergierenden

Seiten, etwas vorgezogenem, breit abgestutztem, schwach welligem Scheitel.

Die Seiten sind an den unteren Ecken schwach wellig, weiter oben mit einer

schwach ausgebuchteten Kerbe versehen. Die Zellhaut ist am Rande in

concentrischen Reihen granuliert, in der Mitte der Halbzelle glatt. In der

Seitenansicht sind die Zellen schwach tumiert und am Scheitel abgestutzt.

Die Scheitelansicht ist elliptisch und jederseits mit ebenfalls schwachem

Tumor versehen. Ein Pyrenoid.

1) Mit obiger Alge häufiger; 2) in einem Tümpel bei Langenburg,

Ende Mai 1898; 3) in einem Tümpel dicht am Xyassa bei AViedhafen,

31. Jan. 1899.

Abbildung Tab. I, fig. 25.

C. sub bin ale v. abyssinicum Lag. Chloroph. Abess. p. ICI f. mi-

nor Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. XXVI. 1898, p. 33. tab. H, fig. 13 u. U.

Zellen 32 a lang, 22 jjl breit.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

der Mündung in den Xyassa, 27. April 1899.

Abbildung Tab. I, Fig. 22.

C, Lindaui Schmidle n. sp.

Zellen 39— 40 ji lang, 33—35 a breit, mit tiefer, enger, nach außen

etwas erweiterter Mitteleinschnürung. Zellen trapezförmig mit gerader Basis

und abgestutztem Scheitel, stark abgerundeten unteren Ecken und etwas con-

vexen Seiten, obere Ecken meist ziemlich scharf. Zellhaut hyalin, am Rande

mit in concentrischen Reihen stehenden Stacheln besetzt, in der Mitte des

Scheitels und der Halbzelle glatt, und in der Halbzellenmitte mit wenigen

2—4) verschieden gestellten Wärzchen besetzt. Halbzellen in der Seiten-

ansicht länglich rund, in der Scheitelan sieht elliptisch, an den Seiten be-

stachelt und in der Mitte sehr schwach tumiert und mit einer oder zwei

Wärzchen versehen. 2 Pyrenoide in der Halbzelle.

Mit obiger Alge.

Abbildung Tab. I, fig. 27.

C. homalodermum var. minor Schmidle n. sp.

Zellen 36 jx lang, 32 \i breit, mit enger, tiefer Einschnürung. Halb-

zellen trapezoidisch mit stark abgerundeten unteren Ecken, mit concaven

Seiten, schwach abgerundeten oberen Ecken und gerade abgestutztem, breitem,

oft schwach concavem Scheitel. Membran glatt, in der oberen Hälfte der

Halbzelle mit einem Grübchen versehen. Zellen in der Scheitelansicht
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schmal elliptisch, undeutlich tumiert, in der Seitenansicht lang elliptisch.

2 Pyrenoide.

Mit obiger Alge.

Ist um das doppelte kleiner als G. homalodermum Nordst.

Abbildung Tab. I, fig. 26.

C, Mülleri Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. 1898, p. 39, tab. II, üg. 26.

Mit obiger Alge.

C. pseudobroomei v. madagascariense W. et G. West, Alg. Madag.

p. 62, tab. VII, flg. 34.

Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassasees, 1. Febr. 1900.

C. cap en se de Toni Sylloge Alg. p. 969, var. Nyassae Schmidle

n. var.

Zellen groß, 124— 160 [x lang, 92— 116 \x breit und ca. 68 [j. dick,

mit enger, tiefer Mitteleinschnürung. Ilalbzellen trapezoidisch mit gerader

Basis, abgerundeten unteren Ecken, convergierenden, etwas convexen Seiten.

Scheitel schmal, teils abgestutzt-abgerundet, teils abgerundet, teils etwas

ausgebuchtet. Zellhaut glatt, punktiert und hyalin. Halbzcllen in Seiten-

und Scheitelansicht elliptisch, nicht tumiert. Zwei Pyrenoide.

Mit obiger Alge.

Die Zellen gleichen dem C. 2)achydcrnmm L. an Größe, aber niclil. an Zclll'orni.

C. capoisr (Nordst.) De Toni ist viel kleiner, relativ schmäler und länger.

Abbildung Tab. II, fig. i.

C. Lu n del Iii Delp. Spec. Desm. subalp. p. 109.

1) Zellen 66 [x lang, 56 jjl breit, 2 Pyrenoide.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des MbasilUisses nahe

seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

2) Zellen 52 \i lang und breit, am Scheitel oft etwas eingebuchtet, oft

etwas abgeflacht.

Aus einem Sumpf nahe dem Nyassa bei Muanke, 24. April 1899.

C. JjWidcllii und C. circHlarc Rcinsch sind kaum zu trennen. Unsere Formen

sind den von I.\(;kiuikim in Ecuador ges.immeltcn Exemplanm in n. 1122 von Witthock

und .NouKSTKitT Alg. cxsiccatae sehr ähnlicb.

Abbildung Tab. II, fig. 2 stellt di(; sub u. 1 besriuiebene Form dar.

C. connatum Breb. in llalfs Brit. Desm. p. 108, tab. XYll, lig. 10.

Aus f'irK'i- mit Wassernuss beflecktfMi slillcn Bucbt (hîs Mbasiflusscîs

ii.'iIk' flfi Miiridiuii: in den Nyassa, 27. A)>ril 1S99.

Arthrodesmus l']lnbrg.

A. ronv^r^ens Einlud. ImIms. p. I'')'2, l'ornia hei Turner Alg. hid.

()ri<-nl. lab. XI, 11^. 28.

Mit vorheif^rhender Alge.

A. I'üllebornci Sfliinidh* ii. sp.

Zellen 50—58 \i und r;i. 5(i \i. biril, wwV liclcr, nacb auÜeii shirk

«Tweitertcr EinHchnürung. ll.illt/cllcn breit r;lli])liscli, am Scheitel abgestutzt
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bis abgerundet, jederseits mit einem papillenartigen, stumpfen Wärzchen

versehen. In der Scheitelansicht elliptisch, ohne Tumor, In jeder Halb-

zelle sind 2 Ghlorophoren mit je einem Pyrenoide. Zellen meist in einem

radiär gebauten, weiten Gallertmantel liegend.

1) In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899; 2) mit dem feinsten Netze

nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 1 I . Oct. 1899.

Forma Ion gi spin a nob.

Zellen ohne Dornen 48 lang und 40 [x breit; jederseits der Halb-

zelle mit einem 28 {x langen Dorn versehen.

Am Standorte 1) der typischen Form.

Diese Pflanze kann vielleicht auch zu Xmithidium (als X. Fiilleboruci nob.) ge-

rechnet \verden.

Man ist vielleicht geneigt, sie als eine zweistrahlige Form von Staur. brevispina

Breb. anzusehen; cfr. St. brevispina retusiim Borge, Chlorophycecn etc. p. 36, tab. III,

lig. k'i. Dieses ist falsch, denn St. brevispina hat ein Pyrenoid in der Ilalbzelle; cfr.

Ralfs Brit. Desm. tab. XXXIV, fig. lb\ hier jedoch sind deren zwei.

Abbildung Tab, II, fig. 3. A. FüUebormi typ., fig. 4. f. longispiîia.

Xanthidium Ehrbrg.

X. Sansibarense (Hieron. sub Holocanthum) Schmidle in Engler's Bot.

Jahrb. 1898, p. 41, tab. III, fig. 6.

Mit dem feinsten Netze nahe dem (Jfer des Ikaposees gefischt, 1 1 . Oct.

1899.

X. antilopaeum Breb. var. incerUim n. var.

Die Zellen sind ohne Dornen, 60 (x lang und 45 }x breit^ die Halbzellen

halbkreisförmig-sechseckig mit gerader Basis, an den Basisecken warzig, an

den 4 anderen mit je 2 gekrümmten und an der Basis gespornten Stacheln

versehen. Auf der erhöhten Mitte der Halbzelle ist ein AVarzenkreis.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Die Stellung der Varietät ist unsicher. Nach der Zellgestalt gehört sie zu X. fas-

ciculatum, nach der Bedornung zu X. antilopaeum. Auch X. cristatum dürfte nach

der Zellgestalt in Betracht kommen, besonders da 0. Borge in Süßwasserchlorophyceen

Archangel etc. p. \ 8, tab. II, fig. \ 4 ein X cristattim beschreibt, bei welchem die Dor-

nen an der Basis zum Teil fehlen. Am nächsten steht X fasciculatum v, kexagomim

Wolle, welches allgemein neuerdings zu X antilopaeum gezogen wird. In der Bedor-

nung und Granulation stimmt unsere Pflanze mit X calcarato-aculeatum (Hieronymus)

W. et G. West überein, einer Alge, welche nach meiner Ansicht als var. calcarato-acu-

leatum nob. zu X trilobum Nordstedt gehört. X trilobum und X calcai'ato-aculeatum

sind mir aus Original-Exemplaren bekannt.

Abbildung Tab. II, fig. 5.
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Euastrum Ehrbrg.

E. denliculatum Gay Note Cong. d. m. Fr. p. 335.

1) Mit feinstem Netze nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 10. Oct.

1899; 2) in einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusscs

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899; 3) Kota-Kota im

Schlamm vom Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.

E. spinulosum subsp. africanum Nordst. v. duplominus W. et

G. West.

Kota-Kota, im Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.

E. substellatum Nordst. var. wembaerense Schmidle in Engler's

Bot. Jahrb. 1898, p. 43, tab. III, fig. 1.

Unsere Form nähert sich der typischen Form Nordstedt's durch ihre

abgerundeten Basallappen, entfernt sich aber durch ihre schwache Aufwärts-

krümmung. Zellen 52 jx lang, 46 [x breit.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

E. pseudopectinatum Schmidle 1. c. v. cvolutum n. var.

Zellen 44 ijl lang, 36 jjl breit, Tumierung der Halbzelle wie bei der

typischen Form, doch ohne Grübchen. Basallappen stärker ausgerandet,

jedes Uäppchen wieder schwach ausgerandet; Endlappen weniger vorge-

zogen, ohne seitliche Tuberkeln.

An dem Standort vorstehender Alge.

Abbildung Tab. II, fig. 6.

E. hypochondroidcs W. ctG. West Alg. Madag. p. 49, lab. VI, lig. 8.

Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.

Micrasterias Ag.

)l. rr.li.ir.'a Hailcy in Halls Bril. Dcsm. p. 210.

Mit (if'i- Altitildiing b(!i Turner Alg. Ind. Orient, lab. VI, lig. 12 völlig

sliinnidid.

.Mit dem l'cin-li'n Nrl/.c gelischl nahe dem Mlrr des Ikaposcîcs,

II. Oct. 1899.

M. (^riix mclilensis (Klirbg.) Ilass. Ih'it. Alg. I. j). HSO.

Aus einer mit Wasscriniss bedecklen slilk'n IJiiclit des Mbasillnsses

nah«' sr'innr Mnndunj.^, 27. Ajnil 1S99.

M. Iii ira la Ag. in Balls Ihil. Drsm. |). 73, lab. 9, lig. 2.

1; Am Slandorl vorsldicndci- Alge; 2) mit Icinslcni Netz«! nalie d(M»i

l'fiT (h'S Ikaposees gefisehl, M. Ocl. 1 S9Î>.

M. inei^a Brei., f. lyj.ica Tiniier AI,-. Ind. Orieiil. p. 89, Iah. (i,

lig. H et 10.

Ans einer- mil W' i - ^cnin- Im H« ' Ki. n -lillcii IIik IiI des Mbasillnsses ele.,

27. April IK99.
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31. tropica var. elegans W. et G. West, Welwitsch Afr. Alg. p. 27,

tab. 366, flg. 2.

Zellen 100 ti lî^ng, ' ^ bi'eit.

Mit vorhergehender Alge.

M. pinnatifida v. divisa W. West Alg. of Maine p. 2. tab. 315,

flg. 8; forma major nob.

Zellen 118 a lang, 96 [). breit, Membran glatt, in der Mitte der Halb-

zellenbasis mit je 2 Tuberkeln versehen.

Mit vorhergehender Alge.

Abbildung Tab. II, fig. 7.

Staurastrum Meyen.

St. Dickiei Ralfs v. circulare forma major Turner Alg. Ind. Orient,

p. 106, tab. XVI, flg. 25.

Im Plankton des Nyassa einmal gesehen, 20. April 1899.

Zellen 32 a lang, 28 ix breit (ohne Dornen).

St. lepotocladum Nordst. Desm. Brasil, p. 228.

Im Plankton des Nyassa zu jeder Zeit, stets sehr zerstreut; im Ikapo-

see, 11. Oct. 1899.

Es wurden verschiedene Formen dieser etwas variabeln Alge gesehen.

St. subtrifurcatum f. major W. et G. West in Journ. of Bot. 1900,

p. 295 = St subtrifurcatum Schmidle in Engler's Bot. Jahrb. 1898,

Bd. 26, HeftI, p. 56, tab. III, fig. 17.

Zellen ohne Dornen hier nur 56 }i lang und 48 [jl breit.

Ufer des Ikaposees mit dem feinsten Netz gefischt, 11. Oct. 1899.

Forma bidens Schmidle n. f.

Zellen etwas kleiner, bloß 48 {x lang, 44 [i breit, mit weiter, erweiterter

Mitteleinschnürung, an den oberen Ecken mit zwei senkrecht unter einander

stehenden langen Stacheln, Chlorophyll parietal (?).

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Dass diese scheinbar sehr abweichende Form zu Sf. suhtrifurcatuui gehört, ergiebt

sich aus Fig. 8, tab. II. Das abgebildete Exemplar fand sich unter 6^^/e?^s-Forraen ; es

stellt St. siihtrifu7'catum f. major dar; die rechte untere Ecke aber hat genau wie bei

der Forma bidens nur zwei über einander stehende Staclieln. Der ganze Habitus stimmt

auch sonst mit St. trifurcatum forma bidens.

Auf Grund dieser Erfahrung glaube ich auch St. tridens Neptuni W. et G. West

Welw. Afr. Alg. p. 46, tab. 369, fig. 2 als forma tridens Neptuni nob. zu St. siib-

trififrcatum stellen zu müssen.

Abbildung Tab. II, fig. 8. St. siibtrifiircatiun forma, fig. 9. forma

bidens nob.

St. gracile Ralfs Brit. Desm. p. 136, tab. 22, fig. 12.

1) Mit feinstem Netze nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 10. Oct.

1899; 2) Kota-Kota im Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.
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St. Ikapoae Schmidle n. sp.

Zellen ohne Stacheln ca. 44 [i lang und breit, mit nicht tiefer, aber

weiter und stark erweiterter Einschnürung. Halbzellen keilförmig mit stark

angeschwollenen Seiten und geradem Scheitel, an den oberen Ecken mit je

einem fast senkrecht aufgerichteten starken Stachel. Membran leerer Zellen

wie bei St. Nordstedül Gutw. stark punktiert. Scheitelansicht dreieckig

mit etwas vorgezogenen abgerundeten Ecken (Dorn nur als kurze Papille

sichtbar) und convexen Seiten. Chromatophor der Halbzelle mit centralem

Pyrenoid, sechsstrahlig.

Mit obiger Alge.

Stebt dem St. Icptodermum Gay etwas nahe.

Abbildung Tab. H, fig. 11.

St. Füllebor ne i Schmidle n. sp.

Groß, —48 [X lang und ohne Fortsätze ca. 36 [i breit, mit denselben

bis 70 [x. Zellen mit seichter, weiter Mitteleinschnürung. Halbzellen mit

breiter Basis nach aufwärts sich verbreiternd, an den oberen Ecken in

ö— 6 divergente, zweizinkige Fortsätze (der obere Zinken meist länger als

der untere) ausgehend, welche glatt und nur an ihrer Basis mit einer oder

zwei Reihen spitzer, kleiner Graneln besetzt sind, mit etwas gewölbtem

Scheitel, der mit kurzen, abgestutzten Fortsätzen versehen ist. Eine Hori-

zontalreihe kleinerer, ebenfalls abgestutzter, zweizinkiger Fortsätze befindet

sich über dem Isthmus. Zellen in der Scheitelansicht rund, 5- oder 0-

armig, um der Mitte des Scheitels ist ein Kreis zweizinkiger Fortsätze.

Zöllen von einer dicken (jallerthülle umgeben.

1) Mit vorhergehender Alge
;

2) an der Mündung des Mbasiflusses etc.;

.\ im Plankton des Nyassa bei Langenburg, 20. April 1899.

Am letzten Standort war nur eine kleine Form einigemale zu sehen, welche A4 [x

hing und i% (a breit war mit den Armen 48 \). breit). Die Reihe der zweizinkigen Pro-

tuberanzen über dem Isthmus fchlle.

Sieht dem St. FAchlcri Rjic. nalie, welches kleiner ist und 3 Ki'cise von zwei-

zinkigen Warzen biil. Vergl. auch St. ophiura Ed., St. rotula Nordst., ^SY. coroim-

Idtnm Wollr.

Abbildung Tab. Ii, (ig. 10.

St. subprotractum Schmidle in Engicr's Bot. Jahrb. 1898, p. (iiJ,

t.d). IV, lig. \\.

Zellen 24 jx lang, 44 \i bn-il, über dem Isthnius mit convcrgenten

Stacheln verfselien. In der Schcitelansiclit oder i-armig.

1) Im Nyassaplanl<tMii rjn- ftdcr /.wcimal gesehen, 23. April 1899;

in einei- fnit Wassermiss bedcckb-n hiicbl des Mbasilliisses , 27. April

1899.

St Hiibgemiiinlal lim W . .1 (i. W.-sl Alg. Madg. p. 7(;, lal). S, (ig.

Zellen 40 jx breit, M jx lang; sieht dem »S7. nutr(ianl(ir-(-H in nahe.

Mit obiger .M^f -ww Slandorl2; 2) ans r-irirm 'rüm|iel bei Lang(;n-

hurg, Juli 1898.
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St. polymorphum Breb. in Ralfs Brit. Desm. p. 135, lab. 22, fig. 9

et tab. 34, fig. 6.

Kota-Kota, Schlamm am Nyassaufer, 1. Febr. 1900.

St. brevispina Breb. in Ralfs Brit. Desm. p. 124, forma.

Zellen 52 }x lang und 44 breit, mit weiter Mitteleinschnürung, teils

mit, teils ohne Papillen, oft der forma hexagona Eichler et Gutwinsky

nahestehend. Vielleicht eine neue Art.

In einer mit VVassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasillusses etc.,

27. April 1899.

Abbildung Tab. II, fig. 15.

Onychonema Wall.

0. laeve Nordst. v. micracanthum Nordst. De Alg. et Charac. p. 3.

Zellen ohne Dornen 24 ;x breit, 12 a lang.

Mit obiger Alge.

Sphaerozosma Corda.

Spli. papillosum (W. et G.West) nob. = Spomhjlosiani impilbmni

W. et G. West Alg. Madag. p. 43, tab. TX, lig. 19.

Mit obiger Alge.

W. et G. West haben in .Journ. ol' Bol. 189S, p. 5 im Se[). wohl richtig geurluill,

dass Spondyl. papillosum W. et G. West und Spondyl. depressiim Breb. verschiedene

l*llanzen sind, ferner dass die Abbildung bei KutcHNEit: Mikr. Pflanzen, d. Süßwassers

Teil I, 2\, lab. \ i, fig. 6), 1891 Spondyl. papillosum und nicht Spondyl. depressiun dar-

stellt. Darnach sind auch alle meine früheren Angaben über das Vorkommen von

Sphaerozosma depressum (Breb.) Rabh. in solche von Sphaerozosma papillosinn (W. et

G. West) Schmidle zu ändern. (Cfr. Einzell. Algen aus den Berner Alpen p. 87, Beiträge

zur Algenfl. des Schwarzwaldes und der Rheinebene p. 86, Beiträge zur Alp. Algen-

üora p. 9.)

Phymatodocis Nordst.

Ph. irreguläre Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. 1898, p. 13, tab. l, lig. 3 — 9.

Die Fäden sind in der gezeichneten Hauptlage 40— 48 }i breit und oft

mit kurzen , feinen Gallertstielchen bedeckt (die" Zellwand hat also wohl

feine Poren). In jeder Zelle befinden sich 2 centrale Pyrenoide, von wel-

chen strahlenföraiig wie bei Hyalotheca die Ghlorophyllplatten ausstrahlen

und zwar in jeden der 4 Arme je zwei, welche sich zuletzt enge an die

Zellwand anschmiegen. Zwischen den beiden Ghromatophorenbündeln ist

mitten in der Zelle der Kern.

Das Ghromatophor ist bei Phymatodocis bis jetzt nicht bekannt ge-

wesen; es schließt sich an das von Hycdotlieca und Gonatoxygon an.

In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasiflusses etc.,

27. April 1899.

Zwischen den beiden großen Armen befindet sich bei jeder Zelle fast stets ein

tierischer Raumparasit.

Abbildung Tab. II, fig. 12 und 12a.
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Hyalotheca Ktzg.

H. dissiliens (Smith) Breb. in Ralfs Brit. Desm. p. 51, tab. 1, fig. 1.

Zellen ca. 20 jx breit, mit schwacher Gallerthülle.

Mit obiger Alge.

Yar. minima Schmidle Pite Lapmark. etc. p. 11, tab. I, fig. 5,

forma.

Zellen 10—12 \l breit, isodiametrisch oder kürzer als lang, mit ge-

raden oder etwas convexen Seiten ; an den Enden etwas abgerundet. Weite,

starke Gallerlhülle.

.AI it obiger Alge.

Abbildung Tab. II, fig. \3: H. dissiliens v. minima forma.

H. mucosa Ehrbg. var. emu cos a Schmidle n. var.

Zellen bloß 14 [x breit, ebenso lang oder um Y3 länger oder kürzer,

mit völlig geraden Seiten und kaum abgerundeten Ecken. An jedem Zell-

ende sind die beiden charakteristischen Gallertbändchen oder Punktreihen,

bier jedoch äußerst fein.

1) Mit obiger Alge; 2) aus einem Tümpel am Njanayafluss, 24. April

1890.

Abbildung Tab. U, fig. 14.

Gonatozygon De By.

(». a cul eat um Hastings f. Turn cri nob. = G. pilosuni f. mh)tor et

I rohda Turner Alg. Ind. Orient, p. 25, tab. XX, fig. 1 u. 2.

Die Zellen unserer Exemplare sind 10 \i breit und ca. 164 ;x lang.

Die (!bromatnj)horcn waren gut conserviert; dieselben waren teils bandartig,

teils aber stimmten sie mit denjenigen von Docidium überein, d. h. es

^'ingen von einem axialen, mit l\yrenoiden versehenen Strang radiale Streifen

nach auswärts. Schon bei De Bary, konjugalen p. 70, lab. IV, lig. 24c/

lind<Mi sich Andculungen einer sctb^hen Sliiiclur.

Mit obiger Alge am Slandorb; n. 1.

AM.ild iiiil: Tab. III. Iii:. 1.

Balfsii \)r r.v. I. r. p. TC, Iah. IV, (ig. 24.

.Mit n|,i-<T \l-c.

Zygnemaceae.

Spirogyra laiilv.

Sp. I' lillrlMii hf'i S( |iiiii(llf II. sj).

Fädon vcrcinz»'M, unb-r anderen Spii(i;.;\ reu, 'lO 42|j. bicii mil iiiclil

ziinlckKPSchla^'enen OurTwämlrn, recbhu-ki^cn Zellen^ wcicbe W— G mal läii-

j^er alH breit sind. In jeder Z<*||e sind '.\ sdir sclnnalc, fadenförmige (Ibloro-

phyllbundor mit vielen I'yrenoiden und 1- 2 Umgängen. Fructificicrende
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Zellen kürzer, nicht aufgeblasen, Zygoten elliptisch, mit ziemlich spitzen

Enden und glatter, gelbbrauner Zellhaut, 40 ti breit und 6i— 80 [x lang').

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Ende Mai 1898.

Sp. neglccta scheint nahe zu stehen.

Abbildung Tab. TU, fig. 2« u. 2/a

Volvocaceae.

Pandorina Bory.

P. morum (Müll.) Bory, Rabh. Flora Europ. III, p. 99.

\) Mbasi-Flussmündung, 27. April 1899; 2) Tümpel bei Langenburg,

Juli 1898; 3) in einem Tümpel dicht am Nyassa bei Wiedhafen, 31. Oct.

1899.

Volvox L.

V. aureus Ehrbrg. Infus, p. 21.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

der Mündung in den Nyassa, 27. April 1899.

Eudorina Ehrbrg.

E. elegans Ehrbrg. Rabh. 1. c. p. 98.

1) Mit voriger Alge; 2) aus einem Tümpel am Njanaya, 24. Mai 1899;

3) aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898; 4) Nyassaplankton häufig;

5) Tümpel dicht am Nyassa bei Wiedhafen, 31. Mai 1899.

Tetrasporaceae.

Botryococcus Ktzg.

B. Braunii Ktzg. Spec. Alg. p. 892.

1) Im Nyassasee äußerst häutig; 2) im Ikaposee; 3) an der Mündung

des Mbasiflusses; 4) im Kratersee im Kondeland, 14. Oct. 1899.

Ich habe diese Alge fälschlich früher (Exgt.fr's Bot. Jahrb. 1899, Bd. 27, Heft 1/2,

p. 232, fig. \— 7) als Botryomonas natans n. sp. et gen. beschrieben. Gut fixiertes Ma-

terial ließ meinen Irrtum sogleich erkennen.

Die afrikanischen Exemplare sind von den europäischen merklich durch die

traubige, reiche Verzweigung der Zellstöcke verschieden. Vergl. z. B. meine Fig. 2 u. 5

1. c. mit den Abbildungen europäischer Exemplare bei Wille 1. c. p. 44, oder bei Chodat,

Sur la structure et la biologie de deux Algues pélagiques tab. III, oder mit der Be-

schreibung bei Schröter et Kirchner: Die Vegetation des Bodensees p. 33. Was ich

früher über den Bau und die Substanz des Gerüstes von Botryomonas gesagt habe, ist

\) In die Diagnose von Spirogyra Goetxei Schmidle in dieser Zeitschrift Bd. 30,

Heft 2, 1901, p. 25i hat sich der sinnstörende Druckfehler eingeschlichen, dass die

Membran der Zellenden nicht zurückgefaltet wäre. Es muss vielmehr heißen (Zeile 17

von unten): »Membran der Zellen an den Enden zurückgefaltet«. Dieses ergiebt sich

auch aus der Figur 1, c. tab. IV, fig. 8.
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also auf Bolryococcus zu übertragen. Speciell erinnere ich an die häufig zu beobach-

tende Hohlheit des Stieles, an dessen Querlammellierung und an die tütenförmige Ein-

schacbtelung der Gehäuse in die alten Membranen.

Über die Vermehrung möchte ich hier weiter noch anführen, dass die Zellen aus

ihren Gehäusen heraustreten und wieder zu einzelnen Colonien heranwachsen können.

Oft habe ich im Nyassaplankton solche herausgetretenen Zellen in Masse bei einander

gesehen. Man findet ferner nicht selten Exemplare, bei welchen die Zellen nicht wie

in meiner Figur 2, 3 und 5 fast ganz im Becher eingeschlossen sind, sondern wo sie

zur Hälfte aus demselben herausschauen; vergl. die Figur 25 J5 bei Wille 1. c, p. 44.

Neben diesen traubig reich verzweigten Familien habe ich und zwar an ganz be-

stimmten Localitäten (Kratersee und Mbasifluss) einfache, hohlkugelige, nicht verzweigte

Familien ausschließlich gefunden, welche mit den europäischen völlig übereinstimmen.

Vielleicht liegen verschiedene Arten vor.

An Exemplaren, welche Schinz bei Zürich gesammelt hatte, und auch an solchen

des Nyassasees sah ich ferner, dass dann und wann die ölartige Substanz, die das Ge-

rüst durchtränkte (oder ist es die Schleimmasse, die dasselbe umgiebt?), periphere, all-

seits abstehende Haare bildet, die den Habitus der Alge gänzlich verändern, so dass

eine ausgezeichnete behaarte Form vorzuliegen scheint. Da ich aber diese Erscheinung

nur an Material sah, das mit Formaldehyd behandelt war, so liegt wohl ein Kunst-

product vor.

Dictyospharium Naeg.

D. pu Ich eil 11m Wood Freshw. Alg. tab. 10.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

Pleurococcaceae.

Dimorphococcus A. Br.

1). hl natu s A. Br. Alg. unicell. p. 44.

lu <'in<'r mit Wasscrnuss bedeckten stillen Bucht des MbasilUisses etc.,

27. April 1890.

Nephrocytium Naeg.

N. Agardliianum Na(;g. (latl. (miiz. Alg. p. 80, Lab. UM'.

Mil obiger Algf'.

Cocystis Naeg.

0. N(»\ a<' Sciiiliae Wille Iw-rskv. fr. Novaja Semija p. 20, lab. XII,

Zolb-ri 10 ;j. laug, (i ;i. brcil.

r riauklon dr-s N.ya.ssa, sflleii, 1. S<'|>l. 1899; 2) Kola-Kola, Schlamm

am Cfer, 1. F*-br. 1900.

(). .Naegr-Iii A. Ihaim, Alg. Iini<'cll. p. 94.

In fîiner mil WassenmsH bedr;rklcii Ibiclil, des Mbasillusses (;lc.,

27. April 1899.

I)m; Z<:II<'H Kind M |i broil und iO \t. I.'jri<^, die l-'-iuiilicn bis (10
\).

dick, h— \{\ Zcllr ii

urriN^'lilioOrnrl ; off an V iu\t'u,\\it,('X\ l»<'f»îHli^l.
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0. elliptica f. minor W. West, Alg. of Engl. Lake District, p. ^4,

11. Alg. Madag. p. 82, tab. V, fig. 13, 14.

Mit obiger.

0. spec.

Zellen stets einzeln, beiderseits mit je einem Tuberkel, breit elliptiscb,

40 }x lang, 32 breit.

Mit obiger.

Abbildung Tab. TIT, fig. 5.

Gloeocystis Naeg.

(t. vesiculosa Naeg. Einz. Alg. p. G6, tab. IV.

In einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

G. Ikapoae Schmidle n. sp.

Zellen genau kugelrund und ohne Hüllen 18—21 [x groß. Meist zu

vielen in eine kugelige Familie vereinigt. Zellhüllen dick, schwer sichtbar.

Chromatophor undeutlich, parietal, mit formloser Stärke (?), ohne Pyrenoide.

Zellkern centralständig. Die Zellen zerfallen bei der Teilung (simultan?) in

4 Tochterzellen. Familien 120 jx groß, genau kugelig.

Mit dem feinsten Netze nahe dem Ufer des Ikaposees gefischt, 1 1 . Oct.

1899.

Unterscheidet sich, wie es scheint, wesenthch von G. regularis West und G. gi-

gantea West, welchen es am nächsten steht.

Abbildung Tab. III, fig. 4.

Glaucocystis Itzigsohn.

(j. nostochinearum Itzigsohn, Lagerh. Ber. d. deutsch, bot. Ges.

1884, p. 304, flg. 1—3.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner 3Iündung in den Nyassa, 21. April 1899.

Forma immanis Schmidle n. f.

Die Zellen sind rund oder oval, äußerst groß, 40—68 [x breit und

50—84 JX lang, in runde, bis 160 [x große, höchstens 4 zellige Familien mit

ziemlich dicken Hüllen vereinigt und oft gloeocystisartig eingeschachtelt oder

einzeln. Chromatophoren fadenförmig, stets parietal, sehr deutlich, von

einander getrennte, sternförmige Gebilde darstellend.

In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses nahe

seiner Mündung in den Nyassa (Kondeland), 27. April 1899.

Die schönen Exemplare reizten mich, den Zellbau genauer zu untersuchen. Es

war leicht ein centraler Zellkern erkennbar, von welchem Plasmafäden bis zu der Zell-

peripherie ausgingen. Zwischen den kleinen, typischen Formen und der Form immanis

fand ich alle Zwischenstufen. Die Angaben Hieronymus' über die Lage der faden-

\\ HiERoxYMi s in Cohn, Beiträge zur Biologie der Pflanzen Bd. V, -1892.
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förmigen Chroraatophoren muss ich bestätigen. Bei kleinen Formen findet man die-

selben mehr oder weniger radial angeordnet, bei wachsender Zelle ist ihre Lage un-

regelmäßiger, teils hegen sie parietal, teils mehr oder weniger quer in dem Zellinnern,

bei den großen Formen von immanis ist die Lage stets parietal, und sie bilden hier

die charakteristischen sternförmigen Figuren. An denjenigen Stellen, wo mehrere Chro-

matophoren in dem Sterne zusammenstoßen, wird bei Anwendung von Jod eine An-

häufung gelblicher Punkte bemerkbar, Pyrenoide oder Stärke fehlen jedoch. Dann

und wann findet man bei kleinen gewöhnlichen Formen die Chromatophoren in runde

Scheibchen zerrissen. Oft ist die ganze Zelle oder wenigstens der periphere Teil dicht

mit durcheinander gewundenen "und zerrissenen Chromatophoren vollgestopft, so dass

es nicht möglich ist, einen Einblick zu gewinnen,

Abbildung Tab. III, fig. 9—12.
Fig. 9. G. Xostodiinem'um forma iuimanis mit parietalen, sternförmig gestellten

Chromatophoren. Fig. 11. Typische Form mit einfachen, parietalen Chromatophoren; von

denjenigen des Zellrandes sieht man den runden Querschnitt. Fig. 10. Typische Form;

optischer Längsschnitt nach Hämatoxylinfärbung mit centralem Zellkern und radial

gestellten Chromatophoren. Fig. 12. Dasselbe wie Fig. 10, doch sind die Chromato-

phoren nur teilweise radial, teilweise parietal oder schief, so dass ihr Querschnitt mehr

oder weniger in die Länge gestreckt erscheint.

Rhaphidium Ktzg.

Rli. polymorphum var. falcatiim (Corda) Rabb. Fl. Europ. Alg. III.

p. 45.

1) In einem Tümpel bei Langenburg, Juni und Juli bäufig; 2) in einem

Tümpel iK'i Wiedhafen, 31. Jan. 1899.

Scenedesmus Meyen.

Sc. »(uadricauda (Turp.) Brei). Alg. Fal. p. 60.

1) In Sümpfen am Nyassaufcr, 9. Dec. 1899; 2) im Nyckisee-Plankton,

i\. Od. 1899; 3) an der Mündung des Mbasillusses etc., 27. April 1899;

4) aus »'ineni Tümpel am Njanayaduss, 24. Mai 1899; 5) nahe dem Strande

des Kiikwasees, 20. Jimi 1899; 6) Nyassa Kola-Kola- Küste im Ufer-

schlamm, 1. Febr. 1900; 7) aus Sümpfen dicht am Ufer des Nyassa bei

Sungwe, 9. Dec. 1899; 8) aus einem Tümpel dicht bei LangcMiburg, Mille

Juli 1S98 clr.

Sc. bi
j
ui^a I u - Tni|».) Klzg. v. .'illcru.ins (liciuscb) llansg. I'rodi". I.

|.. Mi.

1) .Nyckisee-IManklon
,

1899; 2) im Scblamm aus d(!m sum-

pliufn U'fer des Uukwa, 1899; 3) ( Ibunj^MuiiscM-IMarjklon, 10. Oel.

1899; Kj ans eineiu Suiupl»; am .Nyassaufjîr bei VVicdbafen, 31. Jan. 1899;

5) Tümpel bei \ M\\'^i'.\\\)\\v\i , Juni 1898.

Var. ^'ra nul at US S<luniflh' u. \ai-.

/' M'-n ^ 1 'j ian- und brcii, lucil cllipliscb, last cylindriscb.

4) Vcrgl. (Ja^cgen Kmimiiz in I:n<,i,i-;ii-I'ii\\ti, cIc, I. 'i. p, :J0K,
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Coenobien meist mit i krcuzförmig-schici' gestellten Zellen; mit granulierter

Membran.

In einem Tümpel bei Langenburg, Ende Mai 1898.

Abbildung Tab. III, tig. 3.

Sc. obliquus (Turp) Ktzg., De Toni, Sylloge Algar. I. [). 500.

Aus einem Tümpel am Xjanayafluss, 24. 31ai 1899.

Kirchneriella Scbmidle.

K. hinata Scbmidle in Freibg. Xaturf. CJes. 1893, p. 82, tab H,

tig. 1 u. 2.

1) Plankton des Nyassa, sehr selten; 2) an mit Wassernuss bedeckten

Stellen des Mbasiflusses etc., 27. April 1899.

Staurogenia Ktzg.

St. rectangular is (Naeg.) A. Braun, Alg. unicell. p. 70.

Aus einem Tümpel nahe am Njanayafluss, 24. 31ai 1899.

St. Cime ifor mis Scbmidle n. sp.

Familien bloß aus 4 Zellen bestehend, mit weiter Gallerthülle. Zellen

keilförmig nach außen sich in ein abgerundetes Eck verschmälernd, 6— 8 jx

lang und 4 ;a breit.

1) Im Plankton des Nyassa, sehr selten, 22. Aug. 1899; 2) Ilukwasee

sehr selten, 19. Juni 1899.

Die Alge steht der vorhcrgolienden nahe, unterscheidet sich aber sogleich durch

die Zellform. Zellinhalt und Zellteilung konnten leider nicht beobachtet werden.

Abbildung Tab. III, fig. 16.

Polyedrium Naeg.

P. reguläre Ktzg. Phyc. germ. p. 129, forma.

Die Ecken sind spitz zugehend und in einen kurzen Dorn verlängert.

Zellen ohne Dorn an den Seiten 24 [i lang.

1) In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses etc.,

27. Apnl 1899; 2) in einem Tümpel bei Langenburg, Nov. 1898.

P. bifurcatum (Wille) = P. reguläre var. hifurcatuni Wille Bid rag

tili Sydam. Algenfl. p. 12, tab. I, tîg. 24, ab.

Mit obiger Alge an Standort 1

.

Richteriella Lem.

R. botryoides (Scbmidle) Lem. Hedwigia 1898, p. 305.

x\us einem Tümpel nahe am Njanaya, 24. Mai 1899, sehr selten.

Botanische Jahrbücher. XXXIl. Bd. 6
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Protococcaceae.

Characium A. Braun.

Ch. Sieholdii A. Braun, Alg. unicelL p. 32, tab. Ill A, fig. 1-21.

In einer Regenpfützc dicht am Nyassa, Jan. 1898.

Von dieser Alge fanden sich Daucrzellen selir häufig vor. Dieselben sind ca. 20 (j,

lang und 1 [j. breit, besitzen eine robuste Haut, die nicht selten in einen verdickten

Fortsalz ausgeht. Die Größe und Gestalt schwankt jedoch außerordentlich. Bald sind

sie länglich rund, bald eckig, bald gerade, bald gekrümmt. Oft liegen sie vereinzelt

auf den Pflanzen, an welchen die typischen Formen von Characium Sicboldi ange-

wachsen sind, ziemlich fest mit der Pilanze verklebt, meist aber liegen sie haufenweise

zu Knöllchcn, Häute und Überzüge verbunden neben einander auf der Erde des Tümpels.

Ihi' Inhalt teilt sich in eine Masse kleiner Zellen, welche frei werden (ausschwärmen?)

und protococcusartige Zustände mit äußerst kleinen, runden Zellchen bilden und eben-

falls auf der Erde oder an größeren Pflanzenteilen angeheftet sind. Diese Zellchen

können direct zu den typischen Zellen von Ch. Sieholdi auswachsen.

ChJorochytrium glarophijlum Bohlin in Bihang tili K. Sv. Yet. Akad. llandl. Bd. 23,

Air. Dill, No. 7, p. 28, tab. I, fig. 53 u. 54 halte ich für solche Dauerzustände dieses

oder eines anderen CharaGmm''s. Es stimmt mit unseren Dauerzuständen überein und

kommt auch unter Characien vor.

Abbildung Tab. III, fig. 13, Ii
,

15. Dauerzustände von Characium

Sieboldi.

Ch. ce ras.si forme Eichler et Racib. in Nowe Gat. zielenic. 181)3, p. 1,

lab. Jll, fig. 12.

Algen an Steinen im Nyassa bei Langenburg, Nov. 1898.

Diese Alge ist erst in Polen und Paraguai gefunden worden.

Ch. puriforme A. Braun, Alg. unie. p. 40, n, 6, tab. VB.

In <'iner mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des ÄJbasiflusses nahe

sfinci Miiriflimt: in den Nyas.sa, 27. April 1899.

Ch. subulaliim A. Br. 1. c. p. 47, No. 13, l. V, 9.

.Mit obifîer .Alge.

Characiella Srbiiiidle n. g(Mi.

Z«'llon zu scbwiinnieiidcMj ja lrHV)nnigen, (îinsrhicbligcn, unregelmäßig

iK'greiiy.Irn Kamillen vf-rbuiidcn , auf (Muei' festeren, dünnen, baiilartigen

Oalleiie aufsitzend und m riin r zarten, nach aufwärts undeutlich begrenzten

(iallfMlhiilI<' steekend, von fibcn gesehen (senkrecht auf die Tafel) nind, von

S<'ile gfî.seheii «'lliptisfb. ( lhromato[>hor central, slernlVumig, mil c(;n-

Irah'in Pyrcnoidf imd freier Stärke, an der Basis der Zelle einen kleinen

Baum fr^MlasHend, in welcbcni »Ici- Zellkeiri sieb iicliiidcj . Vermcbrinig an-

8ch<*inerid wie bei ('liarficiiuH.

C. Buk wae Sfbinidle ii. sp.

Z^'IU'n 9 \i. lanp luid 7 •) breil 'rafelii liiinfi^' geknimml, oft zer-

ni«îBf;nd. .Neben ;:iolien Zellen lindi l man sebr khiine.
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1) Mit dem feinsten Netze gefischt, von der Olierfläche des Riikwa-

sees, ca. 2 Kilometer vom Lande, 16. Sept. 1899; 2) in dem Schaume des

Rukwasees am Nordufer, 1 7. Juni 1 899.

Die Alge stelil offenbar Gharacùim nahe. Die Lebensweise ist planktoniscli.

Abbildung Tab. III. Fig. 20. Querschnitt eines Lagers. Fig. 22. Lager von oben?

Fig. 21. Zellen von der Seite und von oben mit Zellkern, Cliromatophor und Pyrenoid.

Ophiocythium Naeg.

0. biapiculatum Hieronymus in Engler's Pflanzenw. üstafrikas C.

p. 22, forma?

Zellen ohne die kurzen Dornen 16 \l lang imd 4 \i breit, Dornen

ca. 6 |i lang.

Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses

nahe seiner 31ündung in den Nyassa, 27. April 1899.

0. cochleare (Eichw.) A. Braun, Alg. unicell. p. 55.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, Mai und Juli 1898.

Hydrodictyaceae.

Pediastrum Meyen.

P. tetras (Ehrenberg) Ralfs Brit. Desrn. p. 182, tab. XXXI, fig. 1.

1) Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses,

27. April 1899; 2) aus einem Tümpel nahe am Xjanaya, 24. Mai 1899;

3) im Schlamm des Nyassa bei Kota-Kota, 1. Febr. 1900; 4) am Songwe-

ufer des Rukwa im Sumpfe, 26. Juni 1899; 5) in einem Tümpel bei Langen-

burg, Mai 1898.

P. Boryanum (Turp.) Menegh. ; Ralfs Brit. Desm. p. 187, tab. XXXI,

fig. 9.

Vom Standort 1) und 3) der vorigen Alge.

Yar. granulatum (Ktzg.) A. Braun Alg. unicell. p. 90—91.

1) Vom Standort 2 und 3 der vorigen Art; 2) im Plankton des Nyassa

selten, 3) im Plankton des unteren Backoflusses, Kondeland, Dec. 1898.

P. duplex Meyen var. clathratum A. Braun Alg. unicell.; W. et

G. West Alg. Madag. p. 81, tab. IX, fig. 41, 42.

1 ) Aus einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses etc.,

27. April 1899; 2) aus einem Tümpel am Njanayafluss, 24. Mai 1899; 3) im

Plankton des 3Ialombasees, 3. Febr. 1900; 4) des Nyassas selten; 5) im

Plankton aus dem unteren Bakofluss, Kondeland, Dec. 1898.

P. clathratum (Schröter) Lemmerm. Forschungsber. Plin. Vif, 1899,

p. 20.

1
)
Im Plankton des Nyassasees z. Teil häufig

;
2] am Standort 1 ) der

vorigen Art; 3) Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.

6*
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Forma major Schmidle in Engler's Bot. Jahrb. 1898, p. 6.

\) Plankton des N^-assa- und Malombasees häufig; 2) bei Kota-Kota etc.,

1. Febr. 1900; 3) aus dem unteren Schire, Febr. 1900.

Forma asper a Lem. Planktonalgen d. Müggelsees p. 18, Textfigur 6.

Standort 2 der obigen Form.

Forma Schroederi (Lem.) nob. = P. Schroederi Lem. Forschungs-

ber. Plön VII, p. 20, tab. 11, fig. 3

Plankton des .Alalombasees selten.

Diese 4 Formen bilden eine zusainnicnhängende Reihe derart, dass die Zellen stets

breiter werden, die Concavität des Randes stets abnimmt und 7,uletzt in das Gcgentoil

umschlägt. Die typische Form und forma major gehen an denselben Coenobien in-

einander über, wie dieses Lemmekmann gezeichnet hat und auch ich häufig beobachten

konnte. Des weiteren fand ich Formen, bei welchen die mittleren Zellen des Coeno-

biums convexe, die Randzellen concave Seiten besaßen, die also die forma major

und die fornui Schroederi nob. mit einander verbinden. Varietäten wie microporum

Lem. 1. c, BaUcyanum Lem. I. c, Cordamim Lem. I. c, die sich auf die Anordnung

lier Zellen im Coenobium oder auf die größere oder geringere Durchbrechung des Coe-

nobiums beziehen, sind von vornherein zu streichen oder nur als Formen zu behandeln.

Denn so wenig wie bei Coelastrum ist bei Pcdiastriim die Zahl der aus einer Mutter-

zelle hervorgehenden Schwärmsporen und ihre von zufälligen, im Moment des Aus-

schwännens gerade vorhandenen Verhältnissen bedingte Anordnung etwas Constantes.

Ich habe denn auch bei dem teilweise reichen Vorkommen von P. dathratum alle mög-

lichen Anordnungen, alle möglichen Größen der Intercellularräume gesehen. In welchem

Verhältnis P. Qlathratum zu P. Sturmii Lem. und P. simplex Lem. steht, entzieht sich

meinem Urteil. Kin Verdienst Le.mmek.mann's ist es, diese Formen einmal auseinander

geliHlfen und gut g«.'ordnel zu haben.

Alibi 1(1 un - Tab. III. Fig. \ \). l\ r/fi///ra/utii 'SvMvöL) Leu).; Fig. 17. forma nntjor

imb.; Fii:. 1K. tor-mM nrala VAwhvj,. iiob. = P. Schroederi Lem.

Coelastrum Naegeli.

nii r ropd r II III .Nacg. in A. Hrann, Alg. iinirell. p. 70.

1) Im .Xyassaplanidon ziemlich selten; 2) im Malombaplankton eben.^o;

3) im Sehlamme des Nyassaufcrs bei Kota-Kota, 1. Febr. 1900; 4) aus der

sum[)figeri l'ferzone des Rukwasees, 26. .Iiini 1899; 5) aus eiiiom 'rüiiipd

b'-i Lan;reribnr^^, Mai 1898.

\';ir. iiitei iiM'di lim l^dilin) - - (\ pnl(liniiH v.ir. iuliriiirdimn
llnliliri, vcr^d. Sf'nn: iibei- einige cohMiir'bildeiide Alg(;n p. 2-).

.\m Slaiidoit 5 luifl 2 der fypiselieii Art.

\Vi!i' dt'ii Artbej^iir weit iiiiiiitil, muss .lucli C. pnichrinii, S( limidlr «ils C. mtfro-

f/nrum viir. puh-hrntH. Schmidle zu C. nnrrajioridH, liilnni. (]. rrticidaliim (Diiii;..;.)

l/<'niincrm. gehört nicht diizu.

< Kh kann ülirigciiH keim-ui Zwi-ilcl mil^'i lir/^'cn, diiss /'. Schroeileri Lern, iiiii eine

\i}A\\t; Form von !*. ovaium l\'',\iv\\\\:,,) A. Hr.Miti isl. Die Di;ignose IOmiKNHKa(;\s: (locuiobiu

rcticulalo, v <r\\\\\\s fivatis. slilo longo tc r m i n ;i, I i s stimmt ganz auf /'. Srhnir-

f/eri. UanH h'u l' unilinn 3 iijedi.nie Z(!llen sind, b< i /'. Schroederi h— i«t be,kiiiiii(li( Ii

n«'l»enMftt'lili('h. Irli musM dcshiilb lolj/friclilif^ die Alge ;ils /*. chtthrnlniii, rniiii;i (unhi

Klirbr^. bc/.eichrieri.
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C. re ti cul a tum (Dang.) Lemnierm. Forschungsb, der Station zu

Plön Yïï. 1899, p. 18.

1) Im Plankton des Ikaposees, il. Oct. 1899; 2) sehr selten in dem

des Nyassa, 17. Aug. 1^99.

C. cruciatum Schmidle in Bot. Gentralbl. 1900, Xo. 13.

1) In einer mit Wassernuss bedeckten stillen Bucht des Mbasiflusses,

27. April 1899; 2) aus einem Tümpel bei Langenburg, Juli 1898.

leli lialte C. cruciatum für eine sehr distincte Form, welche bis jetzt nur in den

Tropen gefunden wurde. Wie C. pulclirum kann auch sie bei sehr weiter Ausdehnung

des Artbegriffes zu C. microporiwi als var. cruciatum nob. gezogen werden i

.

Sorastrum Ktzg.

S. Ilatoris (Cohn) Schmidle in Engl. Bot. Jahrb. 1899, p. 230.

Kota-Kota, Schlamm am Ufer des Nyassa, 1. Febr. 1900.

S. minimum Schmidle n. sp.

Zellen sehr klein, 4 — 6 jx breit, sehr kurz, am Scheitel fast gerade,

kaum concav, an jeder Ecke mit zwei neben einander stehenden, fast hori-

zontal gerichteten, sehr kleinen Dörnchen. Coenobien sehr klein, rund,

wenigzellig.

Aus einem Tümpel bei Langenburg, sehr selten, Juli 1898.

Abbildung Tab. III, Fig. 6: 2 Zellen in der Frontalansicht, eine von oben ge-

sehen.

Ulothrichaceae.

Ulothrix Ktzg.

U. subtilis Ktzg., Phyc. germ. p. 197.

In einer mit Wassernuss bedeckten Bucht des Mbasi etc., 27. April

1899.

Microspora Thür.

M. abbreviata (Uabh.) Lag. zur Entw. einiger Conferraceen, p. 412.

Zellen 10 ;x breit, 12—22 u. lang.

Aus einem Tümpel in Unica (Songweland^, II. Juli 1899.

Ghroolepidaceae.

Gongrosira Ktzg.

0. De Baryana Babh. Alg. n. 223.

Ich traf nur ein einziges Lager; dasselbe war auf einer Pflanze an-

gewachsen und zeichnete sich durch die auBei'ordentlich robusten Fäden

aus, welche bis ßO a breit wurden; ob deshalb die typische G. De Barf/ana

1 Anhangsweise gebe ich die Abbildungen zweier fiüher publicierter Coelaslruni-

formen aus Afrika und zwar Tab. III, flg. 8«, 8l), Hc C. Stuhlmahni Schmidle: But.

Centraiblatt Bd. LXXXI, 190 und Tab. III. fig. 7 C. pulchruni var. nasutum Schmidle.

Engler's Bot. Jahrb. Bd. -26, Heft I. 1898. p. 6. Anm. -2.
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vorliegt, ist zweifelhaft. Ich scheide unsere Alge vorerst als forma major

aus. hu Bau des Lagers und der Sporangien scheint sie, so weit dieses

an dem einen Exemplar zu constatieren war, mit G. De Baryana überein-

zustimmen.

^nt feinstem Xelze am Ufer des Ikaposees gefischt, II. Oct. 1899.

Oedogoniaceae.

Oedogonium Link.

0. eyathigerum [rl hormosporum (West) Hirn Monographie der

Oedogoniaceen p. 255, iah. 44, fig. 269.

Aus einem Tümpel hei Langenhurg, Jnli 1898.

0. spec.

Fäden massenhaft zu jeder Jahreszeit im Planklon des Nyassa, stets

sti'iii. Fäden 4 ix hreit und ca. 3G—42 \l lang; Zellen lechteckig.

Ici) bind die Art einmal an Wasserpflanzen angohoftot am Kota-Kotaufer des Sees

und in cinciii Tümpel bei Langenburg ebenfalls steril. Die Zollen diesoi' angewacbsenon

Füllen \vart'n etwas kürzer.

Cladophoraceae.

Cladophora Külz.

Cl. fracta (Klzg.) B»\and, Cladophora-Studien 1899, p. 19 var. tenu-

issima n. var.

Eine äußerst dünne Form auf Steinen angewnchson; Fäden am Tii undo

hl<»n -W \). hieil. lotzle Zweige hloß 12 [i. Zcdlcn sehr lang, his zu 400 jj/,

IMlanzcii loich verzweigt und nnr 1 dem lang.

All Steinen angewachsen am Ufer des Nyassa liei Langenhurg, iNnv.

In*.)S: in eiiizclm'ii l'\'i(|eii .nn li im ITerplaiikloii <les Sees.

Rhizocionium

IMi. h imtLHypIi ieinii (Klzg.) Slockmayei', lliicr die Algenglg. ithizocl.

Ix'i:;, |,. [).

Di.' Zellen mikI i\ a breit, 50 80 «j. lang, die Zellliaiit :{ \i dick, etwas

^eslreiCl; die leiden gerade und iiii\cizweigl.

Im IM.inkloii ;iiis einem (.hiellheckeii hei Langeiilnug, 2. lN(>\', 1898.

Yaucheriaceae.

Vauchoria DC.

V. sp.

Das ganze l'll;inz( lien i-l lir.eli^lens -Ml) <), lang, wicflei lioll \ci zweigl,

die Fäden Idnl'j (i— Su. hr(iil ! sieiil.

I'lariklon aus dem Nyassa hr-i I ,;lll,^elll(lllg, '1 km mmii Ufer entleint;

zum Teile iJiih etwa in üliei d«'ni (li nnde Itei 95 150 Jii Tiefe
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befindliche Plankton, 23. Aug. 1899; 10'^ a. m., klares Wetter, ruhiger See.

Formol 3%o-
Das Pfliinzchen ist jedenfalls durch seinen Standort interessant, denn entweder

lebt es am Grunde des Sees, 95— 120 m tief (ähnlich wie Clad, 'profunda Brand et

Rhixocl. profundmn Brand), oder im Plankton 2 km vom Ufer entfernt; in der Auf-

sammlung befinden sich viele Oberflächenformen ebenfalls in lebendem Zustande,

Figureuerklärung.
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Liliaceae africauae. II.

Von

A. Engler.

(Ycrgl. Bot. Jahrb. XV. S. ',67—479.)

Gloriosa superba L. var. plaiiitepala Engl.; tepalis lineari-lanceo-

lalis margine hand crispatis.

Kamerun: Victoria (Preuss n. 1342), Barombi (Preuss n. 528), Bell

Town BucHHOLZ;, Yaunde (Zenker n. 425, Zenker u. Staudt n. 372, 599),

Bipinde (Zenker n. 1005).

AiKlrocyinbium hantamense Engl. n. sp.; cormo inferne ovoi-

deo, deinde valde elongato subterraneo, paullum supra terram evo-

luto; foliis 2 anguste lanceolatis, apieem versus longius angustatis, bracteis

quam folia 2—3-plo brevioribus lanceolatis, scariosis pallide roseis rubro-

punctatis; flore solitario; tepalis dense rubro-striolatis; ungue late

lineari quam lamina lanceolata sursum magis angustata paullo

breviore; staminibus atque stilis tepala aequantibus.

Die Art ist ausgezeichnet durch den fast 3 dm langen, 4— 5 mm dicken, unter-

irdischen Stamm, welclier in di(? 2,5 cm lange und 1,5 cm dicke Knolle übergeht. Die

Blätter sind 1,2—1,5 dm lang und t—1.5 cm breit.* die häutigen Bracteen 5—6 cm
lang und 1,.5—2 cm breit. Die von den Hochblättern eingeschlossene Blüte besitzt

etwa 1,3 cm lange, rot gestrichelte Tepalen, deren Nagel etwa 6 mm lang ist. während

die Platte 7 mm lang und unten 4 mm breit ist.

Süd-Afrika: Ilantamgebirge (Dr. Meyer 1869).

Iphigeiiia Scblechteri Engl. n. sp.; caule a medio flexuoso et foliato:

foliis linearibus aeutis, inferioribus 2—3 longissimis inflorescentiam supe-

rantibus, superioribus bracteis angustissime linearibus pedicellos

racemi multiflori fulcrantibus; pedicellis bracteas aequantibus vel

superantibus tenuibus patentibus recurvis; tepalis anguste lanceolatis basim

versus valde angustatis quam stamina 1 ^ 2"Pl'^ longioribus
;

filamentis an-

theras lineari-oblongas aequantibus; ovario subgloboso, stilo aequilongo.

Die Pflanze ist etwa 2 dm hoch, die Internodien des oben hin und her gebogenen

Stengels sind 1—1,5 cm lang, die unteren 3 Blätter 1,2—1,5 dm lang und 5— fr mm
breit, die folgenden erhebhch kürzer und schmaler. Die Blüft.-nt raube ist 4— 5 cm lang.
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ihre Bracteen haben eine Länge von 3— 1,5 cm und sind nur 3—2 mm breit. Die

Blütenstiele sind zur Blütezeit 1,5—2 cm lang, später 3 cm und nach unten gekrümmt.

Die Tepalen sind 4 mm lang und I nun breit. Die Staubfäden wie auch die Antheren

sind 1,5 mm lang.

Suhl-Natal: Lourenco-Marques, an sandigen Plätzen, um 30 m ü. M.

(Schlechter n. 11525. — Blühend im October 1899).

Diese Art ist ausgezeichnet durch die vielblütige Traube und ziemlich breite

Blätter, während sie in der Gestalt der Tepalen an IpJiigenia guineensis (Welw.) Bäk.

erinnert.

Kiiipliofia Ellenbeckiana Engl. n. sp. ; herba gracilior, radicibus fili-

furmibus valde elongatis; foliis anguste linearibus valde elongatis aeutis,

scapum superantibus; scapo a medio remote bracteato; bracteis lanceolatis

lunge acuminatis, acutissimis, iis racemi laxi reflexis; pedicellis tenuibus

patentibus quam perigonium ilammeum leviter curvatum sursum ampliatum

5— 6-plo brevioribus, lobis semiovatis obtusiusculis ; filamentis peri-

gonium paullum superantibus; antheris breviter ovalibus.

Die IMlanzc besitzt 2— 3 dm lange, fadenförmige Wurzeln und 5—7 dm lange,

5— 6 mm breite Blätter, welche den 5 dm langen Schaft überragen. Derselbe trägt von

der Mitte an entfernt stehende Bracteen, von denen die untersten 1,5 cm lang und

3 mm breit sind, während sie in der 1 dm langen Blütentraube nur 5— 6 mm lang

und 1,5 mm breit sind. Die Blütenstielc sind 3 mm, die Blüten 1,8 cm lang, feuerrot,

unten nur 1,5 mm, oben 5 nun lang, mit 2 mm langen Abschnitten. Die Staubfäden

ragen 1—2 mm über das Porigon hinweg und die Antheren sind 1 mm lang und breit

(jallahochland: Arussi Galla, Abulkasin, an Felswänden um 2800 m
(Ür. Elle.nbeck n. 1410. — Blühend am 16. Juli 1900).

Steht der K. Sekimperi Baker nahe, besitzt jedoch viel schmalere Blätter, kürzei e

Tiauben, kleinere Blüten und über das Perigon hervortretende Staubfäden.

K. N eum an ni i P]ngl. n. sp.; foliis linearibus, sursum versus valde

angustatis; scajxj alio, racemo densifloro ambitu ovali; bracteis scariosis

l.iiMM'olalis reflexis; pedicellis brevibus crassis; perigonio lateritio quam

braclca 5-])lo longiore inferne inllato ovoideo, deinde infundibulilbrmi le-

vis.simf curvalo, limbi Inhis seniiov.itis ; filamenlis jx'rigonii circ.

ae(Hi.i II I i bus, ;i ii I Ii c i- i s liiica ri-oijhjngis, ovario ovoideo, stilo le-

nuissinio.

1 m ludii- Plla/i/.r. Die, J5i.itt(!i' sind iici 1 m Länge an dt-n bicilcstcii Stellen

1,5 cm breit, im oberen Drillel nur 5 mm. Die Bracleen sind 1 cm l.in^ und 3 mm
l»r<'il, häutig, W(;iü. Die Hlulenstiele sind .3 mm l.in-. D.is zieg(!lrot(; Perigon ist (itwa

4 cut lung; der untere aulf^r-blaseiie 't eil li;it .i mm Dui chriKîsscr, der obere 'J'eil rv-

weiliTl «ich von 3 mm /u 6 mm und die Ljippen sind 2— 2,5 mm liin;^^ und bieil.

Di»; Slaubfärien sinrl .{ cm, die Antheren 2 mm lan;_'.

(i;i|l;i Imh lil.iiid: A riissi-( iaila, Scü'o, im Indien (Ir.is des llocliidalcaiis

hf\ iOOO Iii (KiJ.K.NBFCh II. Ilüi. — Blnlniid .im :>1..liili 1900).

Var. alhifloia lin-il.: lloribiis albis.

(iallahoehlund: Ariis.si- (îalla, Didali (Ki.i.kniikck. Blührnd am

.lull l'HM)
.
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Diese Art steht, ziemlich nahe der K. zombensis Bäk., besitzt aber schmalere

und längere Blätter, sowie auch größere Blüten; ferner sind bei ihr die Staubblätter

luich kürzer.

K. mpalensis Engl n. sp.; herba (pro genere) parva; foliis ensi-

formibus scapi dimidium paiiUum superantibus; racemo oblongo

densifloro; bracteis scariosis lineari-lanceolatis acutis; pedicellis brevibus

reflexis; perigonio iiiferne levissime inflato, lobis subtriangiilaribiis
;
stamini-

biis perigonio brevioribus, antheris ovatis.

Die längsten Blätter sind 3 dm lang und ^1,5 cm breit. Der Schaft ist nur 5 dm
lang, die Traube etwa 6 cm bei einer Breite von 3 cm. Die Blüten sind 1.8 cm lang

und oben 3,ö mm weit: die Abschnitte der Blütenhülle sind L.ö mm lang und breit.

Di(^ Antheren sind kaum 1 mm lang.

Seengebiet: Mpala am Tanganyika (R. P. de Bers in herb. Brüssel).

Etwas verwandt mit K. zomhensis Bäk., aber in allen Teilen kleiner und nament-

lich mit kürzeren Blüten. Noch näher steht sie der K. flavovirens Engl., xon welcher

sie sich durch breitere Blätter und dickere Blüten unterscheidet.

Aiitliericum War neck ei Engl. n. sp.; radicibiis pluribus elongatis,

medio crassioribus
;

foliis patentibus vel leviter curvatis anguste linearibns

complicatis margine minute ciliolatis; ramis iloriferis folia superantibus

subsimplicibus; bracteis remotis lanceolatis vel ovato-lanceolatis
;

pedicellis

in axillis bractearum singulis vel binis infra medium articulatis; tepalis

lanceolatis viridicarinatis
;
capsula parva depresso-globosa, triloba.

Kleines Pflänzchen mit 5— 8 cm langen, in der Mitte 3—4 mm dicken Wurzeln.

Die Blätter sind 1,3— 2 dm lang und 3 mm breit. Die Blütenstände sind etwa 2 dm
lang, die Bracteen 2—2,3 cm von einander entfernt und etwa 2 mm lang. Die Blüten-

-liele sind 3— 3 mm lang, die Tepalen 3,3 mm bei einer Breite von \ mm. Die

Kapseln haben 4 mm Durchmesser.

Togo: auf Schlickboden bei Lome (Warnecke n. 304. — Blühend im

Mai 1901).

Die Pflanze ist sehr ähnlich dem A. inconspicmim Bäk. aus dem Somaliland, aber

sie besitzt gewiraperte Blätter und viel kleinere Kapseln.

A. Zenkeri Engl. n. sp. ;
dense caespitosum, foliis rigidis, giaucescen-

tibus, anguste linearibus acutis caulis 2/3 vel -74 longitudine aequantibus,

caule ancipiti superne laxe pseudoracemoso et leviter flexuoso, bracteis

scariosis longe acuminatis, infima quam reliquae 2—3-plo longiore atque

a secunda longe remota, reliquis brunnescentibus magis approximatis; pedi-

cellis plerumque in axillis \—2 quam alabastrum oblongum duplo breviori-

bus; tepalis oblongis, interioribus paullo majoribus, albis, medio flavis; fila-

mentis quam antherae brevioribus; stilo stamina superante; capsulis am-

bitu subglobosis, trilobis, transverse valde elevato-nervosis.

Die Blätter sind 3—3 dm lang und 3—4 mm breit. Der Blütenschaft ist 5—6 dm

lang, die Inflorescenz 3—8 cm lang mit 0,5— 1 cm langen Internodien im oberen Teil

und 2— 4 cm langem Internodium zwischen der untersten und zweiten Bractée. Die

Blütenstiele sind 2—3 mm lang, die größeren Tepalen \ cm lang und 3— 4 mm breit.

Die Staubfäden sind etwa 2 mm lang, die Antheren 3 mm. Die Kapseln haben höch-

stens 3 mm Durchmesser und sind dunkelgrau, mit stark hervortretenden Quernerven.
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Kamerun: Yaunde, in der Savanne (Zenker n. 650. — Blühend im

September 18911, auf dem Berge Bangolo um 11— 1200 m an Felsen

(Zenker u. Staudt n. 268. — Fruchtend im März 1894).

Diese Art ist ungemein nahe verwandt mit Ä. xanqueharicum Baker, aber sie ist

etwas größer, hat längere Blätter und namentlich kleinere Kapseln, mit viel stärker

hervortretenden Quernerven.

Cliloropliytum togoense Engl. n. sp.; radicibus numerosis crassius-

culis; folium petiolo quam lamina lanceolata apicem versus longe angustata

longiore inferne longe vaginato, nervis utrinque circ. 6 subparallelis; pe-

dunculo paniculam aequante vel ea paullo breviore; bracteis ovatis acumi-

natis; pedicellis 2—3 fasciculatis, supra medium ai-ticulatis; capsula utrin-

que truncata triloba; seminibus compressis.

Blattstiel 4,3—1,5 dm lang, mit 4— 5 cm langer Scheide; Spreite 1,^2—2,2 dm
lang, im unteren Drittel 1,5—2,5 cm breit; Seitennerven unter einander 2,5— 3 mm
abstehend. Blüten 3 dm lang, Blütenstiele 7— 8 mm lang, Kapsel 4 mm lang,

G mm breit.

Togo: Jäggebacli bei Misahühe (Büttner n. 172. — Fruchtend im

September 1890), Fasugu (Büttner n. 665. — Mit Knospen, 31ai 1891).

Erinnert etwas an Cid. macropliylliuu (Rieh.) Aschers., weicht aber durch die

langen Stiele und die schmaleren ßlansi)reiten ab, von dem ähnlichen Cid. inornafum

Gawl. durch viel kleinere Kapseln.

Chi. Zenkeri Engl. n. sp. ; foliorum petiolo laminae subaequilongo,

breviter vaginato, lamina oblongo-lanceolata, basi acuta, longe acuminata,

Costa baud distincta, nervis numerosis (utrinque 10— 12) latiuscule distan-

tibus; caule tlorifero valde elongato (iiiam folia duplo longiore, foliis auguste

linearibus acutis 3— 4 sursum gradatim minoribus instructo; inllorescentia

densiuscnla caulis partem sterilem aequante; bracteis auguste lanceolatis

acuminatis: [)r'dicellis 2— 4 in axillis bractearum fasciculatis medio articu-

lalis; tepalis lincari-lanceolatis in fructu rellexis, capsula latitudini suae

îiequilonga, v<'rtice ])i'ofimdc cordata, triloba; seminibus ovoideis, levil(M'

roujpressis.

Die Blallstiele .sind 2— 2,5 dm l.iiig, die Spreiten ebenso liiiig und im untercîu

Drille! G— 7 ein breit, mil 3 mm von eiti.inder abstcihenden Ncimmi. I)(!r Hlütenstcngel

ist elwa S dm l.iri;: imd Irägl einige 4 /mu lireilc Blätter. Die imlcicn HraebM^n .sind

I, 5 cm lang. I)ie Blulensliele sind nur li 7 mm liiîig, die l'erigonblâUer v\\\'\\ S mm
1 mm Breile. |)ie K;ipseln sind H mm l.in;; und s mm l)reil. und die eiii/,ei/ieii

l'*JÏebe|' dei sellx'li erdil.lllen ci Wil G S.lliieli.

K .1 jiic r II n: V;iiiii(le-Slali(»ii , .-ni IVcini SIcllcii des l'rwaldes (Zenker

II. — FrnclibMid im ,März 1890^.

Die,"*«: Alt i.it etwas mil <^ld. orrhidastrn ni Lindl, und ('Id. corddlniH lingl. ver-

wandt, von iiL'iücn durch den l.mgen, sclieinlr.niiiigen, iiielii rispig \er/ weigicn uihI selir

l'ing(,'n Hlulciisliind, Kowie diii<-|i die (îr("iûe der K:i|i>e!ii milerseliicden, lel/lerem

auÜ'-i'icin dun Ii die am (ii iinde s))il/eri i{l;illei .

Alhuca l'irlan^crian.'i Eii^l. ii. sp. : biillio iii;iî.;ii(); loliis lalc liiic.iii-

buK, apiccni vrr.siis aiif^iistatis; scapo folia acipianlc
;

imi-i'uid d i'iisii'l o ni
;

liiacti'is priiniim qii;iiii pidirclli lunginiüni.s i; I n iig a l n- 1 li a ii g ii la lili ii s
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longe acuminatis rcflexis; pcdicellis patentibus demum valde

accresccntibus quam flores 1
'/2— 2-plo longioribiis et persi-

st en ti bu s; tepalis albis viridi-carinatis; filamentis ianceolalis dimidiurn le-

palorum suporanlibus; anlberis oblongis medio affixis; ovario oblongo slilo

aequilongo.

Die Blätter sind 2,5 —3 dm lang und etwa 1,ö cm bruit. Der BlLUcnschalt ist

3 dm lang einschließlich der 1,2— 1,5 dm langen Traube. Die unteren Bractecn sind

3 mm, die oberen 1,5 cm lang. Die anfangs kurzen Blütenstiele erreichen schließlich,

wenn die Blüten abfallen, 3 cm und sind -1,5 mm dick. Diese werden bis 1,8 cm lang,

\\ährend die äußeren Tepalen 6 mm hrdl werden. Die Staubblätter sind 1 cm lang

und unten 2 mm breit, die Anthercn haben 2,5 nun Länge. TJer Fruchtknoten ist 8— 9 mm
lang und 3 mm dick, der Grilfel 7 mm lang.

Harar: auf Ackerland mit dunklem Lehmboden.

Diese Art ist sehr auffallend durcli diu dicht gedrängten l^lüten und die langen

Blütenstiele.

A. Zenker! Engl. n. sp.; berba alia; foliis linearibus, scapo longo,

superne densifioro; bracteis elongato-triangularibus margine scariosis, in-

fprioribus longe acuminatis acutissimis; pedicellis quam flores i — 5-plo

brevioribus; floribus campanulatis; tepalis late linearibus ol)tusis flavis ca-

rina viridi instructis; iilamentis e basi latiore longe angustatis tepalorum

•''y

4 aequantibus, antheris oblongis utrinquc obtusis; ovario oblongo in stilum

Slamina superantem attenuato; capsula ovoidea; seminibus longitudinaliter

semiovatis nigris compressis.

Die Pflanze ist 1 m hoch. Der Blütenschaft endet in eine 4— 5 dm lange Traube.

Die Bractecn sind 2—3 cm lang und am Grunde 3— 5 mm breit. Die Blütensfiele sind

5 nun lang, die Tepalen 2,5— 2,7 cm, die äußeren 8, die inneren 6 mm breit. Diu

Länge der Staubfäden beträgt 1,7— 1,8 cm. Die Kapseln sind 1,8 cm lang und 1,5 cm

breit, die zahlreichen Samen 5 nun lang und 3 mm breit.

Kamerun: Yaunde, auf der Felsplatte des Ungemessam an sonnigen

und in der Regenzeit feuchten Grasplätzen um 900— 1 000 m (Zenker

n. 1507=^).

Diese Art steht der Ä. aiiyolcnsis Wulw, nahe, besitzt aber längere und lockere

Trauben, sowie breitere und stumpfere Tupalun.

Urgiliea pilosula Engl. n. sp.; foliis...; scapo a triente superiore laxe

racemoso, bracteis scariosis lanceolatis longe acuminatis, mar-

gine fimbriatis, basi sac cat is; pedicello flori aequilongo; tepalis lineari-

oblongis albis purpureo-carinatis; staminibus dimidium tepalorum aequan-

tibus puberulis, antheris ovatis medio affixis, basi emarginatis; ovario

subgloboso, stilo circ. 4-plo longiore.

Etwa 2 dm hoch mit ß—7 cm langer Traube. Die Bractecn sind G—8 mm lang,

die Blütenstiele und Blüten etwa 8 mm. Die Blumenblälter sind 2 nun breit. Die

Staubfäden sind 4 mm, die Antheren 1 njm lang.

Harar: in der Nähe des Hararmaja-Sees auf Grasfluren (Ellenbeck

n. 754. — Blühend am 17. März 1900).

Die Art ist ausgezeichnet durch die gefransten Bracteen und behaarten Staub-

fäden, im übrigen der U. Nyasac Rendle ähnlich.
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Dipcadi Mechowii Engl. n. sp. ; herba (pro genere) maxima;
foliis magnis lineari-lanceolalis; scapo folia aequante, pedunculo quam

racemiis longiore: lacemo circ. 20-floro; bracteis scariosis albis elon-

gato-triangularibus longe acuminatis; pedicellis demum flores aequantibus;

perigonii flavo-viridi lepalis exterior ibus lanceolatis in caiidam

patentem exeuntibus quam interiora lineari-oblonga obtusa ad me-

dium usque connata tertia parte longioribus; filamentis linearibus quam

anlherae elongatae triplo longioribus; ovario oblongo stilo aequilongo.

Die Biälter sind etwa 5 dm lang und 2— 3,5 cni breit. Der Schaft ist 6— 7 dui

lang und 5 mm dick. Die Bracteen sind etwa 2 cm lang, aus 3 nun breiter Basis.

Die Blütensticlc en'cichen 2 cm. Die äußeren Tepalen überragen mit 4 mm langer

Spitze die inneren, welche 4,5 cm lang und 4 mm breit sind. Die Staubfäden sind

8 nun. die Anlhereu 4 mm lang.

Congogebiet: wahrscheinlich am (Juango (in den Kön. botan. Garten

eingeführt von v. Mechow, blühte daselbst 1886).

Kine prachtvolle Art, welche dem von mir nicht gesehenen D. niagiiiim Baker

nahe steht, aber kürzere Trauben, größere Bracleen und längere Staubtaden besitzt.

I). Dekindtianum Engl. n. sp. ; bulbo oblongo; foliis pluribus an-

gustissime linearibus, semiteretibus, quam scapus —4-plo bre-

vioribus; scapo tenui 2—5-floro; floribus secundis; bracteis lanceo-

latis; pedicellis flore 3-plo brevioribus; perigonii viridis tepalis exterioribus

subacutis quam interiora obtusa linearia paullo longioribus, omnibus ad

medium usque connatis; staminibus dimidium tepalorum aequantibus; fila-

mentis anguste lin(îaribus quam antherae lineares longioribus; ovario ob-

longo in stilum aefpiibrngum contracto.

Die Zwiebel ist etwa 1,5—2 cni lang und \ cm dick. Ihr entsi)rießen mehrere

5—8; 0.4— 4 lim lange, nur -1 mm breite ßlälter und der 4,5—2,5 dm lange, dünne

Schaft mil h)ckeier, einscitswendiger, 3—5 cm langer Traube. Die Bracteen sind

4— .") mm lang, die Blütcnstiele C mm, die äußeren Tepalen bis '1,2 mm, die inneren

\A mm. Dil.' Slaubfäden sind 3 inm hing, ili(! Anlhi-ren 2 jnm. \)vv l*'ru(;lilknolen ist

2.5 mm'bin;; und \ .W www dick.

Ihiiu iM'ila: Iluiila, auf I inckeiicii
,

sandig(!n Tiift(Mi inn 1770 m
l»iKiM>i n. 8(1. — rdüliend im f^'bruaj- 1890).

I.iiic au.HgezeichiM'lr Arl, die mil l>. Uurandiaimnt Sciiinz \er\\iiiidl, aber in allrii

Ti llen viel kleiner

Scilla \iili!iM'sii Vavi]. n. sp. : luilbo ovoideo; foliis 2

—

W oblongo-

huiccolali.K ol)lu.>i,«>; |»edimciii(i Icmii (|uani folia 1
'/^

longioi'e; racemo (l(;nsi-

iloro UAvA aecpiante: bracicis albis aiiguslis acnlis (]iiani pedi(^elli 2— S'/^-

plo hrf;vi(iribnK; peri^onii raiii|(aMulif(Mmis lepalis viridibns l)asi «d apifc

[ilirpiireiK; slarniriilms Icpala a»'ipiaiililiii<. anllini'- aiiranliacis: ovarin siih-

^loboKO trilobn.

Wif. Zwiebel iNt /.irmlirh k>'"(3, 5 ß cm l.in^ iuhI imlrti /i cm dick. Dir Bliillcr

n\tu\ 8— 9 crii hin« und t ein dick. Der Schall ist 1,') i. dm hing, mil K cm l;iii<;ci

Trautif, mit 3 rnrn luuKcn Krucl.i'on imd 5 mm dimnen Hlülenslielcii. Dir

HluU'ii Ntrid i mm lang mit \ mm brciti n Tcpulcii.
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Benguella: Hiigel von Kihita in Huilla, zwischen Felsen, um 1250 m
(Antünes n. 178. — Blühend am 6. Nov. 1899).

Diese Art ist der S. indica (Rottb.) Bäk. älinlicli, besitzt jedoch kürzere Blüten-

stiele und am Grunde weniger breite Blüten.

S. Neumann ii Engl. n. sp. ;
bulbo . . . ; foliis paucis oblongis basin

versus angustatis, apice obtusis, brunneo-maculatis; pedunculo dimidium

racemi densiflori aequante; bracteis linearibus obtusis; pedicellis

crassiusculis quam perigonium oblongum duplo longioribus; te-

palis lilacinis oblongo-lanceolalis inferne connivenlibus medio superiore an-

gusliore patente; filamentis subulatis tepala fere aequantibus, antheris ovato-

cordatis; ovario trilobo.

Die I^llanze besitzt 2— 3 grundständige, 7— 8 ein lange und 8— 4 cni brcilo Blätter.

Der 5— 6 cm lange Stiel trägt eine 8 cm lange Traube mit zahlreichen, dicht gedrängten

Blülen an 1,2 cm langen Stielen, Avelche bisweilen 2— 3 mm über der Basis gegliedert

sind. Die Tepalen sind 5 mm lang und im oberen Endo \ mm breit.

Harar: Gara Mulata, im Wald um 2200 m (Ellenbeck n. 490. —
Blühend am 22. März 1900).

Ist der S. lanceaefolia Bäk. verwandt, besitzt aber längere Stiele und größere

Blüten.

Dracaena Ellenbeckiana Engl. n. sp. ; trunco arboreo alto; foliis

apice ramulorum congestis coriaceis ensiformibus longe angustatis; infiores-

centiae paniculatae ramis multifloris; floribus 5—7-nis fasciculatis, bracteis

scariosis ovato-lanceolatis vel lanceolatis acutis quam pedicelli paulo bre-

vioribus; perianthii tubo brevi laciniis lineari-oblongis obtusis; staminibus

quam tepala brevioribus; ovario obovoideo.

Baum, 3—6 m hoch. Die größeren Blätter 5 dm lang, aus 3 cm breiter Basis

nach oben verschmälert oder nur halb so groß. Zweige der Inflorescenz 2 dm lang.

Bracteen 2— 3 mm lang und breit, Blütenstiele 5—6 mm lang. Blüten \ cm lang, die

Tepalen \—2 mm weit verwachsen, 4 mm breit, hellgelb. Staubfäden 6,5 nun, An-

theren 4,5 mm lang. Beere 4 mm lang und dick.

Galla-Hochland: Luku-Scheik-Hussein, im Buschgehölz der Thäler

bei 1500 m ü. M. (Ellenbeck n. 1232. — Blühend im Juni 1900).

D. deremensis Engl. n. sp. ; e basi ramosa, alta; foliis lineari-lan-

ceolatis basim versus magis angustatis acuminatis acutis rigidis; inflores-

centiae maximae paniculatae ramis primariis patentibus, extimis omnino

abbreviatis, floribus numerosis fasciculatis; bracteis lanceolatis scariosis quam
pedicelli brevioribus; perigonii tubo elongato subcylindrico lacinias lineari-

oblongas subaequante
;
staminibus quam corolla et stilus paullo brevioribus^

antheris oblongis basi emarginatis, medio affixis; ovario oblongo.

Baumstrauch mit 3—5 m hohen Trieben. Blätter 4—5 dm lang, 5 cm breit, in

den i,5—2 cm breiten, blattstielartigen Teil verschmälert, ßlütenstand bis 5 dm lang,

mit etwa 1 dm langen Seitenästen. Blüten zu 20—30 in Büscheln, an 3—4 mm langen
Stielen, 1,5—1,7 cm lang mit 8 mm langer Röhre und etwa 8 mm langen, 2 mm
breiten Abschnitten, außen dunkelbraunrot, innen weiß, unangenehm riechend.

Usambara: Handel, Nguelo (Scheffler n. 66. — Blühend am 9. Juni

1899).
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Diese Art ist zwar mit D. frayrans ,L.)^ Gawl. nahe verwandt, aber sie ist durch

länger gestielte und um die Hälfte längere Blüten verschieden.

D. cuspidiliracteata Engl. n. sp. ; frutex vel arbuscula; foliis ap-

proximatis oblongo-lanceolatis in petioliim duplo breviorem cana-

liculatum basi ample vaginantem angustatis, longe acuminatis acu-

lissimis; panicula dimidium folii aequante, ram is lateralibiis dense

null tin oris omni no abbreviatis; bract eis ovatis vel oblongo-ovatis,

concavis, cuspidatis; bracleolis parvis linearibus vel oblongis aculis;

pedicellis brevissimis; perigonii tubo angiiste cylindrico infernc leviter

inflato quam laciniae oblong o-spathiiliformes apice oblusae inferne

cuneatae 1 ' longiore; antheris elongato-oblongis medio affixis; ovario

elongato-oblongo ; siilo lenui lepala aequante; stigmate late capilato.

Die Endäste des 1—2 m hohen Bäumehens sind etwa \ cm dick. Dre Blattspreiten

>ind 2,5 dm lang, 7—8 cm breit und enden in 2 cm lange Spitzen, nach unten gehen

sie in einen \ dm langen, 4—5 mm breiten Blattstiel über. Der Blütcnsland ist 1,8 dm
lang, mit 2— 2.5 cm langen Inlernodien. Die Bracteen sind \—1,5 cm lang und 1 cm
breit. Die Blülenstiele sind etwa 2 mm lang, die Röhre der Blütenhülle erreicht etwa

I cm b(.i I mm Weite, die Abschnitte sind 5— 6 nun lang und am Ende 1,5 nun breit.

Kamerun: im Urwald von Ouamudorf bei Hipinde (Zenker n. 1016.

— IMüliend im December 1897).

Diese Art gehört noch in die Verwandschaft von D. fragram (E.) Gawl., isl aber

durch die oben in gesperrtem Druck hervorgehobenen Merkmale vor allen Arten der

Sippe ausgezeichnet.

\). r('f|(;xa l^am. var. l>ucbn(MM Engl; usque 10 m alla; foliis

liiK'aribus; rruclil)us maximis ;{ cm diametientibus; seminibus 1,4 cm longis,

S— 9 mm crassis.

Konufip.e bif'l : in llfergebiisrhcn bei Dinga am Ouango (JjüxTNRR

n. .'):M. - Bliilienfl im August 1885); Kebungula am Lovo und MuUinsb

in Muala VanivfK-lli'icb HJi ciinkh n. G8i. — Erucbtend im NovMMïibcr

1880).

I). Dcivi clin lia Engl. ii. sp. : lriinc(» lenui scaudenl(»; Inliis approxi-

malis, liiicai i-lanf enlalis htnge aeimiinal is, .basi in vaginam brevem anqihic-

b'nb'Mi scnsim angnslalis; inllnicseciilia l1(!xuosa paniculala, ramis abltrcwialis

mnllillfM*is; bracleis nbkmgis xd ox alo-obirmgis cuspidalis; p(!(licellis Icmiibus

lubi pcrigdhialis diniitbiun ae(|uanlibiis; pei igonii lid»(» elongalo laeiniis elon-

;;alo-<jialbMlalis aecjnihni-o : slaniin aiiliHM is lineai i-obloiigis basi (Muar-

ginali<.

2- 10 Ml liocli, al.s juM^^'e l'lhiri/.e bi.sweileri li(;;^etid, darin au MäuiiH;!! und zwischen

{'lvili^\ Hiir)»leiKernl. lUiill.T 2— 2.5 dm laii^; und 2 2,5 ein bieil, in laug(! Spitze aiis-

K«'li«n(l, unten etwa 5 umu liicil. IHiiteiisland etwa 2 dm laiiK, niil 1,5 2 ein laii^:en

IrileriioiJicri. liracleen i-lwa 2 ein hin;.;. J{lulen>l idr i Ii iiiin lan;^. Hulirc der

HhllefiliUlle etwa iniii l.'ili^'. desyieielir'n rlie A bseliiiil 1 1', ucjelir am lliidr 2 mm iMcil

Hind. Anth'Tcn 1.5 iiiiii lan^'.

Kanicnin: fihrilialb llnea im l'Hi-eii nui l^iOO m als lliilcrbol/, fLmiM-

iiM.M II. Hi. Itiiibeiifj am Üi. \piil IS'.IT^; ;iiie|i im (dtcreii ( iebiigswald
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bei 1500 m, nahe an der Waldgrenze ganze Bestände bildend (Deistel

n. 497. — Blühend im Februar 1900).

Diese Art kommt der C. cuspidibractcata Engl, am nächsten, besitzt aber nicht

wie diese deutliche Blattstiele und wird höher.

Saiisevieria guineensis (L.) Willd. var. angustior Engl.; foliis an-

gustioribus 3— 5 cm latis.

Galla-Hochland: Scheik-IIussein (Ellenbeck n. 1242. — Blühend

am 26. Juni 1900).

Asparagus drepanophyllus Welw. var. Warneckei Engl.; alte

Scandens, cladodiis circ. 1,5—2 cm longis rigidioribus.

Togo: Lome, in Strandbüschen 5—7 m hoch schlingend (Warnecke

n. 28. — Blühend im Januar 1900).

A. Schröderi Engl. n. sp.; caule alto ramisque longitudinaliter

sulcatis et inter sulcos scaberulis, ramis erectis, squamis scariosis

lanceolatis, aculeis patentibus rectis vel levissime curvatis quam

squama 2— 4-plo longioribus; cladodiis singulis usque ternis quam

internodia longioribus triquetris; pedicellis plerumque binis, circ. medio

articulatis; tepalis anguste oblongis quam stamina P longioribus;

ovario ovoideo stilo breviore coronato.

Eine aufrechte verzweigte Staude mit i—3 dm langen Ästen und 2—3 cm langen

Internodien. Die Bracteen sind 2— 4 mm lang, die Stacheln 5—6 mm, die Cladodien

I—1,5 cm. Die Blütenstiele sind etwa 3 mm lang, die Tepalen auch 3 mm lang und

1 mm breit.

Togo: in der Steppe bei Sokode um 300 m (Schröder n. 20. —
Blühend im März 1900).

Es ist dies eine ganz ausgezeichnete Art, welche habituell etwas an A. Pauli

Guilielmi Solms erinnert, aber durch die gefurchten Zweige, die dünnen, geraden

Stacheln und die längeren dreikantigen Cladodien verschieden ist.

Smilax Goetzeana Engl, in Bot. Jahrb. XXX. (1901) 275, tab. VI,

floribus femineis (adhuc nondum descriptis) flavo-brunneis pedicello tenui

longiore suffultis; ovario oblongo-ovoideo; stigmatibus 3 spathuliformibus

patentibus.

Abyssinien: Schoa, zwischen Buschwerk am Bergabhang bei Adis

Abeba, um 2300 m (Ellenbeck n. 1580. — Blühend am 23. Sept. 1900).

BotaniBche Jahrbücher. XXXIL Bd.
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Sisymhriiim hararense Engl. n. sp. ; herba annua simplex vel parce

ramosa, caiile pilis simplicibus reversis obsito, siilcato; foliis inlcrioribus

petiolatis, superioribus sessilibus, imprimis subtus hispido-pilosis, lanceolatis,

obtusiusculis, margine acute vel obtuse dentatis; racemo laxo; pedicellis

flore longioribus, quam siliqua 2— 3-plo brevioribus; sepalis linearibus;

petalis spathulatis quam sepala 1 '/2-plo longioribus; siliqua lineari, stilo

brevi apiculata; seminibus ovalibus compressis.

Die Pllanze ist einjälirig, 4— 7 dm hoch, bis zur Inflorcscenz gleichmäßig bo-

blültert. Die unteren Blätter sind mit etwa 1,5 cm langem Stiel versehen, 6— 8 cm

lang, in der Mitte 1,5— 1,7 cm ijreit, die oberen 4 — .S c-m lang, alle mit nur 2 mm
langen Zähnen. Die Blütenstiele sind etwa i cm lang, die Fruchtstiele 1,8 cm. Die

Kelchblätter sind 4 mm lang und 1 mm breit, die Blumenblätter 6— 7 mm Ijiiig. Die

Schoten sind bei vollst/indigei- Reife 3 cm lang und 1,5 nun br(Mt.

II ara r: um 1800 m (Ellenbeck n. 673". — ßlüiicnd uiul iVuclUciui

am II. Fel)r. 1SG0), am (iara Mulata in einer gebiischreichen Felsscblucht

(Ellenbeck n. 560. — Hlühend am 24. Mäi^z 1860).

Die .Alt ist enllVrnt mit S. Trio \j. verwandt.

Diceratella umbrosa Engl. n. sj).; sullVnlicosji , altiiiscula ;
loi Ii s

rj'motin.sculis itidiob» '.\— i-pln bi(;\ ioi-c siiriiiilis, tcnuibus, s[)ars(! ])i-

losis, lamina obbmga obtusii, remote brevitcr dentata; i'acemo

inox elongalo; periici^llis (|iiam sepala liiiearia tomentosa triplo breviori-

bus; petalis sjiathulati.s (juam sepala Cei«! diiphi ln(!vioribus; p(;dicellis

fructiferis cauli /ippressis.

Di»' Pflanze ist 2— 6 dm hoch. Dir Blalti-r liagi'U an 1,5 -ü <in lauern Slichüi

5—6 cni lange und 2,5— 'A cm bn-itr; Sprcitfüi. Die 'l'raubcn sind bald nach dem V('r-

blUhen der unfen-n Blüten 2 3 dm iîing mit t cm laiig(!n Inicrnodicn. Die Blülcn-

Htieie h\ut\ 5 inrn hing, die Kcicldjhitter 1— cm, die Blum<!id)läll(!r '2 cm lang und

ftUf.u 5 riirn breit. Di<- dmi .Slf ri^' l angrulrüclitcn Kruchlstich* wei'den bald 9 nun lang.

(ialla-llochlarMl: Wabi, im Crergelu'dz zwischen Steinen (Ellfnhfck

ri. H 58. Blühend am H. .luru 1000 .



A. Kiîglei-, Crucifcrac alVicanae. 99

Diese Art ist die einzige der Gattung, welche an schattigen Stellen wächst, und
zeigt dem Standort entsprechende Merkmale, kann aber nicht ohne weiteres als Schatten-

l'orm einer der anderen Arten angesehen werden; sie nähert sich etwas der D. Rus-

poliana Engl., weicht aber von dieser auch durch die längeren der Rliachis ange-

drückten Blütenstiele ab.

D. Erlangeriana Engl. n. sp.
;

suffruticosa, alta, ubique cinereo-tomen-

tosa, ramis erectis densiuscule foliatis; foliis erectis breviter petio-

latis crassiusciilis oblongis obtusis, breviter sinuato-dentatis, nervis

hileralibiis crassiusciilis arcuatis subtus paiillum prominentibus
;
pedicellis

tenuibus calycem fere aequantibus; sepalis linearibus; petalis spa-

tbulatis pallide roseis quam sepala fere duplo longioribus; pedicellis

fructiferis quam siliqua 1 \/2-plo brevioribus, siliqua subterete bicornuta,

cornubus dentiformibus suberectis.

0,5— 1 m hoch. Die Zweige sind ziemUch dicht beblättert; die Blätter tragen an

5 mm langem Stiel eine 2— 3 cm lange und 0,8— 1,3 cm breite Spreite. Die Traube

ist bei beginnender Fruchtreife 1—2 dm lang. Die Blütenstiele sind 7—iO mm lang,

die Kelchblätter \ cm lang und 2 mm breit. Die Blumenblätter erreichen 2 cm und

sind heller als bei den anderen Arten, fast weiß. Die Schoten sind zuletzt 1,8 cm lang

und 3 mm breit.

Galla-Hochland: Arussi-Galla, im hohen Gras des Ufergehülzes bei

Wabi (Ellenbeck n. 1357. — Blühend und fruchtend am 13. Juli 1900).

Diese Art besitzt von allen die schmälsten Blätter und ist besonders stark filzig

bekleidet.

Farsetia Ellenbeckii Engl. n. sp
;
frutex, ramis tenuibus novellis

cinereo-strigoso-pilosis, adultis brunnescentibus; ramulis extimis brevi-

bus dense foliatis; foliis erectis lineari-lanceolatis appresse cinereo-

pilosa brevioribus; petalis spathulatis quam sepala duplo longioribus, rosa-

ceis, s il i qui s breviter petiolatis, linearibus acutis, in stilum tenuem

exeuntibus.

Ein 0,5— 1,5 m hoher Strauch mit nur 2— 3 cm langen Endzweigen, an welchen

die 1,5—2 cm langen und 3—4 mm breiten Blätter einander sehr genähert sind. Die

Blüten stehen auf 2—5 mm langen Stielen. Die Kelchblätter sind 4 mm lang und

1 mm breit. Die Blumenblätter sind 1 cm lang und am Ende 3— 4 mm breit. Die

Schoten erreichen eine Länge von 2,7— 3 cm und sind nur 4 mm breit, mit 3— 4 nmi

langem Griffel versehen.

Gallahochland: Arussi Galla; im dichten Akazienwald bei Burkar,

um 1200 m (Ellejjbeck n. 2012 auf der Exped. der Herren Baron y. Er-

langer und 0. Neumann. — Blühend und fruchtend im April 1901).

Neuerdings habe ich in dem Annuario del Istituto botanico di Roma von 1902

2 strauchige Fm^setia beschrieben, welche ich F. Robecchiana und F. fruticosa genannt

habe; die hier publicierte unterscheidet sich von beiden durch spitzere Blätter, viel

längere und schmalere Schoten.

F. grandiflora Fresen. in Bull. Soc. bot. de Fr. X. 1, 55.

Var. angustipetala Engl.; e basi valde ramosa; foliis angustissime

linearibus; petalis angustioribus lineari-lanceolatis vix 2 mm latis,

viridi-flavescentibus.

7*
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Süd-Somaliland: Ferschit in der Provinz Juba (Eli.enbeck in Ex-

pedition Baron v. Erlanger n. 2342. — Juli 1901).

Mattliiola Erlangeriana Engl n. sp. ;
herba alta ramosa; ramis

novellis breviter pilosis alqiie glanduligeris; glandulis breviter turbinatis

viridescentibiis; foliis irregulariter pinnatifidis, laciniis utrinque

3— elongato - triangularibus cum brevioribus dentiformibus

alternantibus ; racemis o—7-floris dense glanduligeris; pedicellis tenuibus

sepala linearia tenuiter pilosa superantibus; petalis elongato-spathulatis quam

sepala duplo longioribus; siliquis angustissimis dense glanduligeins.

Ein H—8 dm hohes Kraut, mit aufrechten Ästen. Die Blätter sind sehr ver-

schieden, 4— 5 cm lang und mit 1—4 m langen, am Grunde 2 — 3 mm breiten Fiedcrn

versehen, zwischen denen häufig kleinere Zähne stehen. Die Stiele der geöffneten

Blüten sind etwa 1— 1,5 cm lang und stehen 1,5

—

i cm von einander ab. Die Kelch-

blütler sind 1 cm lang und etwa 1 mm breit, grün mit häutigem weißen Rand. Die

Blumenblätter sind 2 cm lang und am oberen Ende 2 mm breit. Die längeren Staub-

fäden sind 8, die kürzeren 7 mm lang und die sehr schmalen Antheren haben 3 mm
Länge.

Somaliland: im Lande Boran; Karro Gudda, zwischen Gras im

Buschwald um 400—450 m (Ellenbeck in Expedition Baron v. Erlanger

n. 21C9. — Blühend im Mai 1901).

Kürzlich habe ich noch eine andere Matthiola aus dem Somaliland (in Annuario

del Ist. bot. di Roma 1902) beschrieben, M. Rivae; dieselbe stammt aus der etwas süd-

licher gelegenen Provinz Ogadeii und ist von dieser Arl (liiicli stärker beliaarte Blätter

und \icl schmalere linealiscbe Abschnitte verschie(li;n.



Scytopetalaceae africaiiae.

Von

A. Engler.

Scytopetallim Duchesne i Engl n. sp.; ramulis tenuibus, novellis mi-

niilissime puberulis; foliis brevissime petiolatiSj lamina coriacea, utrinque

glabra, oblonga, utrinque aequaliter angustata, basi acuta, longe et anguste

acuminata obtusiuscula, nervis lateralibus I utrinque 4—5 curvatim adscen-

dentibus tenuibus insculptis; panicula folium superante ramulis 2— 5-laxi-

floris, pedicellis flore duplo longioribus; calyce breviter cupuliformi integro;

petalis 5 oblongo-lanceolatis acutis apice inflexis; staminibus numerosis 4—5-

seriatiS; exterioribus longioribus; ovario oblongo 4— 5-loculari in stilum

aequilongum attenuato.

Die Spreite der Blätter ist einschließlich der 1,0 cm langen und 2 mm breiten

Spitze etwa 9 cm lang und 3 cm breit. Die Rispe ist bis 1 dm lang, ihre unteren

Äste haben 3 — 4 cm Länge, die Blütenstiele 7 — 10 mm. Der Durchmesser des Kelches

beträgt 4 mm. Die Blumenblätter sind 4 mm lang und 1,5 mm breit. Die längeren

Staubblätter sind etwa 3.5 mm lang und die Antheren wenig über 0,5 mm.

Unteres Kongogebiet (Duchesne 1893 in herb. Bruxelles).

Diese Art ist von Sc. Kleineanvm Pierre (vergl. Nat. Pflanzenfam. Nachtr. S, 24 ',

Fig. 51«; sehr verschieden durch die schmalen und lang zugespitzten Blätter sowie durch

kleinere Blüten.

Rhaptopetalum sessilifolium Engl. n. sp.; frutex vel arbor parva,

ramulis novellis minute puberulis , adultis cinereis
;

foliis sessilibus, sub-

coriaceis, oblongis, a suprema quarta parte latiore basin versus sensim

angustatis, basi profunde cordatis amplexicaulibus, apice acuminatis sub-

acutis, nervis lateralibus I utrinque circ. 12 arcuatim adscendentibus, venis

tenuibus inter nervös transversis; floribus plerumque in ramulis veteribus

orientibus, fasciculatis; pedicellis calycem cupuliformem aequantibus; petalis 3

oblongis valvatis, demum reflexis et deciduis; staminibus subtriseriatis pe-

tala aequantibus; filamentis quam antherae lineari-Ianceolatae triplo bre-

vioribus maxima parte in tubum connatis; ovario semigloboso 3—4-locu-

lari; ovulis in loculis pluribus subdependentibus imbricatis; capsula globosa,

pericarpio crasso loculicido, loculis monospermis vel toto fructu reliquis

ovulis aborientibus monospermo; semine filis arillaceis ramosis testae im-

mersis et pilis longis undulatis juxtapositis instructo, testa crassa; endo-

spermo ruminato; embryonis in fructu germinantis cotyledunibus cordatis,

caudicuhj duplo longiore.
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Ein bis 6 m hoher Baiimstrauch mit 3 mm dicken Laubzweigen und ^ cm odei-

mehr dicken, älteren Ästen, an welchen die rosa oder gelb gefärbten Blüten in Büscheln

stehen. An den Laubzweigen sind die Blätter 2— 4 cm von einander entfernt, die

Spreiten sind bis :2 dm lang, mit i cm langer Spitze und im oberen Ende bis 1 dm
breit. Die Blütenstiele sind höchstens 5 mm lang. Der Kelch ist 2,5 mm lang, die

dicken Blumenblätter sind 4 mm lang und 3 mm breit. Die vereinigten Staubblätter

bilden eine 3 mm lange Röhre und haben 7 mm lange Antheren. Der Fruchtknoten

ist 3 mm lang und mit 8 mm langem Gritfei versehen. Die Frucht ist fast 2 cm dick,

die Samen sind 1,8 cm lang, i,2 cm breit und 6— 7 mm dick. Der Embryo besitzt

3 mm lange und ebenso breite Kotyledonen und ein 7 mm langes Stämmchen..

Kamerun: Bipindi, im Urwald des Lokundjethales (Zenker n. 2051.

— Blühend im Mai 1899), am Mungi (Zenker n. 2389. — Blühend im

Juni 1901], in Höhten Stellen am Bach bei Beguinis Dorf (Zenker n. 2391.

— Fruchtend im Juni 1901).

Eine sehr eigenartige Beschaffenheit zeigen die Samen von Ehapfo-

pefalum, die ich näher besprechen will, da dieselben noch nicht richtig

beschrieben sind. Dass die Samen der Bhaptopetalaceen ein zerklüftetes

Nährgewebe besitzen, hat zuerst Pierri-: bei Scytopetaluni gesehen und in

seinen Handzeichnungen, die ich für die Abbildung von Scytopetahun

Kleineanum Pierre in den Nat. Pflanzenfam. Nachtrag S. 243 benutzen

durfte, dargestellt. Das gleiche fand ich bei den Samen von Rhaptopeta-

Iwn sessilifoUum. Ferner spricht Pierre in der Diagnose seiner Erijthro-

pyris über die Samen folgendes aus: »ambitu tunicata, nempe quadam

mombrana striata, grisea, pilis agglutinatis formata ad lineam marginalem

rontinuam integumenti inserta obvolula«. Bei den Samen von Rhapto-

pptahim sessüifoUiüri linde ich nun auch eine solche Tunica, welche sich

\m näherer Betrachtung als ein sehr eigenartiger Arillus erweist, der aus

mehreren, in unregelmäßigen, leicht gcwnndenen und sich seitlich ver-

zweigendon Längsfurchen der Samenschale lieg(inden knorpeligen und hell-

branncii. ihn Fnrchen entsprechend verzweigten Anhängseln besteht, von

(Iriicii in liori/.oiilairr Uidil mig zahlic.iche, lange, wellig gebogene und ein-

andci' dicht aidi(;gend(; Haare ausg<ihen, welclu; znsanimen eine dichte Hülle

um den Samen hei imi bilden. Ob die l-^ntwickehnig diesiM" behaarten Arillai-

lei-len nur vnii ib'in Mil<io|.ylende oder auch von dem ( Jialazaende aus-

geht, ist an den feilig entwiekfîllen Samen schwer zu entscheiden.

BfiZüglich d(M- (iattung Ilh(ipl()i)(il<ilinn isl feiner auch folgendes zn

l)eiiierken. Dieselbe wni'de von Oliver 1S().') in dein Joni nal of the Linnean

Society vol. VIII. S. 159 als (ialliing der 0|;iciiieen aufgestellt. Unter den

cliarakleristischen Meikmab n der (l.illniiL:, w<!lch(; auf Rlt. roriacc-ant Oliv.

KCgruiidel wurde, smd In i \ oi /iiliehcn die periK.yîHsclwî Insertion d(;r drei

kiappi^en flicken Hlumenbiiiller, die iMiisenUinig des l''nichtknot(;ns in <lie

IJInleiwirhse, die (lan/.raiidi-keM der Hläller. Im Jahi(; 1 S83 beschrieJ»

Oi.nBM eine zweite .\il, ////. Soyaurii in II(M)ki:h's Icttiies plantariirn I. iiOi),

gcf<n"nid<-l .'Mif die \(»n SovAi \ in (i-iliuii urs.niiinellc 130. Ans der
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Abbildung, Beschreibung und den Exemplaren selbst ergeben sich aber fol-

gende Unterschiede gegenüber der ersten Art: 1) es sind 5 Blumenblätter

vorhanden, 2) die Antheren der Staubblätter sind viel kürzer, 3) das Gynä-

ceum ist nicht in die Blütenachse eingesenkt, 4) die Blätter sind dünn und

am Rande gezähnt. Von diesen Merkmalen sprechen namentlich Î und 3

gegen die Einreihung der Pflanze unter Rhaptopetahim. Nun hat Pierre

1896 im Bulletin der Société Linnéenne de Paris No. 160 S. 1265 eine

Gattung Enjthropyxis aufgestellt und deren Verwandtschaft mit Rhapto-

petalum und Scytopetaluin hervorgehoben. Er hat nur ältere Blüten, von

denen Blumenblätter und Staubblätter abgefallen waren und Fruchtexem-

plare gesehen. In der Beschreibung der Frucht wird hervorgehoben, dass

dieselbe eine 2,5 cm lange, 3 cm dicke septicide Kapsel sei, in deren Fächern

2— 4 Samen über einander oder abwechselnd angeordnet sind. Aus der

Beschreibung der Samen geht hervor, dass dieselben denen von Rhapto-

petalum ähnlich sind. Als mir nun neuerdings die von Soyaux gesammelten

Nummern 130 und 171 zu Gesicht kamen, erkannte ich alsbald, wie sehr

dieselben zu der Beschreibung \ou EnjtJirojyyxis Fievre passen; Exemplare

derselben habe ich zwar nicht gesehen, aber ich glaube sicher zu sein,

dass Eryihropyxis scandens Pierre und Rhaptopetalum Soyauxii Oliv,

zwei einander sehr nahestehende, wenn nicht dieselben Pflanzen sind. Da

ich die Gattung Eryihropyxis Pierre für eine wohlbegründete, von Rhapto-

petalum verschiedene halte, so muss nicht bloß das frühere Rh. Soyatixii

Oliv., sondern auch Rh. Ectreldeanum de Wild, et Th. Dur., welches von

den Autoren neben das Rh. Soyauxii gestellt wird, umbenannt w^erden,

nämlich :

Erytliropyxis Soyauxii (Oliv.) Engl.

Rhaptopetahim Soyauxii Oliv, in Hooker Icones (1883) t. 1405.

Gabun: Sibange-Farm bei Munda (Soyaux n. 130. — Blühend am

22. Sept. 1880; n. 171. — Fruchtend am 16. Jan. 1881).

Baumartig.

E. scandens Pierre in Bullet. Soc. Linn, de Paris No. 160 (1896)

p. 1265.

Gabun: Libreville (Jolly n. 59).

Kamerun: Bipinde, im Urwald Comanchio an schattigen Abhängen

um 150 m (Zenker n. 1119. — Blühend im Nov. 1891).

\ m hoher Strauch.

E. Ectveldeana (de Wild, et Th. Dur. in Th. Dur. et de Wild.

Mat fl. Congo V (1899) p. 2, Annales du Musée de Congo, botanique

sér. in. Hei. Dewewreanac, tome I, fasc. 1 (1901) p. 42.

Kongo: an den Ufern des Inkissi (Dewëwre n. 469. — Nov. 1895),

Bokakota (Dewènvre n. 80^. — März 1896).

Baum \on 7— 10 ni ilöho.



Linaceae africaiiae.

Von

A. Eugler.

Hugonia Baumannii Engl. ii. sp. ; alte scaiidens, ramulis divaricatis,

novellis dense adultis cum petiolis, uncis, costis pilis fuscis partim appressis

sparse pubcrulis; stipulis quam petiolus fere dimidio brevioribus, pinnatifidis,

pinnis anguste linearibus; foliorum petiolo brevi, lamina chartacea, no-

vella ulrin(jue densissime seri ceo-pilosa, adulta in sicco supra ob-

scure viridi et lucida et glabra, subtus pallidiore, opaca et minutissime

puberula, dein glabra, ovata vel oblongo-obovata, non acuminata,

apice ipso obtusa, margine subcrenata vel intégra, nervis laterali-

bus I 9— II arcualim adscendentibus, subtus valde prominentibus, venis

inter nervos I obliquis, prominulis; uncis spiraliter tortis; pedunculis 2—4-

floris; pedicellis longiusculis; sepalis ovato-orbicularibus vel latissimo

obovatis et apice emai'ginatis; petalis oblongo-spathulatis, lucide flavidis,

quam sepala 3—t-plo longioribus; staminibus longioribus dimidmm pcta-

lorum .superantibiis, omnibus basi in tubum sepalorum tertiam partem aequan-

lem connatis; ovario ovoideo, stilis 5 a basi separatis.

Kino hochkletlfirnde Liano. Dir; Intornodien der Zweige sind 1,8— 3 cm iiiiig, dw.

Biatlslicle sind 0,7— 1,2 cm lanf^\ die Spiciten 0,8— 0,1-1 dm bei einer Breite von /»
—

fmeist 5 cm; die Inflorcsccnzeii sind vAwa 3 cm lang; die Kelchblätter sind 5— 6 mm
l.'in^,' und ebenso breil. Die HlutiMinbl/iMcr sind 1,8— 2 cm l.iii^ mid G— 8 mm l)r(!it

hie lingf.Ten Staubfäden sind l,2 cm l.ni;^; di-r l-'iiiclil knolcn imd die (irillVI sind /ur

Blütezeit zusammen (\ mm l.in^;.

Togo: Misaiirdic, zcrslrcMil im iiocliwiild (I']. 1Uiii\iani\ n. lïM). - iJiii-

li'iid iin Mai \H\il\ .

hiese Art bal in dr-r Hlall^'cslall rini^^e Abniicbkcil mil //. niirdiis I'in^l., aix'i' sic

unlorHclieidel sich dm» Ii die vollkoimnen lie<b!i's)i;illifj;(!n iXcbciddällcr, die ^Mn/r;indi^(!n

oder schwach j^ckciblcn L.iidddällr-r.

II. iiiicans lùi;:!. n, sp. ; mHc scaiubins , l aiiinlis .ii i fcio-palcnlibiis,

jiiniorihuH cum p'-lirdis, uncis, slipulis, coslis pilis I'ulvo-I'uscis miuutissiiiKt

r't (Innse pubnrulis; Htij)ulis pfdiolo circ. Mcijuilongis, laic lancoolatis, aciilis,

iriciho-HJTraliH ; foliorum pcliob» luf-vi, lamina rigida, in sic.co su|>i'a

fiiHrn, luriiliila ;il(|ur cosia fxccpla ;j|altra, sulihis pioplcr pilos bic-
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vissimos densos, arcte appressos fulvescente, oblonga vel obo-
vata oblonga rotund ato-obtiisa vel breviter et obtuse apiculata
serrata nervis lateralibus I circ. 13 arcuatim ascendentibus subtus valde

prominentibus, venis oblique transversis prominulis; uncis spiraliter tortis,

pedunculis 10—1C-floris, pedicellis longiusculis
;

sepalis elliptico-ovatis,

petalis lato-spathulatis(?), quam sepala plus duplo longioribus (in speci-

minibus visis jam destructis); staminibus in tubum plus quam sepalorum

tertiam partem aequantem connatis; ovario ovoideo, stilis 5, a basi separatis.

Eine bis .8 m hochkletternde Liane. Die Internodien der Zweige sind 1,5— 2 cm
lang; die Blattstiele sind 0,7— 4 cm lang, die Spreiten haben eine Länge von 0,7—I.S dm
bei einer Breite von 3,5 — (meist) 6 cm. Die Inflorescenzen sind etwa 2—10 cm lang.

Die Kelchblätter messen 7— 8 mm in der Länge und 5— 6 mm in der Breite. Die

längeren Staubfäden sind etwa 1,4 cm lang. Fruchtknoten und Griffel messen zur

Blütezeit zusammen etwa 7 mm.

Gabun: Sibange-Farm im Gebiet von Munda (Soyaüx n. 232. —
Blühend im März 1881).

Eine durch die nicht fiederspaltigen Nebenblätter, die gesägten Laubblätter und
die reichblütigen Blütenstände sehr ausgezeichnete Art.

H. villosa Engl. n. sp.; arbor parva, ramis, petiolis brevibus
atque foliorum nervis longe et dense ferrugine o-pilosis; stipulis

longe ferrugineo-pilosis quam petiolus diiplo longioribus, pinnatifidis,

pinnis angustissimis subuJatis, foliorum lamine rigide membranacea, utrin-

que nitidula, oblonga, breviter acuminata, serrata, nervis lateralibus 1 utrin-

que circ. 15 arcuatim adscendentibus, subtus valde prominentibus, venis

tenuibus inter nervös transversis; uncis spiraliter tortis dense ferrugineo-

pilosis; sepalis ovato-lanceolatis coriaceis longe pilosis; petalis oblongo-

spathulatis quam sepala duplo longioribus, staminibus petala aequantibus;

filamentis tenuibus, antheris cordatis; ovario ovoideo, stilo a medio ö-fido;

fructu ovoideo.

Der Blattstiel ist etwa 3 mm lang, die Spreite bis 1,5 dm lang, 5 cm breit, die

Nebenblätter 1,5 cm lang, mit 1 cm langen Fiedern. Die größeren Kelchblätter sind

8 mm lang, 5 mm breit. Die Blumenblätter sind etwa 1,8 cm lang, 6 mm breit. Die

Frucht ist 12 mm lang, 8 mm dick.

Angola: Malandsche (L. Marques n. 229. — Herb. univ. Goimbra).

Oberes Kongogebiet: Stanleypool (E. Laurent. — Herb. Brüssel).

Die Art ist von allen durch die sehr starke Bekleidung mit langen Haaren unter-

schieden.

H. gabunensis Engl. n. sp.; scandens, ramulis divaricatis, novellis

cum petiolis, costis atque inflorescentiis appresse fusco-pilosis; sti-

pulis quam petiolus paullo brevioribus pinnatifidis pinnis angustissime lineari-

bus, foliorum petiolo brevi, lamina rigide membranacea utrinque ob-

scure viridi et nitidula, glabra, obovato-oblonga vel oblonga breviter

et obtuse acuminata, margine obtuse crenato-se rrata vel sub-

integra, nervis lateralibus I utrinque 6— 8 arcuatim adscendentibus, sub-

tus valde prominentibus, venis inter nervös I transversis densis valde pro-
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minulis; iincis spiraliter torlis; peduiiculis pleriimquc 3-floris; hracteis

piunatifidis congestis; pedicellis brevibus; sepalis ovalo-oblongis; i)etalis

oblongo-spathulatis, albidis, quam sepala 3— 3' 2-plo longioribus
; slaininibus

longioribus diiiiidium petalorum superantibus, omnibus basi in tubum sepa-

lorum terliam partem aequanlem connatis; ovario ovoideo, slilis 5 a basi

sépara tis; fructu breviter ovoideo.

Eine bis 8 m hoch kletternde Liane mit reclitwinkehg abstehenden Zweigen. An

letzteren sind die Internodien 1,5—2 cm lang. Die Nebenblätter sind 7—9 mm lang

3—5 nim langen und 0,5 mm breiten Abschnitten; die Blattstiele sind 8— 9 mm
lanix. dio Spreiten 0,7— 1,:^ dm bei einer Breite von 4— 6 cm, die Spitze ist 8 mm lang.

Die Inllorescenzen sind 2,5 — 3 cm lang, die Bracteen in denselben auf die Stipcln re-

duciert, welche denen der Laubblätter gleichen. Die Kelchblätter sind ü—9 mm lang

und 3 mm breit. Die Blumenblätter sind 2,5 cm lang und 8 mm breit. Die längeren

Staubfäden sind 1,8 cm lang und die Staubblattröhre 2 mm, die Antheren mm.

Der Fruchtknoten und die Griffel sind zur Blütezeit etwa 3 nmi lang. Die Frucht ist

1,5 cm lang und etwa 1,2 cm dick.

Kamerun: Sanaga, im Urwald an Bacbufern (Zenkek n. I4G4. —
Fruebtend am 30. Juni 1897).

da bun: im District Munda, bei der Sibange-Farm (Soyalx n. 245.

— Blübend am 6. März 1881).

Diese Art ist verwandt mit H. Plmichonu Hook. f. und unterscheidet sich von

letzterer durch die Behaarung und Consistenz der Blätter, die schwäcii('r(^ Zusi)ilzung

derselben, auch durch Weniger zugespitzte Kelchblätter.

H. acuminata Engl. n. sp.
;
scandens, ramulis erecto-patentibus, cum

pelioUs, costis, slipulis atque indorescentiis pilis fuscis sparse appresso-

piibcrulis, adiillis calvescentibus; stipulis (|uam pelioius vix longioribus vel

;u'(juii()ngis, piimalilidis, pinnis anguste linearibus; folioi'um petiolo brevi;

lamina subcbai'taceo-tenui
,

p;illide virescente, in sicco utrin(pie oliva-

ce()-viri(li. vi\ iiilidiila, glabra, lanceolala, longe acuminaUi, acumine

saepe Icviler curvalo, margine crena lo-se rrala v(î1 subintcgra, nervis

lal(iralibus I uliiii(|u(i 1)— 11 arcuatim adscendentibus superioribus obsolelis,

sublus valdc |tnjiiiinentil)iis^ venis inier nervös I. transversis densis,

|)i <»iiiiiiuli> ; niuMs sj)iraliter loi'tis: pcdiinculis brcu'ibus p I (M* ii ni (| ii e

2 - 'ï-i\(n \s\ bractcis |)innalilidis; sepalis oblongo-ovalis; pclalis obovalo-

spalbiilatis llavidis quam s(;|)ala vi\ diiplo longioribus; slaminibus (piani

|)('l.-t|.'i paiillo ii-^qiic (liiiiidio Iu'ca ioi ibiis. basi in liibiini sepaioi iini (|iiarlani

pai'lem a<'(jiiaiilibiis connatis, lilanienlis Icnnibns, anlbcris obloiigis; ovario

ovoirlfo; slilis 'i^ a basi scparalis.

Ein hl» 20— 3(1 IM liocli scblin^'ciidcr' Slr;iu<li; liil ciiutdii ri der hlidirndcn Z\\cig(!

J,5— 3 ein hm^. Dif .NclM-idil;!!!' r sind :i nun hing nnl -2.- 'i nun l.ingen, nnr clwa

iiifii hreilcri AhHrlinillen ;
dif IM.ill>lif lr sind 7 s nun l.ing, di(! Spreiten 0,H 1,3 dm

hfi i'iiH.T HrciU; von 3,5- -4 cm; tlic Spitze i.sl 1,5 -2,5 cm biiig. \)u; Inlloit-scrnzen

«ind 4,5 -2,5 cm Ifin/^, die Mim lcrw tu densclbi-n sind denen von U. (/(ih/iiints/s ähnlich

um) «Iwax l»r<?iler. Die Kehhbhillef .sind 1 1,ieni hm;.; nnd 3 nun lueil; di(!

HiiJiiM'liiiirilUT 1,5— 2<'m hm« nnd 1 cm breit
;

die hingercn Sl.iuldïideii siixl 1,2 1,;; cm

die Slaiilililallrôhre 2 iniii lan^ ;
Finclil knot <-n nelisl (iritlVIn sind /.ur Itlnle/rit (i nnn hing.
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Kamerun: Lolodorf, um 500 m (Staudt n. 39. — Blühend im Febr.

-1895); Bipinde um 'l >0 m ü. M. Zenker n. 1281. — Blühend im Febr.

1897).

Diese Art ist leicht kenntlich an den kahlen, lanzettlichen, lang zugespitzten, dicht

geadelten Blättern, sowie auch an den kurzen Blütenstielen.

Forma angustifolia Engl., differt a forma typica foliis angustioribus,

2.3 — 3 cm latis, saepe brevioribus, 10 cm rarius excedentibus.

Kamerun: Groß-Batanga (Dinklage n. 1017. — Blühend im Dec.

1890).

H. reticulata Engl. n. sp. ; frutex? ramulis erecto-patulis, novellis

cum petiolis pilis rufescenti-fuscis, vix patentibus dense pubescentibus;

stipulis profunde pinnatifido-incisis, cito deciduis, pinnis vel laciniis anguste

linearibus, vix puberulis; foliorum petiolo brevi; lamina rigidula,

nitidula, utrinque pallide viridi, supra subgiaucescenti, glabra, ovata vel

b Ion g 0-0 V ata, vix acuminata, obtusa, brevissime apiculata, margine in-

tégra, nervis lateralibus I 10— 15 arcuatim adscendentibus, subtus valde

prominentibus ; venis inter nervös I irregulariter reticulatis, den-

sis, prominulis; uncis spiraliter tortis, dense pubescentibus; pedunculis

plerumque 3-floris; pedicellis brevibus: sepalis orbiculari-ovatis, rarius an-

gustioribus, paullum inaequalibus; petalis spathulato-obovatis, quam sepala

circ. triplo longioribus; staminibus longioribus quam petala paullo breviori-

bus, omnibus basi in tubum sepalorum 2 aequantem connatis; ovario

ovoideo; stilis 5 a basi separatis.

VVuchsform unbekannt; Zweige nach oben abstehend, mit 1,3—2,.") cm langen

Internodien. Die Nebenblätter sind 6— 7 mm lang, mit 2— 3,3 mm langen Abschnitten,

die Blattstiele sind 5 - 7 mm lang, die Spreiten 3—iO cm lang, 3 — 4 cm breit. Die

InQorescenzen zeigen eine Länge von 1,3— 3 cm, die ßracteen in denselben sind auf die

Stipeln reduciert, welche denen der Laubblätter gleichen. Die Kelchblätter sind 5 mm
lang und 3,3 mm breit. Die Blumenblätter sind 1,3 cm lang und 1 cm breit. Die

längeren Staubfäden besitzen eine Länge von 1 ,2 cm, die Staubblattröhre eine solche

von kaum 2 mm, die Antheren von i mm. Der Fruchtknoten und der Griffel sind zur

Blütezeit etwa zusammen 7 mm lang. Die Frucht ist 1,3 cm lang und etwa 1 cm und

etwas darüber dick.

Mittleres Kongogebiet, Baschilangegebiet: Muata Jamwos Reich:

im Bachwald bei Mukenge (Pogge n. 658. — Blühend im Juni 1882); im

Bachwald am Lulua (Pogge n. 651. — Fruchtend im Mai 1883).

Diese Art i.st sehr leicht kenntlich an den dicht stehenden und netznervigen

Blättern.

Forma longi folia Engl.; differt a forma typica rarius, ramulis, in-

florescentiis fere giaberrimis, uncis leviter puberulis, foliis longioribus, us-

(jue Ii, 5 cm longis, medio circiter 3 — 1,5 cm latis.

Mittleres Kongogebiet, Baschilangegebiet: im Urwald am Lulua

bei 6° s. Br. (Pogge n. 659, 660. — Fruchtend im Nov. 1887).

H. orientalis Engl. n. sp. ;
scandens? ramulis arrectis, novellis cum

petiolis, uncis, stipulis, costis sparse pilis fuscis appresso-puberulis
;

stipulis
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quam petioliis 4- vel 5-plo brevioribiis, pinnatifidis, pinnis setaceo-linearibus;

foliorum petiolo longiiisculo, lamina chartaceo-rigidula, utrinque (in

sicco) olivaceo-viridi, vix nitidula, glabra, oblonga vel anguste

elliptica, apice obtusiiiscula vel obtusa, non acuminata, intégra vel hinc

inde pauci-serrata ;
nervis lateralibus I utrinque 10—12 ascendentibus,

subtus prominulis, venis reticulatis ; uncis spiraliter tortis; pedunculis

1— 2-floris; bracteis pauci-pinnatifidis, pedicellis longis; sepaüs late

ovatis, petalis late spathulatis, quam sepala plus duplo longioribus (jam

destructis); staminibus in tubum sepalorum quartam partem aequantem

connatis; ovario ovoideo, stilis 5 a basi separatis.

Liane? Die Internodien der Zweige sind i—2 cni lang; die Blattstiele sind

0,i>— 1,7 cm lang; die Spreiten messen 5—8 cm in der Länge bei einer Breite von nur

1,8—2,3, selten bis 3 cm. Die Inflorescenzen sind 2— 3 cm lang. Die Kelchblätter

sind 7 mm lang und 5 mm breit. Die längeren Staubfäden sind etwa 1,4— 1,5 cm lang;

Fruchtknoten mit Narben betragen zur Blütezeit 6 mm in der Länge.

Sofala-Gasa-Land: Matola, 16 m ü.M. (R. Schlechtkh n. 11724.

— Blüliend im Dec. 1897).

Dies ist dii> erste ostafrikanische Art der im tropischen Westafrika reichlich \"er-

tretenen Gattung; sie nähert sich außerordentlich der H. reticulata trngl. forma longi-

folia^ besitzt aber viel längere Blattstiele.

Lepidobotrys Engl. nov. gen.

Sepala ö oblonga, basi cohaerentia. Petala 5 oblonga quam sepiila

vix longiora. Slamina 10 basi coalita, 5 epipetala longiora; tilamenla lili-

formia basi düalala in annulum connata, antherac brcviter ovatae sub-

orbiculares, tliecis oblongis longitudinaliter dehiscentibus. Ovarium brcviter

ovoideum, triloculare, ovula in loculis 2 juxtaposita pendula, placenta supra

micropylen in carunculam dilatata. Stilus apice trimerus, cruribus lalo

linearibus. — Arbor? glaberrima. Folia alterna, petiolo superne articulato

suiïnlla, coriacea, iitriiujue nitida, oblonga, obtuse acumin;ila, basi in pc-

iiolum su])r.'i articulât ioii(;m sulcatam contracta, nei'vis lateralibus (utrinque

rirc. arcualim palciitibus v(inis(ju(î reticulatis subtus [)aullum i)r()minulis.

Iiiiniuli tlDiilcri axillares juv(!nculi strobiiiloi-mes, bracteis concavis i'oltui-

datis margiuc ciliatis. l'edicelli (îvoluti «-rassiusculi llore longiores.

I)iese (îaLlung i.st noii dttii ubiigcti Linac(;en-(iiitliiiig('M (Uircb di(; tr;iiil)i;^('ii, in

der Jugend zapfcn/ihnliclu n IMiitrii.xhinilc iiiilcr.^cliicdcii. Audi isl sie diiicli die kurzen

ürilMficlicnkol /iui>g(,'Z«'i( liiict. IImt sn .slüiniilisclic Slrlhm^^ w ird .sich erst rcslstcllrn

loNHcn, wenn Krücht«; bekaniil sitid.

Kinzigc Ai t :

L. Stand Iii l'ji^l. n. s|).

in«' jini(<(;ron Zweige hiiid nur ü mm <b( k, die näclistiillercn lH»l/i;.;( ii Iiis 'i nun.

hu; fd.'itlMtic'lo Hind 1 cm lang, mit 3 mm l.'iri/^cm ulirrrn (died; die Icdcr.i rl i;.m;, ;^l;in-

/i'ndr itlallMprcMlß IhI O.fi— 1 dm l.in;.', '» cm bn-il un'l mil Ins 1 cm Linker, 1 ! nnn

lireiUîr Spitz« viT^oIwri. hi«* jiiij^-'cn |{|iil<tnst;iiidr sind K.ilzclicn/ihidicli. (i s mm l;in;4
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uiul 2i,5 nun dick; während des Aiifblüliens strecken sie sich nur sehr wenij^. Die

niütenstiele sind ö—S mtn lang. Die Kelchblätter sind etwa 3 mm lang und 2 mm
breit, die Blumenblätter kaum merklich größer. Die längeren Staubblätter haben eine

Länge von 7 mm. Der Stempel ist 2,5 mm lang, mit 1,5 mm langem Fruchtknoten.

Früchte sind imbekannt.

Kamerun: Johann Albrechtshühe, im Urwald (Staldt n. 911).

Nectaropetalum Engl. nov. gen.

Sepala 5 angiiste lanceolata, ima basi cohaerentia. Petala lanceolata

obtusa, quam sepala pluries longiora, basin versus valde angustata atque

in unguem brevem fovea nectarifera instructum exeuntia. Stamina 1

basi connata, 5 breviora; filamenta filiformia, antherae lineares. Ovarium

ovoideum leviter 5 -sulcatum, biloculare; ovula in loculis solitaria prope

apicem loculi pendula. Stilus quam ovarium duplo longior, superne crassior

et in crura 2 cornuformia torta exiens. — Frutex, ramulis novellis te-

nuibus adultis cinereis. Folia breviter et tenuiter petiolata elongato-ob-

longa; stipulae lineari-lanceolatae quam petioli longiores. Flores majusculi.

Eine durchaus eigenartige Gattung, welche wie die vorige mit keiner der bisher

bekannten Linaceen verwandt ist und erst nach Bekanntwerden der Früchte im System

dieser Fanjilie einen bestimmten l^latz erhalten kann.

N. Garvalhoi Engl. n. sp.

An den grauen, holzigen Zv/eigen stehen kurze und zarte Seitenzweige mit 0,8

—

1 cm langen Internodien. Die Blätter sind mit 5 mm langen und i mm breiten Neben-

blättern versehen, besitzen 3— 4 mm lange Blattstiele und etwa 3 cm lange, -1,2—1,4 cm

breite Blätter. Die Stellung der Blüten ist nicht bekannt. Die Kelchblätter sind 5 mm
lang und 4— -1,5 mm breit. Die am Grunde mit Honiggrube versehenen Blumenblätter

werden 3 cm lang und sind 7— 8 mm breit. Die längeren Staubfäden sind etwa 1,3 cnj

lang, die kürzeren etwa i cm, die schmal linealischen Antheren fast 3 mm. Der Frucht-

knoten ist 2,2 cm, der Griffel 5 mm lang.

Mossambik: Mussori le Cabeceira (Rodr. Carvalho 1884).

PhylloCOSmuS Klotzsch. in Abhandl. Akad. Berl. 1856 (1857) 232, t. 1.

Diese von Reiche in den »Natürlichen Pflanzenfamilien« mit Ochtho-

cosmus Benth. vereinigte Gattung halte ich im Anschluss an Bentham und

Hooker Genera I. 245 und Oliver Fl. trop. Afr. I. 272 aufrecht, da sie

sich von der allerdings sehr nahe verwandten amerikanischen Gattung

durch ungeteilte Fächer der Frucht unterscheidet.

Ph. Dewewrei Engl. n. sp.; arbor inflor escentiis breviter pu-

ber uli s except is glabra; ramulis novellis purpurascentibus , adultis

cinereis; foliorum petiolo brevissimo, lamina subcoriacea utrinque

nitida oblonga, a medio utrinque subaequaliter angustata, apice

subacuta, basi acuta, margine undulata, nervis lateralibus I utrin-

que circ. 4—5 arcuatim adscendentibus tenuibus atque venis numéro-
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sissimis inter nervös transversis immersis vix prominulis, pseiidoracemis

in axillis 2— 4 folioriim ^1^—% aequantibus; pedicellis lenuibus flores

aequantibiis.

OchthocosDius africanus De Wild, et Th. Dur. in Annales du Musée

du Congo Botan. sér. III. Plant. Dewewreanae Tome I. fasc. 1. p. 32.

An den jungen Zweigen sind die Internodien -1,5—2 cm lang. Die Blätter sind

etwa 1.3 dm lang und in der Mitte 4— 4,5 cni breit. Die Infloresccnzen sind 3-—5 cni

lang, die Blütenstiele 2 mm, die Kelchblätter 1,5 mm, die Blumenblätter .S mm.

Oberes Congogebiet: Wangata (DewI^wre n. 663. — Blühend im

Jan. 1896).

Diese Art weicht von 0. africanus Hook. f. hauptsächlich ab durch die fast ganz-

randigen, an der Spitze nicht gezähnten Blätter.

Ph. senensis (»Klotzsch« msc.) Engl. n. sp.; ramulis angulo acuto pa-

tentibus angulosis; foliis brevissime petiolatis, lamina coriacea utrinque nitida

lanceolata, utrinque subaequaliter vel basi cuneatim angustata,

margine remote gl an duloso-serrata, nervis lateralibus I utrinque cire.

—6 arcuatim adscendentibus, venisque tenuissimis inter nervös transversis

subtus prominulis; pseudoracemis puberulis in axillis 2—4 foliorum

1 3— 2 ^ aequantibus; pedicellis sepala aequantibus.

Baum. Die Blätter sind 8—9 cm lang, oben 2— 3,5 cm breit, oft am Grunde

stark keilförmig verschmälert. Die Infloresccnzen sind 3,5—5 cm lang, die Blütenständo

2— 3 mm, die Kelchblätter 2 mm, die Blumenblätter 4 nun.

(jhasalquellengebiet: Monbuttuland, bei Bongua (S<;»weinfurtii

n. 3582. — Blühend am 14. April 1870).

Mittleres Kongogebiet: am Lulua unter 6° s. Br. (Po^ge n. 655,

056. — Blühend im Nov. 1881).

.Mossambik: Sena (Peters 1846).

Foiiii.i ialitOiia Kngl.; foliis lalioribus oblongis obtusis(10— 12 cm
4—5 rui lt.; valde remote dentatis vel subintegris.

Nvassaland: Gebiet des Lukinwa-FIusses, im lichten Brachystegia-

(ichül/., an!" Irockenem, sandigen Hoden in mäßigem Schatten (W. Busse

ÏI. *.l77. — IViif hl<'ii(l im h'cbniar 1901).
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Pedaliaceae africanae.

Von

A. Engler.

Mit Tafel IV, V.

Pedaliophyton Engl. nov. gen.

Sepala elongato- triangiilaria subaequalia in tiibum brevem connala.

Corollae tubus infundibuliformis, lobi breves breviter ovati obtusi sub-

aequales. Discus aequalis, parum inconspicuus. Stamina 4 didynama,

longiora tubi ^
3, breviora tubi aequantia; filamenta anguste linearia,

basi incrassata, antherae versatiles, thecis ovatis, a connectivo ^iculato

subdependentibus, longitudinaliter dehiscentibus. Ovarium 2-loculare, loculis

biovulatis; ovula a medio septo pendula. Stigmata 2 ovato-lanceolata.

Fructus siccus, durus, indehiscens, ovoideus, 4-carinatus lateribus latis acu-

leatis, intus 2-locularis, pericarpio crasso, scleroideo. Semina in quoquc

loculo 1—2, pendula, oblonga, testa atra laeviuscula, superne tegmini laxe

incumbente et breviter 2—3-alata, tegmine brunneo. Embryo oblongus.

— Herba annua, ramosa, humilis. Folja opposita, inferiora oblonga in

petiolum contracta, superiora spathulata. Flores breviter pedicellati axil-

lares, glandulis 2 ad basin pedicellorum juxtapositis.

Die Gattung ist sehr nahe verwandt m\i PedaUmn L. und Fterodisms

Hook., sie unterscheidet sich von beiden durch die Frucht.

Einzige Art:

P. Busseanum Engl.

Die Pflanze ist 2— 3 dm hoch, verzweigt. Die unteren Internodien der Zweige

sind '1,0—2 cm, die oberen \— 0," cm lang. Die Spreite der unteren Blätter ist

4—5 cm lang, 2 cm breit und geht in einen 1,5—2 cm langen Blattstiel über. Die

Spreite der oberen Blätter ist 3— 3,5 cm lang, 5— 8 mm breit und geht in einen

5 — 8 mm langen Blattstiel über. Die Blütenstiele haben eine Länge von 3— 4 mm.
Die Kelchblätter sind etwa 2,5 mm lang und etwa 0,5 mm breit. Die am Grunde

violette, im übrigen gelbe Röhre der Blumenkrone wird 2,5— 3 cm lang und die Lappen

der Blumenkrone sind etwa 6 mm lang, 5 mm breit, die der Oberlippe bis zur Mitte

lang behaart. Die längeren Staubfäden sind etwa 9 mm, die kürzeren 6 mm lang, die

Theken \ mm. Die Früchte sind 1,5 cm lang, 1 mm breit und fast ebenso dick. Das
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Pericarp ist 5 nun dick. Die Samen sind bis 8 mm lang und 3 mm dick, die innere

Schale aber nur 5 mm lang.

Xyassaland: auf schwarzerdigen Wiesen bei Kwa-Mbaramula am
Uoviima (W. Busse n. I04G. — Blühend und fruchtend im Februar 1901).

Pterodiscus Ruspolii Engl, in Annuario del R. Istituto botanico di

Roma Vn (1897) 30; radice palari crassiuscula perpendiculari; caulibus

pluribus e basi adscendentibus, glabris; foliis oppositis inferioribus mino-

ribus, superioribus gradatim majoribus carnosis, utrinque, imprimis sublus

giandulis minutis pallide cinereis obsitis, spathulatis, obtusis a medio in

petiolum brevem cuneatim angustatis, integerrimis; floribus in axillis

foliorum superiorum solitariis pedicello tenui triplo breviore suffultis; calycis

segmentis basi breviter cohaerentibus lineari-lanceolatis aeutissimis; corollae

tubo infundibuliformi, medio superiore intus violaceo et albo-piloso, limbo

aurantiaco tubi dimidium aequante late 5-lobo, lobis late obovatis, stamini-

bus longioribus dimidium corollae aequantibus; filamentis filiformibus, an-

theris reniformibus; ovario oblongo compresso, stilo filiformi stamina paullo

superante, stigmatibus oblongo-ovatis.

Wurzel ungefähr 1— 1,5 dm lang, blassbraun. Stengel etwa 2 dm lang, die

mittleren und oberen Internodien 1
,5— 2 cm lang. Die' oberen größeren Blätter sind

6 cm lang, 2—2,5 cm breit, in einen ungefähr 3—4 mm langen Stiel verschmälert.

Die Blütenstiele sind 6— 7 mm lang. Die Kelchabschnitte sind ungefähr 2 mm lang,

kaum 0,5 nun breit. Die Röhre der Blumenkrone ist ungefähr 2 cm lang, oben 0,5 cm

weit, nach unten verschmälert, mit ungefähr 1 cm langen und ebenso breiten Lappen.

Der Fruchtknoten ist 2 mm lang, in den ] cm langen Griffel verschmälert. Die Narbe

ist fast 2 mm lang und I mm breit.

Somaliland: am Daua bei Hamaè (Riva n. 1657. — Blühend am

iO. April 1893); Sole am Daua (Riva n. 1101, nicht blühend).

Abbildung auf Taf. V.

.1 (tun/Ai l'llanze mit Blüten und Früchten; 7? Blüh; im Längsschnitt mit dem

Stempel; C Kelch: JJ die Staubblätter; E ein Staubblatt von voi-n; F ein solches von

hinten; G Fruchtknoten; //dasselbe im Längsschnitt; J dasselbe im Querschnitt; /^ die

Narben von vorn; L dieselben von dei- Seite; M die Frucht im Querschnitt, 2 Fächer

zt.'igend ; A' die l''ni< li( im liäiigsscliriil I mit 2 duicbsclinitlfsnen Sniiien; () Siime.

IM. I M I < I III cd i IIS l'lrigl II. sj).
;

radiée napifoi'mi
;

caiile brcvi, medio

(lulioloiiio; loliis oppositis caiiiosulis, sublus glaïKMîscenti-glandu-

Insis ('l()nf:ato-obl(»n,u:is, integris vel l(;vit(!r unduintis subac.ulis

in |)elioliiiii liiplo i)irv iorem aiiguslalis, nervis ialerallhus uliiu-

<jU(; 3 angulo aculo iids(<;ndentibus; floribus in axillis foliorum superiorum

solitariis, pedicello l(!ruii sun'iiltis; calycis s(!gm(!nlis basi breviler coliacrtîu-

lihuh elongato-triangularibus ucutiK; corollae lul«» infundibiiliformi , limbo

aurantiaco Inbi dimidium ;ie(pi,irile lale ii-loho lobis lale semiovatis; sta-

miriibiis lon^'ioribus dimidium roinlhie aequanlibus; antli(!ris rcMiiformibus,

ovario obloiigo-compresso, slilo lilil'orim sL'imina [)aullo superante; sligma-

libuM olilongo-ovatib.
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Die rübenförmige Wurzel ist hellbraun. Der Stengel ist etwa 1,5 dm lang, und
die oberen Zweigehaben 7— 8 mm lange Internodien. Die unteren, mit 1—2 cm langem

Stiel versehenen Blätter besitzen eine etwa 6 cm lange, 2 cm breite Spreite, die oberen

Blätter sind etwas kürzer und schmaler. Die Blüten stehen auf 3 mm langem Stiel.

Die Kelchabschnitte sind 2— 3 mm lang und 0,5 mm breit. Die Röhre der Blumen-

krone ist 1,8 cm lang und in der Mitte etwa 3 mm weit; die Lappen des Saumes sind

5 mm lang und breit.

Gallahochland: Arussi-Galla, bei Bucker (Ellenbeck auf der Expe-

dition der Herren 0. Neumann und Baron v. Erlanger n. 2020. — Blühend

im April 190i).

Diese Art steht in der Mitte zwischen Pt. Ruspolii Engl, und Pt. angmtifoHus
Engl.

;
sie unterscheidet sich von der ersteren durch die kürzeren Internodien, schmalere

Blätter und kleinere Blüten, von der zweiten durch länger gestielte und stumpfe, nicht

lanzettliche Blätter.

Sesamothamiius Erlangeri Engl. n. sp. ?; arbor, ramulis novellis

glaucis, adultis nigrescentibus; spinis (reductione foliorum ortis) patentibus

basi incrassatis; ramulis in axillis spinarum abbreviatis; foliis brevi'ter

petiolatis, crassiusculis rigidis, utrinque, subtus dense, glandulis mu-

cum gerentibus obtectis obovatis obtusis vel apice leviter emargi-

natis; nervis lateralibus T atque venis remote reticulatis subtus prominen-

tibus, ramulis floriferis abbreviatis cinereo-glandulosis; bracteis basalibus

ovatis imbricatis longe pilosis, superioribus spathulatis; pedicellis brevibus

crassis, infra florem utrinque corpusculis ovoideis nigrescentibus (alabastris

abortis) instructis; calycis laciniis oblongis obtusis; corollae pallide rosaceae

tubo valde elongato, basi in calcar tenue tubi dimidium superans exeunte,

superne leviter ampliato et longe tenuiter piloso, lobis late obovatis intus

breviter albo-pilosis ; staminum filamentis linearibus fere tota longitudine

tubo adnatis; antheris dorso adnatis late linearibus utrinque obtusis, con-

nectivo minute apiculato.

Der Baum ist 5 m hoch. Die älteren Zweige sind mit 2—2,5 cm langen Inter-

nodien versehen. Die 1 cm langen Dornen sind am Grunde bis 5 mm dick. Die

Blätter tragen an 5— 7 mm langem Stiel eine 4 cm lange und 3 cm breite Spreite.

Die Bracteen am Grunde der Blütenzweige sind etwa 3 mm lang und 2 mm breit, die

folgenden spateiförmigen sind 5 mm lang. Die Abschnitte des Kelches sind 2 mm lang

und i,5 mm breit. Die Röhre der Blumenkrone ist 6 mm lang, in der Mitte 4 mm
weit, oben und unten etwas weiter, der 2 mm dicke Sporn wird 4 cm lang und die

Abschnitte der Blumenkrone sind 1,5—2 cm breit und 1 cm lang. Die am Schlünde

der Krone stehenden Antheren sind 4 mm lang und 2 mm breit. Der Fruchtknoten

ist 1 cm lang und 3 mm dick; der 5 cm lange Griffel endet in 3 mm lange, 1,0 mm
breite Narben. Die blassrosafarbenen Blüten duften angenehm.

Somaliland: Wabi-Budugo, auf trocknem, bewaldetem Lehmboden,

am Rand einer Schlucht (Ellenbeck n. I I 66, auf der Expedition der Herren

Baron v. Erlanger und 0. Neumann. — Blühend am 12. Juni 1900).

Es ist sehr wahrscheinhch, dass die hier aufgestellte Art zusammenfällt mit dem

S. Rivae Engl., den ich vor einigen Jahren nach Fruchtexemplaren beschrieben habe

und dessen Diagnose ich hier wieder zum Abdruck bringe. Erst, wenn von demselben

Botamsche Jahrbücher. XXXIl. Bd. 8
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Fundort blühende und fruchtende Exemplare vorliegen werden, wird eine sichere Ent-

scheidung über die Zusammengeliörigkeit oder Sonderung beider Arten zu treffen sein.

S. Rivae Engl, in Annuario del R. Istituto bot. di Roma VII (1897) 30;

arbor, ramiilis teretibiis glaucescentibus
;

spinis (reductione foliorum ortis)

remotis, sparsis, recurvo-patentibus basi incrassatis glaucescentibus spinis-

que duabus brevibus axillaribus ; lloribus ...
;
capsulis rigidis, compressis,

elongato-oblongis, paullum obliquis, compressis, uno latere leviter incurvis

apice obtusis breviter apiculatis juxta facierum medium et margine circum-

circa sulcatis, septicide bivalvibus, elastice debiscentibus, ad trientem sum-

mam usque 4- superne 2-locularibus ; seminibus obovatis valde compressis,

cum ala tenuissima pellucida pallide brunnea subquadratis.

Baum (nach Dr. Riva) mit ungefähr 4 mm dicken Zweigen und ungefähr i—1,5 cm
langen, am Grunde 4—5 mm dicken Dornen. Kapseln 5—5,5 cm lang, im oberen

Drittel i,75—2 cm breit. Samen fast 5 mm lang und breit.

Somali land: Ogaden, bei Karoul, an trockenen Plätzen, in Gebüscben

(Riva n. 1089. — Fruchtend im Januar 1893).

Sehr ähnlich dem S. benguellensis Welw., insbesondere verschieden durch oben

breitere Kapseln und ringsum fast gleichmäßig geflügelte, fast rechteckige, nicht läng-

liche Samen.

S. Busseanus Engl. n. sp.; frulex arborescens vel arbor, ramis ad-

scendentibus, novellis pallide ferrugineo-pilosis, adultis cortice cinereo ob-

tectis; spinis patentibus basi incrassatis, spinisque duabus brevibus axillaris

bus, 4— 5-floris; ramulis floriferis axillaribus brevibus et breviter cinereo-

pilosis; calycis laciniis triangularibus acutis, dorsali angustiore reflexo;

corollae albae carnosae tiibo infundibuliformi pilis tenuibus gianduliferis

obtecto, basi in calcar angustum corollam aequans producto, limbi seg-

ment is late ovatis, 4 interioribus marginibus in alabastro obtectis

insigniter fimbriatis, fimbriis quam lobi ferc 1'/2-plo longioribus

int erdti III in iill i fidis; staminum filamentis linearibus fere tota longitudine

liibo coroll.K; adnatis ejus i'eqiiantibus, antberis linearibus, conncctivo

minute apiciilabr, ovario oblongo in slilum tnbi faucem attingcntcm atte-

niiato riini illo i)allid(' feniiginfo-piioso
;

capsula rigida compressa, uno

latere leviter incurva, breviter ajjiculata, brunnea, sparse albo-i)ilosa et

ininiile glandulosa, juxta facierum medium et margine circumcirca, sulcata,

Hepticide bivalvi; seminibus compressis obovatis vel subreniformibus, cir-

»•umalalis, alls apice et basi magis jiroductis.

Ein 4—5 in liolK-r Haiim «uif-r B.iiinisl.niuch inil aufstrebendoii Asien, der zur

niülezf.Ml blaltlos ist. Die Inh i rir.flini der Zweige sind etwa 2—8 cm lang. Die Dornen

•ijnd 4— rm hiuu nnd ;mii (irundi; 5 nun dick, die kleinen soitliclien Dornen sind

3 mm lang. Die Hliilenhliele sind .•)— Ö mm lang, die läng(!ien (vorderen und hinleren)

K«:ldiz/Uinf; 3 mm. die kijr/.eren ^Neitliclien) 2,5 mm. Die Röhre der Hlumenkrone ist

*;twa 4 rm lang und 3,5 mm weif ; sif; geht nach unten in einen G— fi,5 em langen,

4,5 mm dicken Hporn über; die Saumabschnitte der Hlnmonkrono sind ungleich, die

liinf.<îron und «pillirhen «ind grAßor ;ilfl der vordere, ohne die etwa 2 cm langen, viel-

fa/;h zcmchlilzlen FranHon 2 rm breit und rm Inng. der vordere nngefransto ist
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etwa 4,8 cm lang und 1,5 cm breit. Die Staubfäden sind 2 cm lang, aber fast in

ihrer ganzen Länge mit der Röhre der Blumenkrone ver>vachsen, die Antheren sind

6 mm lang und 1,5 mm breit. Die Kapseln sind 6 cm lang und 2 cm breit, sie sind

dunkelbraun, mit weißen Drüsen und zerstreuten dünnen Haaren besetzt. Der Kern der

Samen ist etwa 6—7 mm lang und 6 mm breit, der Flügel derselben ist an der dor-

salen Seite 1—2 mm, oben und unten 5 mm breit.

Gentralafrikanisches Seengebiet: Salanda im Süden des Victoria

Njansa (Fischer n. 454. — Blühend im October).

Massaisteppe: im Dornbusch bei Ipala in Ugogo (W. Busse n. 222.

— Blühend und fruchtend im August 1900. — Einheim. Name: mköme).
Die Blüten dieser Pflanze erinnern bei oberflächlicher Betrachtung an diejenigen

von Telfairia pedaia Hook.

Abbildung auf Taf. IV.

A Blühender Zweig; 5 Kelch, sa die vorderen, sl die seitlichen Abschnitte, sd der

hintere durch den Sporn herunter gedrückte; G Blumenkronenröhre, geöö'net, mit den

Staubfäden, C eine Franse der Blumenkrone, 2mal vergr. ; D die Anthère von hinten,

5mal vergr.; E das obere Ende des Griffels mit den länglichen Narbenlappen; F Zwei

Früchte in nat. Größe; Same; Embryo.

Ceratotheca sesamoides Endl. in Linnaea VII. 5, t. 1, 2.

Forma lati folia Engl.; foliorum petiolo quam lamina paullo bre-

viore, lamina breviter ovata vel ovata dentata.

Togo: Basari, auf Felsen (Kersting n. 114).

Senegambien (Lécard in Herb. Brüssel).

Oberes Nigergebiet: Jola, um 200—250 m ü. M. (Passarge n. 27).

Sesamum indicum L. var. integerrimum Engl.; herba humilis

2—3 dm alta, foliis petiolatis oblongis acutis, margine integerrimis
;

cap-

sulis brevibus, latitudine sua duplo longioribus.

Gallahochland: Gallaboda- Dschidda, auf steinigem, etwas grasigem

Boden unter lichtem Baumbestand, um 1300—1400 m (Ellenbeck in Ex-

pedition Baron v. Erlanger und 0. Neumann. — Blühend am 19. Juni 1900).

Mittleres Kongogebiet: am Lulua-Fluss, um 9^/2° s. Br. (Pogge

n. 310. — Blühend und fruchtend im Mai 1875).



Campanulaceae africanae.

Von

A. Engler.

Canariiia abyssinica Engl. n. sp.; scandens, ramulis dichotome ra-

iiiosis ^exuosis; foliorum petiolo patente ^tenui laminae subaequilongo,

lamina subtus glaucescente o vato-cordata, interdum leviter triloba

lobis lateralibus brevissimis margine irregulariter remote late,

breviter et obtuse dentata, nervis tenuibus 7 basalibus venisque reti-

culatis subtus paullum prominentibus; pedicellis tortis, quam ovarium

semiglobosum paullo longioribus, sepalis elongato-triangularibus pallide viri-

dibus corollae dimidium superantibus ;
corollae aurantiacae late campanu-

latae lobis aequilateraliter triangularibus acutis; stili dimidio superiore valde

incrassato 5-fido, breviter albo-piloso, stigmatibus anguste lanceolatis.

Die Internodieri sind 5— 6 cm lang. Die Blattstiele sind 1,5— 3 cm lang, die

Spreiten 3— 4 cm lang und breit, sehr ungleich. Die mehr oder weniger gedrehten

Blütenstielc sind 2— 2,5 cm lang. Der Fruchtknoten ist etwa 2 cm lang und 2,5 cni

dick. Die Kelchhlättcr haben eine Länge von 3— 4 cm und am Grunde eine Breite von

^ cm. Die Blumenkrone ist 6,5 cm lang, hat 4 cni Durchmesser und 1,2 cm lange und

breite Lappen. Das verdickte Ende des Griflels ist 2 cm lang. Die hellbraunen Samen

haben eine Länge von 2,5 mm und eine Breite von 2 mm.

Gallahocbland: Abunass, an Bergabbängen, in Gebüscben, um

2o00 m (Kllkm»kck auf der Expedition der Jlerren 0. Neumann und Baron

\. EnF.ANüEii n. |:M5. Blübend und fruchtend im Juli 1900).

Süd- Abyssinien: Schoa, Akàki, um 2000 m (Ellenijegk n. 1568. —
Blübend im August 1000).

Diese prächtige IMl.in/e steht der C. Kmini Aschers, in der bliitltonn iiäbci' ;i,ls

der kanalischen C. ramjxinuUi Lam. , weif;lit aber von (hîrselben durch den halb-

kugeligen Krurbiknoten, viel längere K(;k;hbhitter, längcirt; und nacli oIxîu weniger er-

weiterte Blumenkrone ab, Sie ist zugleich i)n;inzerig(;()gr;ij)hisch von liolicni Intéresse,

als »ie ein Seitenhlück bieffl zu dm in Abyssinicti Ndrkotuniendm tnid mit den Kiiii.i-

riHohen vfrw.iridten S*'mp<;r\ i\ < n.

N .'ii . II III I) rosji Engl. iiitei iKidiis inagis elongatis; foliis 1 '/^— 2-pb>

niajoribus X '^"^> sepalis lalioribus fiiscpu; 1,:i cm), corolla niinor<;

navescente, rubro-venosa.
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Gallahochland: auf den Bergen östlich vom Gandjula-See, im

Norden des Sagan, um 1300 m (Oscar Neumann n. 97. — Blühend am
6. Juni 1901).

Lightfootia divaricata Engl. n. sp. ; herha giaberrima, ramis paten-

tibus; foliis remotis lin ea rib us acutis, cartilagineo-marginatis, utrinque

paucidenticulatis; inflorescentia laxe paniculata, ramulis te-

nuissimis patentibus, 1— 2-floris; bracteis et prophyllis parvis angu-

stissimis; calycis tubo semiovoideo, sepalis elongato-triangularibus acutis;

corollae quam sepala duplo longiores laciniis linearibus.

Die Pflanze ist 2—3 dm hoch und unten verzweigt. Die Blätter stehen \— 3 cm
von einander ab; sie sind 1,5— 2 cm lang und 2—3 mm breit. Die Inflorescenz ist

sehr lockerblütig, mit 2— 3 cm von einander entfernten und 2,5— 4 cm langen, dünnen

Ästen. Der unterständige Fruchtknoten der Blüte ist 2 mm, in der Fruchtreife 4 mm
lang und breit. Die Kelchabschnitte sind 2.5 mm lang, die Abschnitte der ßlumeakrone

5 mm.

Harar: im lichten Gebüsch an Bergabhängen um 1800 m (Ellenbeck

n. 742. — Fruchtend am 31. März 1900).

Diese Art zeichnet sich durch den außerordenthch lockeren Blütenstand aus.

Lobelia (Tylomium) longisepala Engl. n. sp.; herba altissima; foliis

apice congestis herbaceis glabris, laete viridibus; anguste lanceolatis, basin

versus cuneatim angustatis, apice acuminatis angustissimis, margine in-

aequaliter minute serrulatis, costa crassiuscula, nervis lateralibus pluribus

arcuatim adscendentibus subtus leviter prominentibus; racemis pluribus

quam folia duplo longioribus, laxifloris, secundis; bracteis foliaceis

infimis flores superantibus, lanceolatis acutis serrulatis, superioribus flores

subaequantibus anguste lanceolatis subintegris, pedicellis tenuibus patentibus

calycem aequantibus
;

calycis sepalis quam ovarium turbinatum 1 ' 2-plo

longioribus linearibus uninerviis mucronulatis ; corollae minutissime pube-

rulae quam sepala 1 ',2-plo longioris segmentis anguste lanceolatis, lilacinis;

tubo staminali antheris posticis apice longe pilosis exceptis glabris; an-

theris quam filamenta triplo brevioribus.

Die Pflanze ist nach Angabe des Sammlers 3—5 m hoch. Die Blätter sind 3— 4 dm
lang und im oberen Drittel 6 cm breit. Die Blütentrauben sind bis 5 dm lang und

tragen unten etwa 9 cm lange, 2,5— 3 cm breite Bracteen, während die obersten

2— 3 cm lang und 5 mm breit sind. Die untersten Blütenstiele sind 2,5 cm lang, die

oberen 2 cm. Der unterständige Fruchtknoten ist -1 cm lang und am Ende 6—7 mm
dick, die Kelchblätter sind 1,5— 1,7 cm lang und 3 mm breit. Die dunkellilafarbene

Blumenkrone ist 2,2 cm lang, ihre Abschnitte gegen das Ende 3 mm breit. Die Staulj-

fadenröhre ist 1 ,2 cm lang, die Antheren 5 mm.

Usambara: im Urwald von Derema auf humusreichem Waldboden

an sehr feuchten und schattigen Stellen um 800 m (Scheffler n. 99. —
Blühend im August 1899).

Diese Art zeichnet sich vor ihren afrikanischen Verwandten durch die lockeren

Blütenstände aus, übertrifft in dieser Beziehung auch L. giberroa Hemsley; ob dieselben

immer zu mehreren vorhanden sind und nicht auch einzelne lange, endständige In-

lloiescenzen vorkommen, mag dahingestellt bleiben. Es ist dies auch zugleich bis jetzt
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die einzige Art, welche in der unteren Regenwaldregion beobachtet wurde, und sie zeigt

den Einfluss ihres Standortes in den lockeren, kahlen Inflorescenzen gegenüber den ge-

drängtblütigen behaarten der oberen Waldregionen.

L. Erlangeriana Engl. n. sp.; herba annua minima; foliis interdum

paucis spathulatis minimis infra majora remotiusculis
,
majoribus paucis

approximatis, breviter ovatis, apice late paucidentatis, in petiolum

brevem contractis; pedicellis tenuibus quam folia 2—3-plo longioribus,

sparse pilosis; calycis breviter turbinati laciniis elongato - triangularibus

ciliatis; corollae tubo cylindrico quam laciniae calycinae duplo longiore coe-

ruleo; labii (morphologice) inferioris segmentis lineari-lanceolatis violaceis,

labio superiore trilobo coeruleo.

Ein Pflänzchen von nur 2— 3 cm Größe. Die dünnen Blütenstiele sind 1 cm lang.

Die Abschnitte des Kelches sind etwas über 2 mm lang und nur 0,5 mm breit. Die

Längetder Blumenkronenröhre beträgt 3,5 mm, die der beiden unteren Kronensegmente

2 mm, die der Oberlippe 3 mm.

Gall a -Hochland: Arussi Galla, bei Ladgo (Ellenbeck in Expedition

0. Neumann und Baron v. Erlanger n. 1899. — Blühend am 12. Februar

1901).

Diese Art ist verwandt mit der in Abyssinien vorkommenden L. alsinoides Lam.,

und abgesehen von der Kleinheit auch durch die nur an der Spitze wenig und breit

gezähnten Blätter ausgezeichnet.



Eutaceae africanae. IL

Von

A. Engler.

Vergl. Bot. Jahrb. Bd. XXIII, S. 4 46—154.)

Fagara Afzelii Engl. n. sp.; inermis, ramulis brevissime pilosis;

foliis membranaceis, giabris, 4-jugis, petiolo communi leviter com-

presso, siiperne piano et angiistissime marginato; foliolis inaequalibus,

infimis quam summa et terminale duplo minoribus, omnibus

sessilibus, oblongo-ellipticis basi acutis, apice distincte acuminatis et

obtusiusculis , nervis lateralibus utrinque pluiibus patentibus versus mar-

ginem leviter arcuatis, tenuibus, utrinque (in sicco) prominentibus
;
panicula

dimidium folii superante subpyramidali, ramulis inferioribus et mediis multi-

floris angulosis; pedicellis brevibus; calyce brevissime 5-lobo; petalis lineari-

oblongis in fructu persistentibus recurvis; fructibus subglobosis; seminibus

globosis, testa nigra nitida instructis.

An der Spitze der Zweige sind die 2.5— 3 dm langen Biälter einander genähert;

die ersten etwa 7 cm langen und 3 cm breiten Blättchen stehen 1 dm über der Blatt-

basis, die folgenden sind 3— 4 cm von einander entfernt, die obersten Blättchen sind

1,3— 1,4 dm lang mit 1 cm langer Spitze und 4 cm breit. Die Rispe ist 1,5— 1,8 dm
lang mit 3— 4 cm langen unteren Zweigen. Die Stiele der Früchte sind 2 mm lang-

Die kugehgen Früchte haben 5 mm, die Samen 4 mm Durchmesser.

Sierra Leone (Afzelius in herb. Upsal.).

Diese Art nähert sich etwas der F. melanaeanilm Planch.; Engl., besitzt aber

schmalere Blättehen und ist stachellos.

Calodendrou Eickii Engl. n. sp. ; arbuscula vel frutex, ramulis no-

vellis atque calycibus stellato-tomentosis et glandulosis, ramulis adullis ex

rufo brunneis et lenticellis breviter ovalibus numerosis instructis; foliis (baud

suppetentibus) ....
;
panicula late thyrsoidea ; bracteis lineari-oblongis ob-

tusis; prophyllis triangularibus aculis infra medium pedicelli insertis; calycis

laciniis triangularibus quam tubus duplo longioribus; petalis lineari-lanceo-

latis dense et brevissime cinereo-pilosis ; staminodiis epipetalis lineari-lan-

ceolatis tenuibus grosse pauciglandulosis; staminibus staminodia aequantibus;

filamentis quam antherae lineari-oblongae apice gianduligerae duplo Ion-
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gioribus; gynophoro ovario fere aequilongo; ovario 5-lobo giandulas parvas

nunierosas atqiie sursiim versus magnas ovoideas gerente; stilo quam

ovarium triplo longiore.

Leider lagen von dieser Art nur Blütenstände vor. Dieselben sind 5— 6 cm lang

und 8— 9 cm breit, mit dicht stehenden Zweigen. Die Blütenstiele sind 1 cm lang. Die

Bracteen sind höchstens 2 mm lang, die Vorblätter kleiner. Die Kelchabschnitte sind

2,5 mm lang und 1 mm breit. Die Blumenblätter haben eine Länge von cm und

eine Breite von 8 mm. Die Staminodien sind höchstens 1,2 cm lang und 1,5 mm breit.

Die Staubfäden sind etwa 7 mm, die Antheren 3,5 mm lang. Das Gynophor ist 1,5 mm
lang, der Fruchtknoten 2 mm, der Griffel 4 mm.

Usambara: Kwai (Eick n. 83).

Obwohl von dieser Art keine Blätter vorliegen, so kann ich sie doch ohne jeden

Zweifel für neu erklären; sie unterscheidet sich von C. capense Thunb. durch 2—3mal

kleinere Blüten und durch die filzigen Blumenblätter, sowie durch die dicht filzige Be-

haarung der Blütenstiele.

Oricia leonensis Engl. n. sp. ; ramulis novellis brevissime ferrugineo-

pilosis, adultis glabrescentibus, internodiis brevibus; foliis trifoliolatis
;
petiolo

semiterete, quam lamina 5-plo breviore, lamina trifoliolata, subcoriacea,

glabra; foliolis sessilibus oblongo-lanceolatis obtusis, nervis

lateralibus utrinque 6 arcuatis cum venis reticulatis subtus

prominentibus; pedicellis brevibus; ovario profunde 4-lobo, lobis

oblongo-ovoideis, ferrugineo-pilosis.

Die Internodien der Zweige sind etwa i ,5—2 cm lang. Die Blattstiele haben eine

Länge von etwa 1,5—2 cm, die mittleren Blättchen sind etwa 1,2 dm lang und 3,5 cm

breit, die seitlichen um 2 cm kürzer und etwas schmaler.

Sierra Leone: Freetown (Consul Vohsen).

Diese Art ist von Oricia gahonensis Pierre und 0. Klaincana Pierre selir ver-

schieden durch die viel kleineren und völlig kahlen Blätter.

Teclea sal ici folia Engl. n. sp.; glaberrima, ramulis adultis cinereis;

folifjrum petiolo subterete leviter canaliculato, apice geniculato, ([iiarn lamina

6— 7-plo breviore, lamina lanceolata basi acuta, apice obtusiiiscula,

inllorescenliis petiolum paullo superantibus, glomenilos ferentibus; iloribus

subsessilibus ; sepalis semiovatis ciliolatis; petalis linearibus calyce 5-plo

longioribus; filamentis e basi laliore sursum altenuatis quam petala lon-

gioribus, antheris ovalibus, obtusis; pisiillo rudimenlario siibulato.

Mehrere Meter hoher SIrauch, an dessen Zwcif^m die Blätter 1—2 v.xu von ein-

ander entfcrnl stehen. Die Blattstiele sind fi— 9 niiii hiti^f, (he Spreiten 7— 9 cm bc'

einer Breite von 1,5— cm. Die Inflorescenzen sind 3 —/|, 5 cm lang, die Knospen ctwii

2 mm. I)i<- Kelchahschnitte .sind nur 0,5 mm lang, fli(! Mliinienblättci' fiist 'i mm und

1 mm breit. Die Slaiihblätter sirul 5 mm lang, das PisliMnidinicnl mm.

Gallahochland: Ega (Eli-enukck in Exped. haroii v. EHLAN(ii;ii und

i). NEi;iiA!vpf n. :i87". — rf Sträuchcr blühend im März 1900).

T. ZfTikrii Engl. n. sj).
;

gla hcni ma , lanmlis viiidihiis
;

loliis

niagnis petif)lr) i .'i-plo hrcvioic su hl <; icl <• siq)ia siilcalo snIVultis,

Kiihcoriaceis, supra nitidis, suhliis [)rominenl,('r ^latidiiloso-pnnclalis , ti i-

foliolatis; foliolis ohloiig(»-cllipti(*is hasi in ix-holiilnin Imcvciii cniicalini
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angustatis, acuminatis obtusiusculis, nervis lateralibus numerosis

atque venis reticulatis distin cte promin entibus; paniculis axillaribiis

terminalibusque quam folia brevioribus; ramulis extimis abbreviatis glome-

ruliformibus; calyce levissime 4-lobo, margine ciliolato; petalis

lanceolato-oblongis calyce 5-plo longioribus; staminum filamentis

petala aequantibus, antheris ovatis; ovario parvo ovoideo.

Die Internodien sind i,5— 6 cm lang. Die Blattstiele haben eine Länge von i—
2,5 cm; die Blättchen sind 0,6—i,4 dm lang und 4—8 cm breit, in 4— 5 mm lange

Stielchen verschmälert. Die axillären Blütenstände sind etwa 1 dm lang, mit 2— 4 cm

langen Ästen. Der Kelch ist kaum 1 mm lang, die Blumenblätter werden 3— 4 mm
lang und 1 mm breit, sie sind gelbhch, innen carminrötlich.

Kamerun: am linken Ufer des Sanaga bei Sanaga Na Tinati Stadt

(Zenker n. 1455. — Blühend am 29. Juni 1897).

Diese Art steht der T. grandifolia Engl, sehr nahe, ist aber durch vöUige Kahlheit

der Zweige, stärker hervortretende Nerven und bedeutend längere Blumenblätter unter-

schieden.



Simarubaceae africauae.

Von

A. Engler.

Haiiuoa ferruginea Engl. n. sp.; ramulis novellis atque petiolis tere-

tibiis purpurascentibus; foliis coriaceis, glabris, subtus (in sicco) brunnes-

centibus impari-pinnatis 2-jugis, foliolis laleralibus superioribus

lerminali approximatis, quam illud brevius petiolulatis, oblongis,

basi acutiSj apice breviter et obtiisiuscule acuminatis, costis

crassiusculis, nervis lateralibus utrinque pliiribus teniiibus patentibus procul

a niargine conjunctis, immersis; paniciilis quam folia paullo brevioribus

superne cum lloribus brevissime et dense ferrugineo-puberulis; ramulis re-

molis pauciiloris; bracteis oblongis vel oblongo-lanceolatis acutis; floribus

breviler }jodicella1is
;

calyce pedicello aequilongo bilido, segmentis ovatis

cniir hiruiiiiiluis : polalis oblongis (|uam calyx ))aullo longioribus brevissime

pilosis; slaminibus infra medinm latioriljiis breviter ligulalis el longe villosis,

])elala aequanlibns.

Kin kleiner Baurii mil f\ dm hingen lilättcrn, welche durch 2—3 cm hingt'

Internodien von einandei- getrennt sind. Die seitlichen lihiltchcnj)ij<irc sind von ein-

ander etwa 6 cm entlernl. die lilattstiele sind 7— 8 nun hing, die HläLtchcn i— 1,6 cm

lang und 3— G cm breit; das Kndblättchen ist bis 2 dm lang. Die Rispen sind etwa

A dui lang, lang gestielt und mil nur ol\v;i ;J cm langen Seitenäslen, welche 4—n mm
lange Blütenstiele und 2— 3 mm l.in^c llr.icicen tragen. Der Kelch ist elwii :{ nun

lang, die Hlumcnbläticr sind mm l.ing und wenig übei- 1 nnji breit. Die Sliiidjlïidcii

sinfl auch '.i nun lang, die Anihcrcii nni' 0.5 mm und eiförmig.

K.'iiix i iMi: l{aiii:\v;i. um !)00 m ^Conuaii n. lV-\. — hlüliciid im Ja-

iiiiai

DM'.^e Art \<»ji II. imihihiln (Jmll. d l'crr. IM.inch, mnl dncn Vari(!täten ver-

schieden duirh die nur iJ-p.iiirigcn Mliillci mmI gr<i|3i'n. hinglichcn. km/ gestiell(Mi

l!hill*l../i

|{rilC«*a h iiiiiloNa \m'ji\. III ril;iii/.<'ii\v('ll OslalVikas A. S2 (iiomcii

l;mliimy; (riil<;x, ramiilis fi(»vellis rcri(i;:iii(o-pil(isi>, (Icniiiiii glabrcs-

rentibu«; ff»liiH .'i-jugis, pclidio Icifîtc, foliolis breviter pelioliilalis

tenuibuH, huljglabris, wnpia lulidniis oblongis basi aeiilis, acinninalis

üblu.hiusculiö, iKTvis Ial(MJilibii- nl i inque, \ 5 .iicualim j»alenlibns; paniculis
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folia subaequantibus vel iis brevioribus, ramulis ferriigineo-pilosis,

abbreviatis; pedicellis alabastra aequantibiis fasciculatis; sepalis

ovatis quam petala ovata paullo minoribus; staminibus petala subaequan-

tibus; ovariis ovoideis; fructibus obovoideis demum glabris.

i — 2 m hoher Strauch mit an der Spitze der Zweige zusammengedrängten Blättern

und Blütenständen. Die Blätter sind 2,5—3,5 dm lang, mit 4—6 cm langen Zwischen-

räumen zwischen den Seitenblättchen ; dieselben stehen auf 2—3 mm langen Stielen

und sind 7— 10 cm lang, 3— 4 cm breit; das Endblättchen ist etwa 12 cm lang und

6 cm breit. Die Rispen sind B dm lang und tragen zu Büscheln verkürzte Seitenzweige,

deren Blütenstiele zuletzt bei der Fruchtreife etwa 5 mm erreichen. Die Blumenblätter

sind etwa 2 mm lang und 1,5 mm breit. Reife Früchte sind nicht vorhanden.

Usambara: Gonha im Handei, im tiefen Schatten des Urwaldes um
1030 m (Holst n. 4222. — Blühend im September 1893), als Unterholz

im Urwald bei Lutindi, um 1400 m (Holst n. 3264. — Blühend im Juli

1893).

Die Art ist von allen anderen durch die dünnen, fast kahlen Blätter unterschieden.

Kirkia? tenuifolia Engl. n. sp.; frutex, ramis fere rectangule inter

se divergentibus, juvenculis atropurpureis, adultis ex cinereo brunnescen-

tibus, ramis elongatis ramulos abbreviatos ferentibus; fol iis imparipinnatis,

2— 4-jugis, tenu ib us; petiolo communi tenui compresso, foliolis bre-

viter petiolulatis ovalibus vel terminali interdum suborbiculari,

margine integris vel indistincte crenulatis, nervis lateralibus tenuibus utrin-

que 3— 4 adscendentibus atque venis reticulatis vix prominulis; inflores-

centiis ad basin ramificationum atque in axillis ramorum abbreviatorum

trichotomis vel dichotomis; ramulis 2— 5-floris; pedicellis tenuibus flores

aequantibus; bracteis bracteolisque lanceolatis mox deciduis; calycis pateri-

formis dentibus erectis deltoideis acutis; petalis elongato-triangularibus quam

dentes calycini 4—6-plo longioribus, basi verruculosis ;
staminibus 4 extra

discum latum insertis; filamentis subulatis, quam antherae oblongo-ovatae

5-plo longioribus; ovario disco immerso, 4-lobo, stilis brevissimis subliberis.

Der 3 m hohe Strauch trägt fast rechtwinklig von einander abstehende, in der

Jugend dunkelpurpurrote, später graubraune Langtriebe, an denen 5— 7 cm von ein-

ander entfernt Kurztriebe stehen. Die Blätter sind 2— 4-paarig, die größeren bis 9 cm

lang, mit sehr dünnem Stiel; die einzelnen Blättchen auf 1—2 mm langem Stielchen

sind 1 — 1,5 cm lang und 0,8— 1,5 cm breit, jederseits mit etwa 4 dünnen, abstehenden

Nerven. Die Inflorescenzen stehen am Grunde der Dichotomieen und in den Blattachseln

der Kurztriebe; ihr Stiel ist etwa 2 cm lang, die Äste ersten Grades sind etwa 1 cm

lang, die folgenden kürzer, die Blütenstiele etwa 3— 4 mm lang. Der Kelch ist unten

3 mm breit, die Abschnitte desselben sind 14 mm lang; die Blumenblätter haben eine

Länge von 4—6 mm und unten eine Breite von 1 mm. Die Staubfäden sind 4 mm
lang, die Antheren kaum 1 mm. Der Discus hat einen Durchmesser von 2 mm. Die

Carpelle sind sehr klein, kaum 1 mm lang.

Gallahochland: Boran, in dichten Buschgehölzen auf sandig-lehmigem

Boden um 3— 400 m (Ellenbeck auf der Exped. Baron v. Erlanger

n. 2167. — Blühend am 3. Mai 1901), bei Jeroko um 500 m ü. M. (Ellei^-

BECK n. 2194. — Blühend am 13. Mai 1901,.
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Diese Art weicht habituell von den beiden aus Mossambik und Transvaal bekannten

sehr ab; auch liegen nicht die für die Gattung Kirkia so charakteristischen Früchte

vor; aber nach dem Bau der Blüten kann die Pflanze nicht gut anderswohin gestellt

werden.

K.? lentiscoides Engl. n. sp. ; ramulis atque petiolis brevissime ci-

ncreo-pilosis; foliis saepe oppositis, coriaceis, paripinnatis vel imparipinnatis

2 — 4-jiigis; foliolis inaequilateralibus oblique oblongis obtusis, nervis late-

ralibiis iitrincfiie pluribus atque venis reticulatis subtus paullum prominulis;

inflorescentiis e basi ramosis, ramis breviter ferrugineo- pilosis cymosis

3—7-floris; bracteis bracteolisque deciduis; pedicellis quam flores duplo

brevioribus
;

calycis dentibus ovatis ferrugineo-pilosis
;
petalis oblongis quam

sepala 5-plo longioribus; staminibus petala aequantibus; filamentis foveolae

dorsali antherae ovatae insertis; disco crasso 4-lobo: ovai^io in floribus

masculis rudimentario, stilis 4 brevissimis.

Strauch oder Baum. Die letzten Zweige sind \— 1,5 dm lang mit 2— 4 cm langen

Internodien. Die Blatter sind 7—9 cm lang mit fast 2 mm breiten Blattstielen und

1,5 cm langen Internodien zwischen den Blatipaaren
; die Blättchen sind 1,5— 3 cm lang

und I — I,:) cm breit, sehr schief und stumpl". Die Inflorescenzen sind nur 1,ö— 2 cm

lang, vom Grund an einige 3 — 7-blütige Äste tragend. An den Blütenstielen stehen

4— 5 mm lange Knospen. Die Kelchabschnitte sind kaum \ mm lang. Die Blumen-

blätter haben eine Länge von 4 mm. Die Staubblätler sind ebenso lang.

Bonguella: Huilla (Antunes n. IOC),

Irviugia gl au ce s cens Engl. n. sp. ; arbor aliissima, ramulis cinereis

el lenticellis numerosis suborbicularibus obtectis; foliis petiolo brevi semi-

lerele (juam lamina 7— 10-plo breviore instructis, coriaceis, supra niti-

dulis. suljtus glaucescen tibus oblongo-ellipticis basi acuiis, breviter

el nbtusiuscule acuminatis, nervis lateralibus 1. ulrincpie 5—8 arcuaiim

adscendenlibus, cum nervis III. inl(M' secundarios Iransvcrsis atque venis

dense reliciilatis supra (in sicco) prominulis, subtus baud p i'oinin en li-

bus; paniciilis in axillis folionmi superiorum (;a iiequanlibus vel super;in-

libus abjue tcrjiiin.ilibiis, m ii 1 1 i i- anrns i s d cmi s i CI o i'i s ; pedicellis variis aiil

brrvibus alabastra a('(juaiililms an! quam illa longioribus (^t t(Miuil)us; se-

[)alis f»valis (|i)aiii pflala oblonua Iriplo longioribus; ovario in stilum

aequilongu m ru n | r.i cj d.

Häuiii<> wcrdiMi bi> in lioi li iiimI i iil w icKclii riiicii sciilnuKcii Sl.'imiii mil

;^aiiz an die .Spitzt.' gcdi/iii-l.c Kk.iic Di-' lll.illn' Ir.i^cii .in 7—10 mihi hiiigcin Slid

eine 0,7— 1,4 din larif^i: und .3.;;

—

i) «in lurili; Spidlc, liiswcilcn mil ;; mm l.iiigcr

.SpillK;. Die Ri.spcn sind bis 1.3 dm l.'iti;.:, «lirlilhliili^. Kcicli iiml lüiimi iilihlllür siiiii

wif /. lifirlnri llorjk. 1',, aln-r diT Gtilfril ist mir l.'i imn liiiiij.

Kainei im: im I j waldg(!biel \<in .Inli.iiiii Albnclilslirtlic (Staudi' n. 1)40.

niühcrid im l'fbniai I S07

(iabnii: im (i<'bi<d \(iii Miiiid.i. Sibiiii^f'-I'aini iSoyaux ii.
-

mühend im limi IHHd .

Di''n<j All. isl \oii d<;r \.Tl»i»'il(;t,cn!ii I. liarlcri llooli. 1. (Iiirrji «lie rlirkuriMi, iml«'r-

neiU grauen BI<iU«m' und di<; rei<;liblütigi;n!ii Blütcnsläii<l<- .><:lii ^iil iinli;rscliieden, no-
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mentlich aber auch durch den Griffel, welcher nicht länger ist als das Ovarium, während

er bei /. Barteri Hook. f. noch einmal so lang ist.

Klainedoxa gabonensis Pierre in Bull. Soc. Linn, de Paris No. 156,

p. 1234.

Var. oblongi folia Engl.; foliis oblongis et quam in planta gabo-

nensi paullo tenuioribus.

Kamerun: Bipindi, im Urwald Mimfia, 180--200 m (Zenker n. 1932.

— Blühend im December 1898).

Pistaciopsis Engl, nov, gen.

Flores unisexuales, dioeci, haplochlamydei. Flores masculi. Tepala 5

oblonga vel lanceolata. Stamina 5, tepalis alterna, supra marginem disci

crassi hemisphaerici 5-lobi inserta; filamenta filiformia quam sepala 3—4-

plo longiora, antherae oblongo-ovales utrinque obtusae, thecis lateraliter

dehiscentibus. — Frutices ramulis novellis breviter cinereo-pilosis, internodiis

brevibus. Folia coriacea impari-pinnata, petiolo communi semiterete, supra

bicanaliculato ; foliola sessilia oblique ovata inaequilateralia. Flores breviter

pedicellati in cymulas breves inflorescentiam abbreviatam glomeruliformem

componentes dispositi.

Die Gattung ist als apétale bei dem Mangel von weiblichen Blüten

schwer unterzubringen. Habituell erinnert sie etwas an Fistada lentisciis,

auch an Harrisonia\ aber, obgleich ich sie hier bei den Simarubaceen

aufführe, habe ich noch große Bedenken betreffs ihrer Zugehörigkeit zu

dieser Familie.

P. Wakefieldii Engl.; ramis cinereis; foliis apice ramulorum abbrevia-

torum congestis, ramulis cum petiolis breviter ferrugineo- pilosis; foliis

coriaceis, pari-pinnatis vel rarius impari-pinnatis, 2-jugis; petiolo

communi superne bisulcato; foliolis inferioribus ovatis quam superiora

oblonga apice leviter emarginata triplo brevioribus, nervis lateralibus pa-

tentibus atque venis reticulatis utrinque prominentibus
;

inflorescentiis ad

apicem ramulorum valde abbreviatis, strigoso-pilosis
;
pedicellis florem sub-

aequantibus; tepalis lin eari - l^nceolatis; filamentis filiformibus

quam petala paullum et quam antherae duplo longioribus; an-

theris breviter oblongis, minutissime apiculatis.

Ein Strauch mit 3—5 mm langen Endästchen. Der Stiel der Blätter ist nur -1,5—

2 cm lang, mit \ cm langen Internodien. Die unteren Blättchen sind 1,5 cm lang und

i,2 cm breit, die oberen 4 cm lang und 2 — 2.2 cm breit. Die Tepalen werden i,5 mm
lang, die Staubfäden 2,5 mm. die Antheren -1 mm,

Sansibar-Küstengebiet: Mombas (Th. Wakefield in H. Kew et

Berlin. — Blühend im November 1 884).

P. g all a en sis Engl.; ramulis novellis cum petiolis ferrugineo-pilosis, adultis

atrocinereis; foliis coriaceis, demum petiolo excepto glabris, pari-pinnatis

vel impari-pinnatis, 4—6-jugis; foliolis subsessilibus oblique obovatis vel
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ovatis 'inaeqiiilateralibus, emargiiiatis, nervis lateralibus atque venis reticu-

latis subtus prominentibus; inflorescentiis abbreviatis; tepalis oblongis

parce pilosis; filamentis quam tepala triplo longioribus, an-

theris oblongis obtiisis, baud apiculatis.

Ein 3—6 m lioher Baum mit graubraunen, kurz behaarten Zweigen und in der

Jugend hellbraun behaarten Blättern. Die Seitenzweige stehen an den Langtrieben in

Zwischenräumen von 0,5— 1 cm. Die Blätter sind etwa 3—4,5 cm lang, mit kurzem

Stiel und ^ mm breiter Rhachis, an welcher die i—2 cm langen und 6—9 mm breiten,

schiefen und stumpfen Blättchen einander gegenüberstehen oder mit einander abwechseln
;

sie stehen ziemlich dicht, so dass sie sich gegenseitig bedecken. Die Blütenstände sind

etw^a 2 cm lang und breit; in den Achseln von 2 mm langen Deckblättern stehen

3 -blutige Trugdöldchen mit 1 mm langen Blütenstielen. Die Kelchblätter sind etwa

i mm, die Staubblätter 4 mm lang.

Gallahochland: im Lande der Ariissi-Galla, im trockenen Gehölz bei

Ginea-Dumek, um 1500—2000 m (Dr. Ellenbeck auf der Exped. von Baron

V. Erlanger n. 1963. — Blühend im August 1901).

P. Dekindliana Engl.; ramulis novellis cum petiolis ferrugineo-pilosis,

adultis nigrescentibus, ramulis lateralibus approximatis brevibus, horizon-

taliter patentibus; foliis coriaceis demum petiolo excepto glabris, pari-

pinnatis vel impari-pinnatis, T— 9-jugis, foliolis oblique ovatis obtusis,

nervis lateralibus atque venis reticulatis prominulis; inflorescentiis abbreviatis;

tepalis anguste linearibus acutis strigoso - pilosis; filamentis

quam tepala longioribus, antheris breviter ovalibus, minutissime

apiculatis.

Ein 2— 4 m hoher Strauch mit 2—3 cm langen Endästchen. Die Blätter sind

4—6 cm lang und tragen 1 cm lange, 6 mm breite Blättchen. Die Blütenstiele sind

nur 2 mm lang, die Tepalen etwa 2 mm bei einer Breite von 0,5 mm. Die Staubfäden

sind 3 mm lang, die Antheren nur 0,5 mni.

Benguclla: Huilla, auf trockenen Plätzen am Abhang des Berges

Mucha um 1780 m (Dekindt n. 216. — Blühend am 2. Nov. 1899).

Diese Art steht der P. gallaensis Engl, recht nahe, unterscheidet sicii aber dm cli

eine größere Zahl nom Blätlern, längere Tepalen und die mil einem Sjjitzchen ver-

sehenen Antheren.



Bignoniaceae africanae.

Von

E. Hallier f.

Rhigoznm somalense Hallier f. n. sp.; frutex aridus, glaber; rami

lignosi, virgati, teretes, cortice cinereo, apice spinescentes, ipsi defoliati,

pulvinos axillares alternos albide puberulos (ramulos contractes; gerentes;

folia in pulvinis solitaria vel bina, parva, trifoliolata, petiolo tenui brevi

petiolulisque tenuiter sulcatis, foliolis orbiculari-obcordatis viridibus crassius-

cule herbaceis, lateralibus obliquis subsessilibus, intermedio majore cmieatim

in petiolulmTi attenuato; flores in pulvinis pedicellati, glabri; calj^x parvus,

acute inaequaliter 5-dentatus, subbilabiatus ; corolla calyce compluries longior,

ramose nervosa, infundibularis, subzygomorpha, lobis 5 latis obtusis emargi-

natis subaequalibus ;
stamina 5 fauci profunde inserta, glabra (?), antheris

longis sublinearibus leviter recurvis introrsum birimosis; discus annularis;

germen glabrum(?), biloculare, loculis biseriatim pauci-ovulatis, stilo fili-

formi apice patenter bifido.

Ein 1— 3 m hoher, dorniger Strauch mit 2— 3 mm dicken Zweigen. An letzteren

stehen in 5— 12 mm langen Abständen in den Achseln ihrer abgefallenen Blätter kleine,

polsterartige Kiirztriebe, aus denen sich ^—2 Blätter und die Blüten entwickeln. Der

zarte Blattstiel ist nur 2— 4 mm lang und das Mittelblättchen misst mit seinem Stiel-

chen etwa 5 mm in die Länge bei 3 mm Breite. Der Kelch ist wenig über 2 mm und

die Blumenkrone gegen ]2 mm lang.

Somaliland: Dadab, stellenweise massenhaft auf trockenen, sandig-

steinigen, sonst kahlen Bergen (Dr. Ellenbeck in Exped. Baron v. Erlanger

und 0. Neumann n. 165. — Blühend am 21. Jan. 1900).

Die Blätter sind mit den großen, kurz gestielten, strahlig vielzelligen, für manche

Bignoniaceen charakteristischen Drüsenköpfchen bestreut. Außer dieser umfasst die

kleine Gattung nur noch die folgenden 5 Arten : Rh. trichotomum Burch., obovatum

Burch., linifolium Spencer Moore (1899), hrevispinum O.K. (1886) und xamhesiacum

Baker (1894). Von letzterer, welche ebenfalls nur zusammengesetzte Blätter besitzt,

unterscheidet sich unsere Art durch ungeflügelte Blattspindeln. Nach einer im Berliner

Museum angefertigten Zeichnung unterscheidet sie sich ferner von den übrigen Arten

durch den Besitz zweier collateraler Samenanlagen in jedem Fach des Fruchtknotens.



Plantae beuguellenses Antunesianae et Dekindtianae

a botanicis Musei Regii Berolinensis

descriptae.

Dem Königl. botanischen Museum zu Berlin waren mehrfach in Ben-

guella, hauptsächlich in dem Gebiet von Huilla von den Patres Antunes

und Dekindt gesammelte Pflanzen zugegangen, deren Bestimmungen stets

bald Herrn Dekindt mitgeteilt wurden. Es war beabsichtigt, die Be-

schreibungen der neuen Arten in der am hiesigen Museum üblichen Weise

im Zusammenhang mit denen anderer afrikanischer Arten aus denselben

Familien zu publicieren. Nachdem jedoch neuerdings auch anderweitig

Pflanzen der beiden genannten Sammler veröffentlicht werden, ziehen wir

es vor, die Beschreibungen der neuen Arten sogleich erscheinen zu lassen.

Protea Dekindtiana Engl. n. sp. ; »frutex humillimus«, caule 4— 6 cm

longo, inferne 2 cm crasso, divaricate ramoso, ramis inferne foliorum cica-

tricibus obtectis, griseo-pilosis, apice coronam foliorum densam fere solo

insidentem gerentibus; foliis magnis obovato-lanceolatis usque lanceolatis,

apice acutis, basin versus sensim longissime angnstatis, sessilibus, ntrinque

glaberrimis, roriaceis, nervis lateralibus adscendcnlibus ulrinque aequaliter

proininentibiis, venis paucis inaecjualitcr laxe reticulatis; bracteis 7— 8-se-

liatis, infeiioribus minimis, superioribus ovatis, acutis sensim majoribus,

fere omnibus (snpremis f'xceptis) dorso dcnsissimc griseo-sericeo-tomentosis,

sed snpremis »albidis« subglabris apicem v(;rsus tanlum parce sericcis,

oblongis vol oblongo-lanceolatis; inflorescenlia in apice lanii brevissimi crassi

aphylli solilajia, *f(;re solo insiflente«, toro basi IcMuii siqxMiuî serjsim am-

jiliato bnicleis imliriratis obiecto; floribns ad ;iri,ü,nlos lantinn dens(i longe-

que albidfi-Hericeis, cetenim glabris, ^./ilbidis«', j»erigonii laciniis ;id costam

inIrTinediam dorsalfni apic(;(jiio (lf;ns<; atcpn; U)nge scricjîis, (("[(Mum glabris.

Hlüllor 15— 24 rtii liifig, .1— 5 ein ltn;il. Dor (dtconiscln! Uliitiüihodcn ist mit sciir

zalilrcidicti Bnictecn bcBetzt, deren iinlerHic 4— 5 inrn Inn^ und ebenso breit aind,

w&lircnd sie nach oben zu tin Größe ulimfiLblich zunohriicn. I)i«i obersten Üracteen sind

8,6— CID lang, 6 — 9 mm breit. Die Ültiton sind im ganzen 5 (Mn lang.
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Bengiiella: Huilla, auf sandigen Ebenen bei Tyivingiro, 1760 m ü. M.

(Dekindt n. 76. — Blühend im November 1899).

Die neue Art ist durch ihren auffallenden Habitus von allen anderen Arten der

Gattung streng geschieden. Dem Boden aufsitzende Blattrosetten und Blütenköpfe be-

sitzt keine andere Protea-kvi.

Loraiithus Dekindtianus Engl. n. sp.; ramis junioribus griseo-tomen-

losis, demmn giabrescentibiis, cortice longitudinaliter fissa; foliis subcoriaceis vel

coriaceis, parvis, anguste ovatis vel plerumque anguste ovato-oblongis usque

oblongis, breviter petiolatis, basi subrotundatis usque subcuneatis, apice

cuneatis, sed apice ipso rotundatis, utrinque (subtus densius) densiuscule

pilis griseis longiusculis obtectis, 3-nerviis, jugo marginali margini sub-

parallelo in parte laminae ^3 ^^t. sensim evanescente, venis inconspicuis;

floribus solitaribus axillaribus subsessilibus; bractea ambitu ovato-orbiculari,

rotundata, concava; calyculo cupuliformi manifeste marginato, margini de-

mum 5-lobo; perigonii »purpurei« extrinsecus densissime griseo-tomentosi

tubo inferiore subgloboso, superiore subcylindraceo ultra medium unilate-

raliter fisso triente inferiore pauUo attenuato, laciniis obovato-lanceolatis

acutis tubi 1/4 longit. adaequantibus, coriaceis; filamentorum parte libera

sursum vix incrassata, dente minutissimo instructa, quam anthera linearis

subtriplo longiore; stylo gregis.

Die Glieder der Äste sind 5—10 mm lang. Die Blätter besitzen einen 2— 3 mm
langen Stiel, die Spreite ist 2—3 cm lang, 8

—

\ 3 mm breit. Die Blüte ist etwa 2 mm
lang gestielt. Die Bractée ist V-j^mm. lang, 1 1/3 mm breit. Der Calyculus besitzt etwa

3,.") mm Durchmesser. Die Blütenhülle ist im ganzen etwa 3,7 cm lang, davon beträgt

der kugelige Teil etwa 4 mm, 2,4— 2,5 cm der cylindrische Teil, 9 mm die Lappen.

Diese Lappen sind 3/^ mm breit. Der freie Teil der Staubblätter ist 5—6 mm lang,

die Anthère ist 2 mm lang.

Benguella: Huilla, im Wald des Berges Keputu, 1790 m ü. M. (De-

kindt n. 60. — Blühend im Februar 1899).

Die neue Art gehört zur Untergattung Tapmmithus, Sect. Constrictiflori und

dürfte mit L. heteromorphus A. Rieh, am meisten verwandt sein.

L. glaucophyllus Engl. n. sp. ; ramis glaberrimis griseis, longitudi-

naliter fissis; foliis coriaceis usque rigide coriaceis, sessilibus vel sub-

sessilibus, ambitu ovatis usque late ovatis, apice acutiusculis usque rotun-

datis, basi manifeste cordatis, glaberrimis, nervis lateralibus L utrinque

3—4 angulo acuto costae insidentibus et er. 3 mm a margine inter sese

curvato-conjunctis utrinque manifeste prominentibus, venis paucis inaequa-

liter laxissime reticulatis utrinque parce prominulis; pedunculo axillari bre-

vissimo 3-floro, pedicellis nullis ;
bractea ambitu ovato-suborbiculari, rotun-

data, subconcava; calyculo cupuliformi marginato, margine demum 5-lobo;

perigonii extus parce et minutissime griseo-pilosi tubo inferiore globoso,

superiore ultra medium unilateraliter fisso triente inferiore cuneato-attenuato,

laciniis lanceolatis, acutis, tubi er. 1/4 longit. aequantibus, coriaceis; filamen-

torum parte libera sursum vix incrassata, dente minuto instructa, quam

anthera linearis subtriplo longiore.

Botanische .Jahrbücher. XXXII. HU. 9
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Die Glieder der Äste sind 2,5—3 cm lang. Die Blätler sind sitzend oder ia.st

sitzend, ihre Spreite ist 2,5—4,2 cm lang, 1,6—2,5 cni breit. Der gemeinsame Blüten-

stiel ist i—2 mm lang. Die Bractée ist etwa i,5 mm lang. Der Calyculus besitzt

etwa 3 mm Dmxhmesser. Die Blutenhülle ist im ganzen etwa 3,8 cm lang, davon be-

trägt der kugelige ßasalteil 4 mm, der cylindrische Teil 2,8 cm, die Lappen 5— 6 mm.

Benguella: Huilla (Antunes n. 88).

Die neue Art ist verwandt mit Loranthus Belvisii DG. und geliört zur Unter-

gattung TapifianfJiNs, Sect. Constrictiflori.

Clematis Antunesii Engl. n. sp. ; verosimiliter scandens, ramis tenui-

bus, internodiis elongatis, densiiiscule griseo -pilosis; foliis impari-pinnatis

vel -bipinnatis, 2-jugis, manifeste petiolatis, foliolis inferioribus saepius tri-

foliatis, saepius =h profunde incisis usque pinnatisectis, superioribus semper

inaequaliter grosse serratis, ambitu ovatis, apice acutis, basi rotundatis,

omnibus longiuscule petiolulatis, papyraceis, utrinque parce pilosis, nervis

venisque supra impressis, subtas manifeste prominentibus
; floribus in

foliorum axillis solitariis vel binis, longe pedicellatis, pedicellis quam tepala

manifeste longioribus; tepalis obovato-oblongis vel oblongis, apice acutius-

culis utrinque densiuscule griseo-pilosis; filamentis angustissime linearibus

longissime pilosis quam antherae 5— 6-plo longioribus.

Internodien 6—8 cm lang. Blattstiel er. 2 cm lang, die mit Blätlchcn besetzte

Spindel 2—2,5 cm lang, Petioluli 3—5 mm lang, Endblätteben 4— 7 cm lang, 3— 4 cm

breit, Seitenblättchen 3— 5 cm lang, 2—3,5 cm breit. Die Blütenstiele sind 3— 3,5 cm

lang. Die Blütenhüllblätter sind 3— 3,2 cm lang, 1,4— 1,6 cm breit. Staubfaden mit

Anthère 1,2—1,4 cm lang.

Benguella: Huilla (Antunes n. A. 56).

Die neue Art steht in der Mitte zwischen Clematis 'Unmhcrgii und Cl. simensis.

Pittosporum An tuncsii Engl. n. sp. ; »arbuscula 3—5 m alta«, ramis

jiinioribus parce pilosis, mox glaliris; foliis alternis longe vel longiuscule

petiolatis, obovato-oblongis vel oblongis, apice subrotundatis vel subacutis,

basin versus sensim longe in petiolum cuneato-angustatis
,

intcgris, sul)-

coriaceis usrjue coriaceis, utrincjue glaberrimis, supra nitidulis, subtus opacis,

nervis lateralibus 13— lO-jngis, v(;nis nnmerosissimis angustissime reliculalis,

nervis venisque utrinque snl);ic(jn!ililer manifeste; ])i'(»miMenlibiis; lloribiis

»ilavidis« in apice caulis rainoruiiHjiuî in ])aniculas iiiuiiilloras (U)rymbosas

dispositis, paniculae ramis numcrosis apicem versus llores dense confertos

raceiiiosos vel plerumque subund)ellal()S g(;rentibus; bracleis mdlis vel eu-

phylloideis, sed brevibus; sepalis ovatis acutiusculis dorso parcel j)ii()sis;

pelalis quam sepala er. 4-[do longioribus oblongis, apice lotundatis, glahris;

^taminibus" 5, filamentis cylindraceis, antlieris crassis petalorum part(;m '
;,

lf»ni.Ml. aequantibiis; ovario .-ingusle obhtrigo, stylo brevi crasso, stigmate

Ii.-Mid riilatalo.

HlalUli«;! 1,.'i JJ < in laii^-, .Spicil.' 5— H cm l.iii^;, 1,7- -2, 6 cm bi(!it. (îosumtinllores-

vouu'Ax 4— ."icm hoch, 5—7 cm breit,, Kinzclinnoresccinzcn mit 2- 2,0 cm langem, blüton-

lo^em Stir;l und nur 4—5 mm lanKor Hachi.s, I'edicelli 4— 5 mm lang. Kulchbl/itter

1,3—1,5 mm lang, um der Basis oben«üvicl breit, Kronlil.'ittcr ca. 5 mm lang, 2 min breit.
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Benguella: Huilla, in Waldlichtungen, auf steinigem oder sandigem

Boden, 1740 m ü. M. (Antunes n. 116. — Blühend im Januar 1898).

Ist verwandt mit Pittosporum Kruegeri Engl,

Polygala Antunesii Gürke n, sp. ; caulibus basi lignosis erectis ra-

mosis glabris striatis; foliis numerosis, brevissime petiolatis, lineari-lanceo-

latis, margine integris, apice acuminatis, glaberrimis, 1-nerviis; racemis

terminalibus laxifloris longis; bracteis lanceolatis sessilibus acutis caducis;

tloribus longe pedunculatis; pedunculis filiformibus , floribus aequilongis;

sepalis 2 anterioribus ad unum apice emarginatum connatis
;
sepalo superiore

deltoideo-ovato, apice obtusiusculo ; aUs obovatis, basi attenuatis, apice

rotundatis, quam sepala 3-plo longioribus, violaceis; carina breviter ungui-

culata; crista plurifida; petalis superioribus quam carina brevioribus, dei-

toideo-spathulatis, antheris 8, quam filamenta 3— 4-plo brevioribus; stylo

curvato, versus apicem et sub stigmate vaginato; capsula vix alata; se-

minibus cylindricis pilis sparsis obtectis; arillo 3-partito, superposito.

Die Pflanze ist 0,6—1,2 m hoch. Die Blätter sind 3— 4 cm lang und 4,5—3 mm
breit. Die endständigen Trauben bis 25 cm, die Bracteen kaum i mm lang. Die Flügel

sind 4 mm, die Carina 7 mm und die oberen Blumenblätter 5 mm lang. Die verkehrt-

eiförmige Kapsel ist 5 mm lang.

Benguella: Huilla, bei Monyne, 1780 m ü. M. (Antunes n. 167. —
Blühend im April 1899).

Die Art gehört zur Sect. Orthopolygala Subsect. Deltoideae § \ Tetrasepalae

Chod., in die Verwandtschaft von P. rigens, mit der sie in der Form des Griffels über-

einstimmt.

P. Dekindtii Gürke n. sp.; caulibus 'ramosis, striatis, puberulis; foliis

numerosis, brevissime petiolatis, lanceolatis, rarius ellipticis, basi attenuatis,

apice obtusis, interdum brevissime mucronulatis, glabris; racemis terminali-

bus subdensifloris; bracteis deltoideo- lanceolatis; sepalo superiore ovato,

apice obtuso, margine ciliato; sepalis anterioribus inter sese connatis ad

sepalum unum late ovatum, apice emarginatum; alis subfalcato-ovatis, basi

attenuatis et breviter unguiculatis
,

apice obtusiusculis, margine ciliatis,

nervis anastomosantibus ;
carina basi distincte unguiculata; crista plurifida

filamentis brevibus obtusiusculis; petalis superioribus cuneato-deltoideis,

magnis, apice retusis, nervis flabellatis; antheris 6, quam filamenta 4—5-

plo brevioribus; stylo vittiformi curvato, sub stigmate carinato, vaginato;

stigmate refracto , facie interiore papilloso
;

capsula obovato-elliptica, vix

alata; semine cylindrico pilis sparsis sericeo; arillo 3-partito, superposito.

Die Stengel sind -15—25 cm hoch. Die Blätter sind 12

—

iS mm lang und 2 mm
breit. Die endständigen Trauben sind selten länger als 5 cm. Die äußeren Kelchblätter

sind 2 mm, die Flügel 6—7 mm breit. Die äußeren Blumenblätter sind 7 mm lang.

Benguella: Huilla, auf Sandboden bei Tyivingiro, 1800 m ü. M. (De-

KiNDT n. 242. — Blühend im Januar 1898).

Die Art gehört zur Sect. Orthopolygala Subsect. Deltoideae § Tetrasepalae Chod.,

und zwar in die Nähe von P. rigens^ mit der sie auch habituell einige Ähnlichkeit hat.

Jedoch besitzt die neue Art nur 6 Antheren, da die beiden mittleren Filamente keine

9*
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Antheren tragen. Von den übrigen bisher bekannten Arten dieser Gruppe mit 6 An-

theren, nämlich P. hm'lleusis, P. Hnifolia, P. rarifolia und P. acicularis ist die neue

Art durch ihren Habitus imd die Form ihrer Blätter gut unterschieden.

-Rhus arenaria Engl. n. sp.; »suffrutex 0,5—1 m altus«, ramis den-

sissime brunneo-tomentosis; foliis trifoliatis, breviter petiolatis, petiolo

crasso, dilatato, densissime brunneo-tomentoso, foliolis oblongis vel oblongo-

lanceolatis usque lanceolatis (lateralibus subobliquis)
,

apice acutis, basin

versus sensim angustatis, sessilibus, coriaceis vel rigide coriaceis, margine

leviter undulatis, supra nitidis vel nitidulis, subtus opacis, nervis lateralibus

validioribus 15—20-jugis, venis numerosissimis pulcherrime angustissimeque

reticulatis, nervis venisque supra paullo, subtus valde prominentibus, laminis

supra ad nervös venasque tantum pilosis, subtus dense brunneo-pubescen-

tibus; floribus »albidis« in apice caulis vel in axillis foliorum superiorum

in paniculas majusculas vel magnas dense ramosas dispositis, bracteis

parvis vel minimis, pedunculis subelongatis pedicellisque minimis densissime

brunneo-tomentosis; floribus generis, sepalis dense tomentosis.

Blattstiel 1—2,5 cm lang, Blättchen 6— 12 cm lang, 1,3—4,7 cm breit. Pedunculus

2—3 cm lang, Pedicelli 0,5— 1 mm lang.

Benguella: Huilla, auf sandigen Ebenen am Flusse Nene, 1800 m
ü. M. (Antunes n. 156. — Blühend im December 1899).

Muss im System der Gattung unter Nr. 107» inseriert werden.

Heeria Dekindtiana Engl. n. sp.; »frutex densus 0,8— 1,5 m ältus«,

caulibus florigeris erectis ut videtur eramosis densissime brunneo-tomen-

tosis; foliis irregulariter alternis, hinc inde sese approximatis vel rarius

suboppositis, brevissime crasse petiolatis, oblongis vel obovato-oblongis us-

que oblongo-lanceolatis, apice acutis breviterque apiculatis, basin versus

sensim angustatis, margine manifeste cartilagineo -incrassatis, coriaceis,

supra nitidis, subtus opacis, griseis utrinque glabris, nervis tantum pubes-

centibiis margineque molliter densiuscule ciliolatis, nervis lateralibus vali-

dioribus er. 30-jiigis, omnibus inter sese stricte parallelis angulo recio

( Ostac insidcnlibiis, venis paucis, nervis utrinque manifeste prominentibiis :

lloiiliiis fQ) »albidis« in axillis foliorum superiorum in inflorescentias par-

viilas breviter peduiiciilatas j)aucinor;is densas dispositis; sepalis ovatis,

acutis, petalis ovato-oblongis, aciiliusculis, sepalis pctalis(iue densissime

j^riseo-tomentosis.

HluttHti«'! 2— 3 mm lang, Spreite ."),.'>—9 cm bing, 2—3,5 cm breit. Pedunculus

7--9 mm Perlicelli 1—2 mm lang. Kelchblätter etwa 4 mm lang, an der Basis

3 mrii breit. HhirruTibläMer 5— 6 min lang, 3— 'i mm bi(!it.

Benmiella: liiiilla, auf sandigen Kbcnon bei Tyivingiro, 1700 m ü. M.

Dkkindt n. SO. — Blühend im November 1899).

Ist mit U. vrrticilldta Kngl. eriticrrit verwandt.

AmpftlociHSUS Dekindtiana (iiig n. sj».; Jiubsx arboi'escens 0,00—
1,20 rii altus ' (ex DKKiNnij, cirrliis nnllis v(d minimis, caule densiuscule

j^rifteo - aranf*oHü ; foliis 5 - |V)li()latis bjnge petiolatis, foliolis terminalibus
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(saepiusque 2 lateralibus superioribus) quam cetera manifeste majoribus,

ambitii late ovalibus vel oblongis, plerumque altero latere vel utrinque

semel usque ad costam arcuato-incisis, ceterum manifeste inaequaliter dense

serratis, lateralibus 2 inferioribus parvis, plerumque inaequaliter ovatis,

rarius semel =b profunde incisis, parce serratis, omnibus membranaceis,

basi longe in petiolulum elongatum cuneatis, apice acutis, supra pilis bre-

vissimis crassis dense obtectis, subtus densissime griseo-flavescenti-tomen-

tosis; pedunculis brevibus, cirrhis nullis; floribus in cymam capituliformem

condensatis, cymae ramis brevibus subincrassatis, pedicellis nullis vel sub-

nullis, inflorescentiae ramis pedicellisque dense flavescenti-tomentosis
; flori-

bus »purpurascentibus« (ex Dekindt), majusculis.

Blattstiel — 7 cm lang, Endblättchen, resp. die drei oberen Blättchen mit 2—
2,5 cm langen Stielchen und 8— 1 cm langer, 3— 5 cm breiter Blattspreite, die unteren

Seitenblättchen nur 8— -12 mm lang gestielt, 4—5 cm lang und 1,ö—2,5 cm breit.

Blütenstiel i—2 cm lang, der cymöse Blütenknäuel selbst ist etwa ^,2— 1,4 cm hoch

und 2—2,4 cm dick.

Benguella: Huilla, Tyivingiro, auf steinigen Hügeln bei Luala, 1740 m
ü. M. (Dekindt n. 37. — Blühend im November 1899).

Die neue, ausgezeichnete Art ist mit Ampelocissiis sarcocephala ^Schwfth.^ Planch,

verwandt.

Triumfettia macro com a K. Schum. n. sp.; suffruticosa caulibus su-

perne ramosis stellato-pilosis tarde glabratis; foliis petiolatis digitatis tri-

foliolatis, foliolis lateralibus iterum fere ad basin partitis, omnibus brevissime

petiolulatis, lobis lanceolatis acuminatis basi angustatis glanduloso-serratis

utrinque at subtus densius pilis inspersis; stipulis subulatis pilosis demum
caducis; floribus pedicellatis triades oppositifolias phyllis stipulis similibus

involucratas pedunculatas referentibus
;

sepalis linearibus tomentosis longe

corniculatis
;
petalis spathulatis triente brevioribus apice denticulatis ;

andro-

gynophoro brevissimo; androeceo lobis parvis suffulto; ovario biloculari,

ovulis binis pro loculo ab apice pendulis
;
capsula longissime et densissime

pilosa; seminibus obovatis complanatis.

Der Halbstrauch wird 80—140 cm hoch; die blühenden Zweige sind am Grunde

4 mm dick und mit braunroter Rinde bekleidet, an der Spitze sind sie rostfarbig filzig.

Der Blattstiel ist 1— 3 cm lang und dünn; die Spreite hat einen Durchmesser bis 10 cm

und eine Länge bis 6 cm; der äußerste Lappen der Außenblättchen hat am äußeren

Grunde häufig einen größeren Zahn, der sich bis zu einem eigenen Lappen vergrößern

kann; getrocknet ist sie rostfarbig. Die rotbraunen Nebenblätter sind 8—10 mm lang.

Die Blütenstielchen messen etwa 5 mm, die Triadenstiele sind doppelt so lang. Die

Kelchblätter sind 10 mm lang, wozu noch das 2,5 mm lange Hörnchen kommt. Die

gelben Blumenblätter messen 8 mm. Das Androeceum ist ebenso lang. Der weiß-

filzige Fruchtknoten misst 2 mm, der Griffel fi mm. Die Kapsel hat mit den rotgrauen

Federhaaren 3 cm im Durchmesser, sie ist meist zweisamig. Der rote Same ist 5 mm
lang, der Keimling ist gelb.

Benguella: Huilla, auf steinigen Abhängen von Kalkhügeln bei 1740 m
ü. M. (Dekindt n. 74 und 233, blühend im December, fruchtend im Januar).
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Diese Pflanze steht dem Cerafosepahcm digitatum Oliv, (in Hook. Icon. t. 2307,^

aus der Nachbarschaft des Tanganjika-Sees so nahe, dass ich sie erst für verschieden

ansah, als ich aus dem Kew Herbar die Versicherung erhielt, dass sie nicht mit jener

übereinstimmte. Vergleiche ich meine Originale mit der Abbildung, so liegt allerdings

in der kräftigeren Gestalt der blühenden Zweige und in der engeren Zusammendrängun;^

der Blüten ein bemerkenswerter Unterschied. Andere Verschiedenheiten , welche bei

dem Vergleich der beiden Beschreibungen ofîenbar werden, sind wenigstens zum Teil

auf minder genaue Beobachtung zurückzuführen. Die Blätter meiner Pflanze sind be-

stimmt nicht »profunde ö- vel 7-partita«, sondern von der Art, wie ich sie beschrieben,

da das Mittel blättchen und jedes der beiden Seitenblättchen einen deutlichen Stiel auf-

weisen. Die beiden Samenanlagen finde ich hängend; später sind die Samen auf

weite Strecke dem Binnenwinkel des Fruchtknotenfaches angeheftet, das Würzelchen

liegt dem Nabel genau gegenüber.

Ich muss nun noch einige Worte über die Aufhebung der Gattung Ceratosepahim

und die Zurückführung der Art zu Triiimfettia anfügen. Zunächst sind die zum Ver-

gleiche herangezogenen Gattungen falsch gewählt. G. digitatum ist weder mii^Honckenya

noch mit Sparmannia verwandt; denn sie entbehrt gerade der für beide so charakte-

ristischen Staminodien, außerdem sind doch beide im Fruchtknoten mehrfächrig [Cerato-

sepahim zweifächrig und noch dazu umschüeßt bei jenen jedes Fach viele, hier nur

•2 Samenanlagen. Die für Triumfettia, als zu den Greivieae gehörig, von Masters her-

vorgehobenen Merkmale des »torus elongated* und »petals glandular at the base inter-

nallyc treffen für die Gattung keineswegs allgemein zu ; sie haben aber Oliver zweifellos;

in die Irre geführt: denn nur mit Triumfettia ist Geratosepalum zu vergleichen.

Gegen sie finde ich aber in der That auch nicht den allergeringsten Unterschied. Die

von Oliver als besonders wichtig erklärten Hörnchen der Kelchblätter sind ein ganz

gewöhnlicher weit verbreiteter Charakter der Gattung. Die Früchte, welche Oliver

noch nicht kannte, kommen bei mehreren Arten in gleicher Entwickelung vor. Be-

merkenswert bleiben für mich nur die gefingerten Blätter, welche ich bis zu dieser

tiefen Gliederung an keiner Art kenne.

Tr. rhodoneura K. Schum. n.sp. ;
cfiulibus foliosis a llorcnlibiis divcrsis,

.sinipliciljus brevibus teretibus purpureo-lomentosis vix glabratis; fuliis pe-

tiolatis cordatis vel obtuse angulatis utrinque tomentosis, 7-nerviis; stipulis

subulatis potiolo brcvioribus diutius persistcntibiis
; caulibus florentibus a

basi rarnosis complanatis et angulatis subtoinentosis molhbus aphyllis,

bracteis bracteolisque stipulis similibus; lloribus pedicellatis; sepaiis lincari-

bus tomentosis vix corniculatis; petalis spathulatis paullo illis brevioribns

basi glabris: androeceo sepaiis trientc breviore; ovario dimei'O, loculis bi-

ovul.'itis, toiiienloso
;
capsula j)ilis longis pluniosis munila.

!))<• laubtragenden Stengel der ausdauernden Staude sind \:\ cm lang und mil

|iin|»urlarbon<'m Filz lir-klcidrjt. Der Blattstiel ist bi.s 2,5 cm hing; di(î Sprciitc hat eine

I.<änge bi.s zu 7 <m und einen größten Durchmesser bei der Mitt(! von 6 cm; außer

<fen Grundnerven wiid sie von a slärkeren, bcjider.seil.s gl(!ichmäßi^f vortretenden N(M V(!n

rcchf» und links vom .M«;di«nus durchzoficn ;
s'n* ist ^relrockiiet obersfsits durdcelbifiini.

untcrseit« wirr die Nerven obeis(!iln, kirschi'ol gelVii hl. Di«' Nebiüdihilier sind i lanim

lang. Die bliilienden Triidie sind kiiizer und \'iel \v(!nig(!r dielil gelblich lilzi^. Die

HlutßnKticIc «ind bi» 10 nun l.mp. her Kehli Ii;il eine Länge von 11,."» nun, die

Klurrionhiriltnr rnoSMcn 10 nun. I);i« Andnieeuin ist 8 nun lang; es wird iirn Grunde

von braunen, l»r<;il eiförnngen, innen br-baarten Schuppen grj.scliiily,!. Dit l"'nM lilkri(tten

mit den Haiimi \h\. t www liofh, i\vx (JrilHil .'» nun Die Friu hl«' li.ilieu cru

im Dur('hrrieMMr;r; di<; lluure »ind röllich grau gefärbt,
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Bengiiella: bei Huilla (Antunes n. 50, im Mai 1895 blühend und

fruchtend).

(Irewia suffruticosa K. Schum. n. sp. ; herba perennis caulibus basi

lignescentibus novellis tomentosis scaberuHs tarde glabratis; foliis breviter

petiolatis ovato-lanceolatis acutis basi late acutis modice vel omnino non

inaequilateris quinquenerviis serratis discoloribus supra pilis inspersis subtus

subtomentosis ;
stipulis linearibus acuminatis demum deciduis; floribus pedi-

cellatis pluribus racemum oppositifolium caulem plus minus adnatum pe-

dunculatum referentibus; sepalis linearibus acutis extus tomentosis; petalis

brevioribus area glandulosa parva; androgynophoro brevissimo glabro; an-

droeceo petala aequante; ovario biloculari ovulis 4 pro loculo, dissepimento

spurio baud discreto, stigmate bilobo.

Die blühenden Stengel sind nur höchstens 50 cm hoch und am Grunde 3 mni

dick; sie sind oben mit hell rostfarbigem Filze, unten mit rotbrauner Rinde bekleidet.

Der Blattstiel ist höchstens i mm lang ; die Spreite hat eine Länge von 2

—

i i cm und

eine Breite von 1—3,5 cm unterhalb der Mitte; neben den Grundnerven wird sie von

3—5 stärkeren, wie das transversale Venennetz unterseits kräftig vorspringenden, ober-

seits eingesenkten Nerven rechts und links vom Medianus durchzogen ; sie ist getrocknet

oberseits braun, unterseits hellgrau. Die Nebenblätter sind bis U mm lang und braun.

Der Blütenstandsstiel ist 1—2 cm lang, die Blütenstielchen messen 5—7 mm, beide sind

graufilzig. Die gelben Kelchblätter sind 8 mm, die Blumenblätter 6 mm lang. Das

Andröcium ist 5 mm lang. Der Stempel misst 6,5 mm.

Benguella: Huilla, auf der Spitze der Hügel in steinigem Boden

(Dekindt n. 6, blühend am 26. Nov. 1899).

otyikopa-kopa der Eingeborenen; die Frucht v^ird gegessen.

Im System steht diese Art in der Nähe von Greivia hicolor Juss. ; sie v^^eicht aber

nicht nur durch die Tracht, sondern auch durch die Gestalt und Nervatur der Blätter

höchst auffälhg ab.

Oehna Dekindtiana Engl, et Gilg n. sp.; »frutex humilis 5— 10 cm

altus« cortice rugoso brunneo-griseo; foliis oblongis vel obovato-oblongis,

apice acutis, basi longe cuneatis, brevissime petiolatis, coriaceis, margine

dense et acutissime serratis, glaberrimis, utrinque opacis, nervis lateralibus

numerosis irregulariter ascendentibus atque venis numerosissimis inter ner-

vös transversis utrinque subaequaliter prominentibus
;

stipulis majusculis,

lanceolatis, acutissimis, mox deciduis ; ramulis florigeris abbreviatis ad axillas

foliorum dejectorum enatis, ut videtur semper l-floris; pedicellis brevius-

culis; fructus coccis ovoideis decumbentibus, sepalis »flavidis« late ovatis,

acutiusculis.

Blattstiel 1—2 mm lang, Spreite 3—6 cm lang, \—1,6 cm breit. Nebenblätter

pfriemlich, braun, 1—2 mm lang. Fruchtstiel 6— 8 mm lang. Kelchblätter (an der Frucht)

1,2—1,6 cm lang, 8—10 mm breit. Einzelfrüchtchen 7—8 mm hoch, 5— 6 mm dick.

Benguella: Huilla, Tyivingiro, auf sandigen, unbcwaldeten Ebenen

(Dekindt n. 15. — Fruchtend im November 1899).

Verwandt mit 0. pygmaea Hiern.

0. angustifolia Engl, et Gilg. n. sp. ; frutex humillimus caule 3—5 cm

longo, erecto, ramoso, glabro; foliis lanceolatis vel lineari-lanceolatis, apice
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acutissimis vel saepiiis longe et acute apiculatis, basin versus longissinne in

petiolum brevissimum cuneato-angustatis (vel potius subsessilibus), adultis

subcoriaceis
,

integerrimis vel in parte superiore hinc inde inaequaliter

parce serrulatis, semper margine manifeste cartilagineo-incrassatis, glaberri-

mis, utrinque opacis, nervis lateralibus majoribus 3—4-jugis margini longe

subparallelis, tenuioribus transversis laxe reticulatis, omnibus utrinque mani-

feste prominentibus; stipulis majusculis persistentibus fere usque ad basin

in lobos numerosos filiformes vel setaceos incisis; floribus in apice ramu-

lorum brevissimorum pluribus fasciculatis, pedicellis subelongatis, post an-

thesin manifeste auctis; florum structura normali.

Blätter 10— -13 cm lang, \— 1,7 cm breit. Nebenblätter 7—9 mm lang, braun.

Bliitenstiel 1,3— 1,5 cm lang, zur Fruchtzeit bis 2,6 cm verlängert. Blumenblätter

6— 7 mm lang, er. 3 mm breit. Fruchtkelchblätter stark vergrößert, 11—12 mm lang,

6 mm breit. Einzelfrüchtchen 6 mm lang, 4 mm dick.

Benguella: Huilla (Antunes n. 45 p.p., n. 127, n. A. 135), bei Hum-

pata (P. A. DE Melho Ramalho).

Die neue Art ist sehr nahe verwandt mit 0. gracilipcs Iiiern (in PI. Welw. 1.

121). Wir hielten sie zuerst sogar mit dieser für identisch, halten jedoch jetzt eine Iden-

tität nacli genauem Vergleich der Diagnosen für völlig ausgeschlossen. Die Unter-

.•^chiede hegen besonders in der Blattform, der Zähnelung der Blätter und den bleibenden

Nebenblättern.

Doryalis Antunesii Gilg n. sp.; »arbuscula 3— 4 m alta« (ex Dekindt),

glabra, spinosa, ramis dense lenticellosis, spinis hinc inde axillaribus brevibus,

rectis, acutissimis; foliis ovatis vel ovato-ovalibus, basi rotundatis vel ro-

tundato-acutis, apice acutiusculis, integris, subcoriaceis, supra nitidulis,

subtus opacis, nervis lateralibus 3— 5 inter sese subparallelis marginem

pelentibus venisque anguste reticulatis snbaequivalide utrinque prominen-

tibus; floribus »albidis« (ex Dfkindt) in foliorum axillis 3— 6 fasciculatis,

pedunculis brevibus, flavescenti-tomentosis; sepalis 6— 9 lanccolatis, acutis,

^^riseo-tomentosis; petalis 0; staminibus oo.

Blätter 1—2 nun lang gestielt, Spreite 3,5—5 cm lang, 2—3 cm breit. BUiten-

.-.fiel 3— .'S rnm iiing. Kelchblätter etwa 2 mm lang, 0,7 nun breit. Dornen 7— ü nini

lang.

Benguella: Huilla, auf Lichtungen und sandigen, leicht mit Büschen

besl.indenen Khenen, 1740 m ü. M. (Antunes n. 151, A 113 und A13(). —
l'iliilicrid im Sej;leiuber).

Die neue Art ist mit der aby.s.sinis( licn Doryalis verrucosa (lloclisl.j Warh. ver-

wandt. Nach df.T Angabe Dkkindt'.s werden die; Fiüclilf! dieses von den Kingeborenon

O m u k u I u V c n de n d e fjen.innten |{auines gege.s.scn. Si(! hesil/.en ((ineti siißsäuei liclirii

Geschmack.

Conibrcfnill 1)< IuihII iiMHMu l'Jigl. ii. sp.; .arl)or (> lu all;i<' ranus

junioribus dense griseo-tomentosis , dcmuui glabiis, bnmneis; IVdiis suh-

adiiilis manifeste petir»!atis, ohlongis vel ovalo-oblotigis, apice acutis vel

/iculiuHculis , hasi n)tunflalis, ulrifKjue afMjualilci' griser»- tomentosis , mem-

hninaceifl (noinlum cvolulisîj, nervis subtus prominentibus lat(;ralil)us I.
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iitrinque circ. 10— 12 ascendentibus, II. primarios oblique conjungentibus

inter sese subparallelis, venis iiiaequaliter laxe reticulatis; spicis axillaribus

breviter pedunculatis elongato-cylindraceis densifloris folium subadaequantibus
;

omnibus intlorescentiae partibus densissime griseo-tomentosis, lepidibus par-

cissime intermixtis; bracteis subulatis, minimis, vix conspicuis receptaculum

inferius haud aequantibus; floribus »flavidis« 4-meris sessilibus protero-

gynis, receptaculo inferiore subcylindraceo, apice fragili, superiore late cam-

paniformi intus piloso; disco cupuliformi margine manifeste denticulato et

dense ciliato; calycis segmentis late ovato-triangularibus, subrotundatis
;

petalis minimis manifeste obcordatis, i. e. apice emarginatis, margine longe

ciliatis; staminibus styloque longissime exsertis.

Das mir vorliegende, sehr reichhaltige Material trägt leider nur Blüten und noch

nicht völlig ausgebildete Blätter. Letztere haben allerdings wohl sicher ihre definitive

Größe und Form erreicht, aber noch nicht die endgültige Textur. Der Blattstiel ist

5— 6 mm lang, die Spreite 5— 7 cm lang, 1,3— 3 cm breit. Die Blütenähren sind

5— 6.5 cm lang, dabei beträgt ihr (mitgerechneter] Stiel 1,3— 1,5 cm. Die Bracteen

sind höchstens 1 mm lang. Der untere Teil des Receptaculums ist etwa 2 mm lang,

1 mm dick, der obere Teil (einschließlich der Kelchzipfel ist etwa 3 mm lang, 4 mm
breit. Die Fetalen sind höchstens Vo mm lang und breit.

Benguella: Huilla, auf Sandboden und in Waldlichtungen, 1770 m
ü. M. (Dekindt n. 51. — Blühend im October 1899).

Die neue Art ist unter n. 47 ^ nach Comhretiim splendens Engl, in das System

der Gattung Engler u. Dikls, Monographien afrikanischer Pflanzenfam. u. Gattungen III.

1899] p. 37' einzufügen.

Clirysophyllum Antunesii Engl. n. sp.; arbor ramis nigro-griseis,

rugosis, junioribus griseo-sericeo-tomentosis, tarde glabrescentibus
;

stipulis

anguste linearibus chryseo-velutinis, mox deciduis; foliis manifeste petio-

latis, obovato-lanceolatis, apice semper manifeste retusis, basin versus sen-

sim longe cuneatis, integris, coriaeeis, utrinque opacis, supra glabris, subtus

densissime atque pulcherrime griseo-sericeo-tomentosis, nervis supra sub-

inconspicuis, subtus manifeste prominentibus, lateralibus I. numerosissimis

ultra 40
j
patentibus margine inter sese curvato-conjunctis, venis primariis

semper nervis parallelis, secundariis et tertiariis parce et laxiuscule reticu-

latis : floribus plerumque ad nodos approximatos ramorum crassorum enas-

centibus, rarius in foliorum axillis dense confertis fasciculatis, bracteis mi-

nimis vix conspicuis chryseo-tomentosis; sepalis ovatis acutis dense chry-

seo-tomentosis corollam longit. subaequantibus; corollae lobis hastato-ob-

longo-lanceolatis acutis quam tubus subduplo longioribus; staminibus ad

faucem insertis petalis oppositis, filamentis crasse filiformibus, antheris

oblongo-sagittatis; ovario late et crasse ovato dense piloso; stylo quam

ovarium subduplo longiore.

Blattstiel 1—1,5 cm lang, dick. Blattspreite 7—13 cm lang, 2-3,5 cm breit.

Blütenstiel 2—3 mm lang. Kelchblätter etwa 5 mm lang, 3 mm breit. Krone 5— 5,5 mm
lang, davon beträgt der Tubus kaum 2 mm.

Benguella: Hiiilla (Antunes n. 98;.
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Euclea Antunesii Gürke n. sp.; fmtex foliis oppositis, breviter petio-

latis, lanceolatis, basi in petiolum attenuatis, margine integris, interdum

undulatis, apice obtusiusculis, utrinque glaberrimis, supra nitidis; cymis in

axillis foliorum superiorum, racemosis brevibus, 5— il-floris; floribus dioe-

cis; florum çf calyce late-campanulato , fere usque ad medium 4-lobo,

lobis late deltoideis, apice obtusiusculis
; corolla usque ad medium 4-loba,

lobis semi-orbicularibus, obtusis, rotundatis; staminibus 11— 12, quam co-

rolla brevioribus; antheris subhispidis, 3— 4-plo longioribus quam filamenta;

ovario nullo.

Die Blattstiele sind 3— 4 mm lang. Die Blätter sind 5— 7 cm lang und 15—25 mm
breit. Die Blütenstände sind bis 1 cm lang. Die Blütenstiele sind kaum i mm, der

Kelch 1,5 mm, die Blumenkrone 3,5 mm, die Antheren 1,5 mm lang.

Benguella: Huilla (Antunes n. 311).

Die Art gehört nach der Anzahl der Staubblätter in die Verwandtschaft von

E. hilocularis Hiern, E. macrophylla E. Mey. und E. daphnoides Hiern. welche sich

aber sämtlich durch die Form der Blätter unterscheiden; in dieser Hinsicht hat die

neue Art am meisten Ähnlichkeit mit E. lanceolata E. Mey., mit der sie auch in der

Vierzähligkeit der Blüten übereinstimmt. Es ist wohl auch wahrscheinlich, dass die

verschiedenen, \on Hiekn erwähnten Formen von E. lanceolata bei weiterem Material

und besserer Kenntnis als getrennte Arten zu betrachten sind, und hierzu würde dann

wohl auch die neue Species zu bringen sein. Weibliche Exemplare sind nicht vor-

handen.

E. angolensis Gürke n. sp.; suffrutex ramis junioribus pubescentibus,

vetustioribus glabrcscentibus; foliis oppositis brevi petiolatis, lanceolatis,

(5—)G—7-plo longioribus quam latis, basi in petiolum altenuatis, margine

integris, apice acutis vel obtusiusculis, coriaceis, supra puberulis nitidis,

subtus pubescentibus; racemis $ in axillis foliorum superiorum longius-

cuie pedunculalis, laxis, 3—5-floris; floribus $ longiuscule pedicellatis,

pedicellis fcrrugineo-pubescentibus; calyce scutelliformi, usque ad medium

4-lobo, lobis deltoideis acutis; fructibus giobosis, rugosis, fuscis, giabris,

1-spennis; sennne gioboso, albumine baud ruminato.

Ein 0,3— O.Gill hoher Halbstiauch. Die Blätter sind 7— <J cm lang und 10— 18 mm
Ijix'il; ihre Stiele .sind bis 5 nun lang. Die weiblichen Blütenstände sind G— 8 mm, «lie

Blüten 3—5 min lang gestielt. Die Früchte haben einen Durchmesser von 5— G mm.

Hcnguclla: lluilla, auf Wi(;sen, 1740 m ü. M. (Antunes n. 190. —
Mit Kriiclit'Mi im März ISOOj.

E- -iiid nur wcililichc iixcmpl.i i (! im ri uclitcndm ZuslaiKh; v (»i IiaiKhMi.

K. Drkindlii i\ï\v\n\ n. sp.
;

suirnilex ramis piibcîsccntibus; foliis al-

ternis, brevissime petiolatis vd subscssilibus, l.inccol.ilis, S'/^— 3-plo htii-

giorihuH (|iiain latis (infei-iorilnis l.ilioiibiis cl liifîviorihus) , b.isi attennalis,

margine integris, apicr; nhin^in-rnlis, interdum lM'(!vissime mucronulalis,

HUpni puberulis îiilidis, siiMus jtubeseentibus; ra,eemiH in axillis rolioinm

HUperiorum longiunrule prdimculalis, laxis, 3— 7-, rarius — lii-lloris; llori-

bus rj* longe 'pedireilatis; jK-diefîHis fcrrugiticn-pulwTulis
;
cnlyce srnt(;Ilifoi ini,

fiilin adpreH*<is pulieruÜH, fer<! usijue ad nn diiiin /| -dentalJs, dcntibus late-
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deltoideis acutis; corolla campaniilata, quam calyx 2—3-plo longiore, extus

pilis adpressis pubescente, usque ad medium 4-lobo, lobis ovatis, apice

obtusis; staminibus 15— 17, quam corolla brevioribus, antheris quam fila-

menta vix 2-plo longioribus; ovario abortivo, piloso.

Ein Halbstrauch von 4 —80 cm Höhe, rait schlanken, wenig verzweigten Ästen.

Die ziemlich dicht stehenden Blätter sind 5—8 cm lang und 20—25 mm breit; die

unteren sind meist erheblich kürzer und breiter und 1 1/2—2mal so lang als breit. Die

Blütenstände sind bis 2, selten bis 3 cm lang; die Einzelblüten sind bis 5 mm lang

gestielt. Der Kelch ist i—1.5 mm, die weiße Blumenkrone 3,5 mm lang.

Benguella: auf steinigen Hügeln von Luala, 1740 m ü. M. (Dekindt

n. 34. — Blühend am 30. Nov. 1899).

Dekilidtia Gilg n. gen. Oleacearum.

Flores 4-meri hermaphroditi, in foliorum . axillis dense cymoso-fascicu-

lati, pedicellis nullis. Bracteae ad calycis basin 2 parvae oppositae. Se-

pala 4 libera, 2 opposita ovata, cetera 2 lanceolata multo angustiora, om-

nia subacuta, extrinsecus dense tomentosa, intus glabra. Corolla in parte Ye

inferiore in tubum humilem connata, lobis lineari-lanceolatis, glaberrimis,

carnoso-coriaceis, margine breviter involutis, apice lobum majusculum mani-

feste involutum gerentibus. Stamina plerumque 2, rarius 3, filamentis

brevissimis corollae tubo paullo adnatis. Anterae extrorsae basifixae,

ovato-orbiculares, dorso connectivo lato instructae, corollae tubum baud ex-

cedentes. Stylus brevissimus, stigmate subsessili, subcapitato breviter 2-lobo.

Ovarium 2-loculare, loculis 2-ovulatis, ovulis anatropis ex apice loculi de-

pendentibus.

D. africana Gilg n. sp.; »arbuscula 2—4 m alta« (ex Dekindt) gla-

berrima, ramis griseo-flavescentibus, junioribus jam manifeste lenticellatis;

foliis oppositis breviter petiolatis, oblongis vel oblongo-lanceolatis, basi

cuneatis, apice breviter lateque acuminatis, subcoriaceis, integris
,

supra

nitidulis, subtus opacis, nervis lateralibus paucijugis (5— 8-jugisj ad mar-

ginem inter sese late curvato-conjunctis supra subtusque manifeste promi-

nentibus, venis nullis; floribus »albidis« (ex Dekindt); bracteis calycibusque

griseo-flavescenti-tomentosis; corolla glaberrima.

Blattstiel 2— 5 mm lang, Spreite 5— 12 cm lang, 2,3— 4 cm breit. Aufgeblühte,

kugehge Blütenknäuel ;incl. Corolle!) 1,3— 1,4 cm im Durchmesser. Kelchblätter —
1 ,8 mm lang. Blumenkrone 6— 7 mm lang, davon beträgt die kurze Kronröhre nur

I
—

'1,2 mm. Die Kronlappen sind etwa 1,3 mm breit und offenbar von fleischig-lede-

riger Textur.

Benguella: Huilla, im Chellagebirge, 900 m ü. M., in feuchten Ge-

birgswäldern (Dekindt n. 73. — Blühend im December 1898).

Nyassaland: Blantyre (Buchanan n. 283 in Herb. Berol. ex Herb.

Mus. Britannici, n. 6814 in Herb. Schlechter ex Herb. Wood — Natal).

Die neue Gattung ist am nächsten mit Oha verwandt, was sich nach den ge-

samten Blütenverhältnissen, auch ohne dass die Frucht bekannt ist, mit Sicherheit be-

stimmen lässt. Abweichend von Olca sind der ganze Habitus, die dichte, sitzende Knäuel

bildenden axillären Blütenstände und vor allem die Gestalt der Corolle mit ihrer kurzen
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Röhre und den stark verlängerten, mit eingeschlagenen Rändern und Spitzen versehenen

Kronlappen.

Die Exemplare aus Ostafrika weichen nur in so untergeordneten Punkten von

denen aus Westafrika ab (z. B. in der Blattgröße
, dass ich sie zweifellos als zu der-

selben Art gehörig betrachte.

Nuxia Lam.

Von dieser Gattung habe ich schon recht zahlreiche neue Arten be-

schrieben, welche zeigen, wie außerordentlich formenreich diese Gattung

auf den Gebirgssystemen des tropischen x\frika auftritt. Da sich nun in

der Sammlung von Dekindt wieder zwei neue Arten vorfanden, habe ich

das gesamte Material des Berliner Botanischen Museums revidiert. Es er-

gaben sich hierbei folgende bisher noch unbeschriebene Arten:

Nuxia Schlechteri Gilg n. sp. ; frutex vel arbor, ramis tenuibus

glabris brunneis; foliis approximatis (internodiis brevibus), semper oppositis,

manifeste petiolatis, anguste lanceolatis vel lanceolato-linearibus, apice acutis

vel acutiusculis, basi longissime cuneatis, glaberrimis, adultis subcoriaceis,

margine leviter sed manifeste repando-dentatis (dentibus 4— 8 in utroque

latere), in sicco hinc inde parce resinosis, nervis venisque paucis utrinque

paullo prominentibus ; tloribus in apice caulis ramorumque in cymas multi-

fluras thyrsoideas pluries divisas laxas dispositis, pedunculis pedicellisque

manifeste evolutis, glabris; calycis tubo subcylindraceo, sub anthesi resi-

noso, dentibus ovatis, acutis; corollae lobis obovato-lanceolatis, acutis, fauce

paullo ciliatis; staminibus styloque longe exsertis.

liiternodien 1— 1,2 cm lang. Blätter 5—8 mm lang gestielt, Spreite 5—7 cm

lang, 4— 6 mm breit. Blütenstände 4— 5,5 cm hoch, davon beträgt der gemeinsame

Cymenstiel i cm, die Pedicelli sind 3—6 mm lang. Der Kelch ist zur Blütezeit 3,5 mm
hoch, ^.5 mm breit.

Mossambik: Koniati-Poort, auf iiiigeln etwa 33 m ü. M. (Schlechteh

n. 1 1738. — Blühend im December 1897).

Diese Art ist allein mit N. gracilis Engl, verwandt, aber von deis(^lben durch sein-

viele McrkuMlc xcr.scliieden.

N. Mail II Ii (iilg II. sp.; frutex vel arbor glabra ramis bi'unneis; foliis

lernis longo petiolatis, lanceolatis, apice acutis, basi longo vel longissime

cimealis, coriaco.is, inlcgi-is, ulrincjue opacis, iiervis latoralibus 6— 8-jugis

utrinque manifeste prominenlil)us, vcnis nunioiosis auguste roli( ulatis i)arum

prominulis; Horilius in a|»ice caulis rainoiutiKjuo v(;l si mavis in axillis

folionun supremonmi in < yrnas confcrlas mullilloras dispositis, cymis pani-

culam densiusculam cjniipoiK iilibiis, pedunculis ehingatis, pedicellis brevibus

vol nullis; calycis tubo anguste; cylindraceo, siil» anilu^si rosiiioso, lobis

lafe ovali«, acutiusculis; corollae lobis oboval()-l.'iiic(;ol;il,is, acutis, dorso

dense nave8conli-j)iloKis, fauce intus vix ciliatis.

Hlatlutiel 1,5—4,7 cm lanK, Hproilc 0— ü cm lang, 1,8— 3,2 cm brtMl. Vaiv/.o\\)\\\U',\\-

nlâridf; mit nu lariKnin l'rdijnculu.s, iN-difdli dci' Mitlelbliilün -2—
."J mm lang, die

«1er hciU-nblülcD völlig lelilciid. Kelch 5—0 mm Im« Ii, t mm breit.
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Tropisches Westafrika : ohne nähere Standortsangabe (Mann n. 1 206).

Die neue Art, welche bisher mit der abyssinischen Nuxia congesta R. Br. ver-

einigt wurde, ist von dieser durch viele wichtige Merkmale geschieden, so durch Blatt-

form und vor allem die Länge des Blattstieles.

N. platyphylla Gilg n. sp.; »arbor usque ad 9 m alta. dense ra-

mosa«, ramis junioribus densiuscule araneoso-pilosis, mox glabratis, cortice

longitudinaliter desiliente obtectis; foliis ternis, longiuscule petiolatis, late

oblongis vel plerumque late obovato-oblongis
,

apice acutis, basin versus

longe cuneatis, subchartaceis, utrinque opacis, integris, nervis lateralibus

5— T-jugis supra subinconspicuis , subtus manifeste prominentibus, venis

numerosissimis densissimeque reticulatis supra inconspicuis, subtus par-

cissime prominentibus; floribus »albidis«, in apice caulis ramorumque et

in axillis foliorum supremorum in cymas manifeste pedunculatas multifloras

densissime congestas dispositis, cymis corymbum densissimum fere omnino

clausum formantibus, pedicellis nullis vel subnullis; calycis tubo anguste

cylindraceo, lobis ovatis acutiusculis.

Blattstiel i— 2 cm lang. Spreite 7

—

M cm lang. 4—7 cm breit. Pedunculi

2— 3.5 cm lang, der dichte, fast kugelige Blütenstand ist 4 cm hoch und 7 cm dick.

Der Kelch ist 4 mm hoch und 'l mm dick.

Kilimandscharo: im unteren Teil des Gürtelwaldes, Landschaft Ma-

rangu, 1900 m ü. M. (Volke.xs n. 1499. — Blühend im December 1901).

Diese neue Art hatte ich früher salbst als Nuxia congesta R. Br. bestimmt, mit

welcher sie sicher auch nahe Verwandtschaft zeigt. Nachdem ich jedoch viel neues

Material der Gattung untersucht habe, ist es mir nicht zweifelhaft, dass die Pflanze

vom Kilimandscharo von der abyssinischen specifisch abgetrennt werden muss.

N. Dekindtiana Gilg n. sp.; »arbor 7 m alta«, ramis junioribus in-

florescentiisque laxiuscule araneoso-pilosis, demum glabris; folüs ternis

obovatis vel obovato-oblongis, apice plerumque rotundatis vel saepius parce

retusis, rarius acutiusculis, basin versus sensim in petiolum longiusculum

cuneato-angustatis, integris^ chartaceis, nervis lateralibus 7— 1 0-jugis utrin-

que subaequaliter manifeste prominentibus, venis numerosissimis angu-

stissimeque reticulatis utrinque manifeste prominulis; floribus »albidis« in

apice caulis ramorumque et in axillis foliorum supremorum in cymas den-

siusculas manifeste pedunculatas dispositis, cymis in thyrsos laxiusculos

subglobosos collectis, pedicellis brevibus; calyce obconico, i. e. superne

manifeste ampliato, extrinsecus densissime pilis globosis sessilibus secer-

nentibus obtecto, lobis late ovatis, acutiusculis.

Blattstiel -1—i.ö cm lang, Spreite ß—iO cm lang, 3—6 cm breit. Die kugeligen,

lockeren Blütenstände messen etwa 8— 10 cm im Durchmesser. Die Pedunculi sind

2,0—3 cm, die Pedicelh 1—3 mm lang. Der Kelch ist 5—6 mm hoch und am oberen

Ende 2—2,2 mm dick.

Benguella: Huilla, in tiefen Schluchten des Flusses Mucha, 1760 m
ü. M., selten vorkommend (Dekindt n. 205. — Blühend im Juli 1899).

Kinheim. Name: Otyivoto.
Eine sehr ausgezeichnete Art, welchp in die Verwandtschaft von Xuxia congesta

R. Br. und N. platyphylla Gilg gehört.
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N. rupicola Gilg n. sp.; »arbuscula 2 m alta« ramis junioribus glabris

vel parcissime pilosis, demum cortice brunneo, longitudiiialiter profunde

fisso; foliis ternis longiuscule petiolatis, oblongis vel oblongo-lanceolatis,

apice acutis, basin versus longe cuneatis, coriaceis, integris, supra nitidulis,

subtus opacis, glaberrimis, nervis lateralibus 8— 10 venisque numerosissimis

angustissime reticulatis supra inconspicuis, subtus manifeste prominentibus
;

floribus »albidis« in apice caulis ramorumque et in axillis foliorum supre-

morum in cymas multifloras laxiusculas dispositis, cyinis in corymbum

laxissimum amplum collectis, pedicellis breviusculis; calyce subcylindraceo,

superne vix ampliato, extrinsecus pilis sessilibus giobosis secernentibus ob-

sito, lobis late ovatis, acutis.

Blattstiel 1—1,4 cm lang, Spreite 4,5—6,5 cm lang, 1,7— 3 cm breit. Die sehr

lockeren Blütenstände erhalten bis zu i 1 cm Durchmesser. Pedunculus 2—2,3 cm lang,

Pedicelli 2—3 mm lang. Kelch 6—7 mm lang, 2—2,5 mm dick.

Benguella: Huilla, zwischen den Felsen am Flusse Nene, 1700 m
ü. M., selten vorkommend (Dekindt n. 204. — Blühend im Juli 1896).

Zeigt eine gewisse Ähnlichkeit mit Niixia angolensis Gilg , von der sie jedoch

specifisch gut verschieden ist.

Trichodesma macrantherum Gürke n. sp. ; suffrutex caule hirto,

foliis subsessilibus, lanceolatis, basi obtusis, margine integris, apice acutis,

subcoriaceis, utrinque pilis adpressis sparsis strigosis; inflorescentiis multi-

floris; floribus longiuscule pedunculatis," pedunculis hirsutis; calyce fere ad

basin 5-partito, lobis anguste-triangularibus, acutis, extus pilis adpressis

hirsutis; corolla coerulea, quam calyx 3— 4-plo longiore, fere ad basin

5-partita, lobis quam tubus 4— 5-plo longioribus, lineari-Ianceolatis, longe

acuminatis, pubescentibus ; staminibus coroUae lobis aequilongis ;
antheris

apice elongato haud contortis.

Ein \ — 2 m hoher Halbstrauch; die Blätter sind bis 8 cm lang und bis 25 mm
breit, meist 31/2— *rnal so lang als breit. Die Blütcnstiele sind 5—10 mm lang. Der

Kelch ist 4,5—5 mm, die Zipfel des Kelches 4 mm lang und an der Basis 1,5— 2 min

breit. Die Blumenkronc ist 1 7— 1 8 mm lang, davon entfallen auf die Röhre 4 mm und

auf die Zi])fel 13—14 mm. Die Filamente sind 3— 4 mm, die Antheren 14—15 mm lang.

Benguella: Iluilla, auf feuchten Wiesen, 1720 m ü. M. (Dekindt n. 8.

— Blühend im November 1899).

Wut Art steht sehr nahe der TV. Medusa Bäk. und unterscheidet sich hauptsächlich

von dieser durch die kleineren Blüten und kür/ncn Kelclizipfel.

T. Dekindtianum Gürke n. sp.; berba, basi suflrutescens, caulibiis

ereclis, inferne pilis hairiatis basi luberculatis birtis, superne glabrcscen-

tihus; foliis sessilibus, lanccnlalis, basi angustatis, margine integris acutis,

nlrirupie liirtis; racornis 4 lO-floris; calyce; (lorifeio profiinch; ö-lido, lol)is

lanceolatis, apic<* arinninatis, basi band (-ordatis, [)()st antbcsin valde ac-

crescentc; calycis frurlif(!ri lobis lab- ovalis, basi auriculato-cordatis, apice

acutis; corollae lobis aestivatione contortis, late ovatis, apice acuminatis;

antheris apice elongato contortis, nuculis ventre laevibus, dorso velutinis,

dcntihus glochidialis infloxis cinctis.
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Eine krautige Pflanze mit am Grunde etwas verholzenden Stengeln von 20—30 cm
Höhe. Die Blätter, sind 25—35 mm lang und 8—10 mm breit. Die Kelchzipfel sind

zur Blütezeit bis 12 mm lang und 3— 4 mm breit; zur Fruchtzeit sind sie außer-

ordentlich vergrößert und dann 3 cm lang und 2 cm breit. Die Blumenkronenzipfel

sind 15—16 mm, die Antheren lo—U mm lang. Die Nüsschen sind H—13 mm lang

und 10—12 mm breit.

Benguella: auf Hügeln bei Luala, 1800 m ü. M. (Dekindt n. 77).

Die Art gehört zur Sect. Friedrichsthalia (Fenzl) DC, da die Klausen von einem

gezähnten Rande umgeben sind; sie unterscheidet sich von allen bisher bekannten Arten

dieser Section durch die auf der Rückenseite sehr stark und dicht behaarten Klausen;

diese Behaarung ist so lang, dass die Zähne des Randes nur schwer darunter er-

kennbar sind.

T. arenicola Gürke n, sp.
;

caulibus pubescentibus ; foliis sessilibus,

lanceolatis vel ovato-lanceolatis, 2—3-plo longioribus quam latis, margine

integris, apice aeutis, herbaceis, utrinque pilis sparsis, basi tuberculatis,

hirtis; inflorescentiis terminalibus, 6— 15-floris; pedunculis hirsutis; calyce

florifero fere usque ad basin 5-lobo, lobis ovatis, basi rotundatis, apice

breviter acuminatis vel aeutis, post anthesin valde aecrescentibus, calycis

fructiferi late ovatis; corollae lobis aestivatione contortis, late ovatis, apice

breviter mucronatis; antheris apice elongato contortis, nuculis ventre lae-

vibus, dorso velutinis, margine dentibus anguste-triangularibus, acuminatis,

valde pilosis cinctis.

Eine ausdauernde Staude mit 1 bis mehreren, aus einer dicken Wurzel ent-

springenden, nicht verzweigten Stengeln von 20—40 cm Höhe. Die Blätter sind 3—5 cm
lang und 1— 3 cm breit. Die Blütenstiele sind 1—3 cm lang. Die Zipfel des Kelches

sind zur Blütezeit 1 3—1 5 mm lang und 7—8 mm breit ; zur Fruchtzeit vergrößern sie

sich bis auf 20 mm Länge und 1 5 mm Breite. Die Blumenkrone ist braungrün, mit

weißen Rändern und etwa 20 mm lang. Die Staubblätter sind 10— 12 mm lang. Die

Nüsschen sind 1 — 1 1 mm lang und etwa eben so breit.

Benguella: auf sandigem Boden bei lluilla, in der Nähe des Flusses

Kitembo, 1740 m ü. M. (Dekindt n. 40. — Blühend im September 1899);

ohne näheren Standort (Antunes n. '120 et 317).

Diese neue Art gehört zu der Section Friedrichsthalia und ist ebenfalls durch die

auf der Rückenseite weich behaarten Nuculae ausgezeichnet; während aber bei T. De-

kindtianmn die am Rande stehenden, im trockenen Zustande nach innen gekrümmten

Zähne derb sind, finden sich hier viel zahlreichere, aber weiche Zähne.

Vitex Dekindtiana Gürke n. sp.; arbuscula ramis junioribus pubes-

centibus foliis longe petiolatis, 3 ~ 5-foIiolatis, foliolis obovato-ellipticis,

breviter petiolulatis, margine integris, apice obtusis, interdum brevissime

mucronulatis, supra asperis, subtus pilis sparsis crispis canescente-pubes-

centibus; pedunculis bracteis calycibusque flavescente - velutinis
;

bracteis

subulato-filiformibus, villosis; floribus brevi pedicellatis; calyce campanulato,

o-dentato, dentibus triangularibus, paullo latioribus quam longis, apice

acutiusculis, extus pubescentibus; corolla brevi tubulosa, tubo quam calyx

vix duplo longiore, lobo antico orbiculari, irregulariter crenato; staminibus

styloque haud exsertis.
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Ein kleiner Baum von 3— 5 m Höhe. Die Blattstiele sind 3— 6 cm lang; das

mittlere Blättchen ist 6 cm lang, 3 cm breit und 5—10 mm lang gestielt; die beiden

seitlichen sind etwas kleiner und auch etwas kürzer gestielt; die beiden äußersten

Blättchen sind meist nur 3 bm lang und bis 2 cm breit und sehr kurz gestielt. Der

Kelch ist 2,5— 3 mm lang, Blumenkrone blau, die Blumenkronenröhre 3 mm lang.

Benguella: Iluilla, Waldlichtungen, 1700— 1800 m ü. M. (Dekfndt

n. 44. — Blühend im October 1899).

Oldeiilaudia microcoryne K. Schum. n. sp. ; herba ut videtur pc-

rennis humilis, ramis gracilibus teretibus novellis minutissime puberulis;

foliis brevissime petiolatis lanceolatis vel subovato-lanceolatis acuminatis

basi acutis supra muriculatis potius quam pilosulis praecipue subtus in

nervis majoribus minute pilosulis; stipulis truncatis lobis binis subulatis

munitis; floribus tetrameris capitula terminalia et lateralia breviter peduncu-

lata referentibus ; ovario minute pilosulo; calycis lobis subulatis pilosulis et

ciliolatis; corollae alabastro clavato, tubo lacinias quadruplo superante; sta-

minibus corollae accumbentibus ; stilo breviter exserto bilobo.

Der Blattstiel ist kaum je 3 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 1,5— 2,8 cm

und in der Mitte eine Breite von 3,5—10 mm; etwa 4 Nerven beiderseits des Medianus

sind unterseits vortretend, oberseits etwas eingesenkt
;
getrocknet ist sie s('hwarzgrLm.

Die Nebenblätter sind 3— 4 mm lang. Das Köpfchen hat einen Durchmesser von

5—6 mm; es wird von 2 Laubblättern gestützt. Der Fruchtknoten ist kaum 1 iiiiii

lang; die Kelchzipfel messen fast 2 mm. Die ganze Blumenkrone misst 4 mm, wovon

0,8 mm auf die Zipfel kommen. Die Staubblätter sind 0,6 mm lang. Der GrilTol über-

ragt die Röhre um 1 mm.

Benguella: Huilla (Antunes).

Die Pflanze erinnert in der Tracht sehr lebhaft an eine Diodia.

Vaii^j;uiera glabrata K. Schum. n. sp. ; arbuscula ramis florentibus

virgatis divaricato-ramosis novellis complanatis hinc inde pilulo inspersis;

foliis coaetaneis brevissime petiolatis oblongis acutis utrinque glabris; stipulis

tubuloso-connatis biapiculatis scarioso-membranaceis intus dense villosis

diiitius persistentibus; pannicula brevi congesta subglobosa breviter pedun-

culata, i hachide, pedicellis bi'cvissimis et ovario pentamero puberulis, brac-

teis subulatis; sepalis fere perfecte liberis ovatis acutis; corolla ad mediuu)

divisa fauce parce pubcrula ceterum glabra; stilo tubum dimidio superante.

Das Bäumchen wird 2—4 m hoch. Die blühenden Zweige sind bisweilen nur 2,

blHweilen Ii cm lang und am (Jniiidc 2— 3 mrn dick; sie sind mit graubrauner Rinde

bekleidet. Der Blattstiel der wohl noch nicht ganz ausgewachsenen Blätter ist höchstens

3 mm lang; die Spreite hat eine Länge von 1—3,5 cm und in d(!r Mitte eine Breite

von 0,8—2 cm; hIc wird von r, stärkeren beiderseits, aber unterseits kräftiger vor-

springenden Nerven rechts und links vom Mediîinus durchzogen und ist getiocknet

dunkelgrün hl» schwarz, hie Iw-iuneri Nfibetibläfter sind (i nun l.iii^ und wmvu voti

gelber Wolle vollgestopfl. Die Hispi; ist vXwn. 5 min l.iiig gestielt und hat höchstens

i cm im DurchmesHer, Die Hlij|,«'rislielchen messen kaum 1 min. I 'iiichtknoten und

Kelch sind 1,5 mm lang. Die grüfilichw(;ilir; Bluiiienkrono ist (i mm lang, wovon die

Hälft/; auf die Hölirc kommt. Der lierzffirmige Beutel misst 1,3 mm. Der üriffel übor-

rafll t\\f Blumenkronenröhre nur um 2 mm.
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Benguella: Huilla, auf steinigem Boden am Fuße der Berge Kefutu

bei 1760 m ü. M. (Dekindt n. 100, blühend am 10. Nov. 1899).

Die Früchte werden gegessen, sie schmecken wie Bratkartoffeln.

Dit^ Art steht in den Merkmalen mehr als in der Tracht der V. infansta Burcli.

nahe, welche in ziemlich weiten Grenzen veränderlich ist; durch die Kahlheit der Blätter

ist sie von ihr leicht zu trennen. Mir ist indes doch nicht ganz sicher, ob sie nicht

später wird mit ihr verbunden werden müssen. Sie steht einer var. coaetanea K. Schum.

n. var. nahe, welche auch von Dekindt und Welwitsch in Angola gefunden worden ist

und sich durch das gleichzeitige Erscheinen von Blättern und Blüten, sowie durch

die gedrängten Rispen unterscheidet. Auch von ihr werden die Früchte verspeist. Diese

Varietät tritt am nächsten an die capensischen Formen heran, welche bekanntlich dem

Typ entsprechen. Die weiter nördhch in Deutsch-Ostafrika und im Nyassagebiet ver-

breiteten Formen sind durchweg mit lockeren, großen Rispen versehen, ich nenne sie

var. expansa K. Schum. n. var.

Plectroilia scaberrima K. Schum. n. sp.; arbuscula ramis tetragonis

ad nodos valde incrassatis et applanatis novellis puberulis scabris mox
glabratis; foliis petiolatis late ellipticis vel ovatis acutis vel breviuscule

acuminatis basi acutis vel rotundatis supra pilis inspersis subtus praecipue

in nervis puberulis scaberrimis; stipulis triangularibus acuminatis caducis;

pannicula axillari pedunculata dichotoma nunc cum flore terminai!, ramis

demum in cincinnos plurifloros desinentibus, puberula; floribus breviter

pedicellatis: calyce vix conspicuo repando; corolla pentamera glabra; sta-

minibus vix exsertis; stilo pro rata brevi apice capitellato subbilobo.

Der kleine Baum wird bis 4 m hoch. Die blühenden Zweige sind mit schwarz-

brauner, glänzender Rinde bekleidet, oben sind sie schwarz behaart. Der Blattstiel ist

I cm lang und seicht ausgekehlt; die Spreite hat eine Länge von 4

—

\\ cm und in der

Mitte eine Breite von 2— 8,5 cm; sie wird von 4—8 stärkeren, beiderseits, aber unter-

seits etwas kräftiger vorspringenden Nerven rechts und links vom Medianus durchlaufen

und ist getrocknet steif, bräunlich gelb. Die Nebenblätter sind schwarz, 8-9 mm lang,

auf der Innenseite secernieren sie. Die schwarz behaarte Rispe ist \ ,5—2 cm lang ge-

stielt und hat bis 6 cm im Durchmesser; die Wickeln werden aus 8 Blüten zusammen-

gesetzt. Der Blütenstiel ist kaum 1 mm, der Fruchtknoten 1,3 mm lang. Der Kelch

ist kaum messbar. Die weiße Blumenkrone misst im ganzen 3 mm, wovon 1,3 mm
auf die Zipfel kommen. Die Staubblätter sind 0,8 mm, der Griffel 2,7 mm lang.

Benguella: Huilla, in Gebüschen auf steinigem Boden bei 1700

—

1800 m ü. M. (Dekindt n. 13, blühend im Januar 1899).

omuhori-hori der Eingeborenen, welche mit den Blättern Umschläge

machen.

Die Art ist in der Tracht sehr eigentümlich und erinnert eher an eine Psychotria

als an eine Plectronia. Sehr charakteristisch sind die typischen Borragoide, in welche

die Inflorescenzen ausgehen; die schwarze Bekleidung derselben, sowie die sehr rauhen

Blätter geben gute Erkennungszeichen.

Craterospemumf?) grumileoides K. Schum. n. sp.; arbuscula ramis

florentibus modice validis teretibus apice complanatis ipsis glabris; foliis

petiolatis oblongo-lanceolatis vel oblongis subacuminatis vel acutis basi

cuneatis utrinque glabris subtus in axillis nervorum maximorum tantum

domatiato-barbellatis; stipulis ronnatis apiculatis intus villosis; floribus pen-

Botauische Jahrbücher. XXXII. Bd. 10
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tameris panniciilam axillarem oligantham breviter pedunculatam referentibus,

rhachide et ramiilis unifariam puberulis; ovario minutissime puberulo; ca-

lyce cupulato quinquedentato ;
corolla ad medium in lobos lanceolato-tri-

angulares intus apice brevissime appendiculatos divisa, tubo fauce erecto-

villosa basi annulo pilorum pendulo cincta; filamentis brevibus; stili ramis

ovatis dorso costatis.

Das Bäumchen wird bis 4 m hoch ; die blühenden Zweige sind 8

—

i 2 cm lang

und am Grunde '*— 4,5 nmi dick, mit grauer, etwas korkiger Rinde bekleidet. Der

Blattstiel ist 6—15 mm lang und oberseits abgeflacht; die Spreite hat eine Länge von

10— 16 cm und ist in der Mitte, bisweilen auch etwas höher 4— 7 cm breit; sie wird von

8— iO stärkeren, beiderseits vorspringenden Nerven rechts und links vom Medianus

durchzogen, die sich aber in getrocknetem Zustande oberseits wegen ihrer gelben Farbe

von dem dunkelgrünen, fast schwarzen Grunde viel lobhafter abheben als unterseits;

das obere Ende des Blattes ist bisweilen grün gefärbt. Die Nebenblätter sind 5—9 mm
lang. Der Stiel der Rispe misst etwa 1 cm, die Rispe selbst hat 2—2,5 cm im Durch-

messer, die Bracteen sind lanzettlich und kaum 2 mm lang. Der Blütenstiel wird bis

4 mm lang. Der Fruchtknoten ist i mm, der Kelch 4,5 mm lang. Die weiße Blumen-

krone misst im ganzen 6,8 mm, wovon 3,3 auf die Zipfel kommen. Die Staubblätter

sind mit dem sehr kurzen Faden 2,5 mm, der Griffel ist 5 mm lang.

Benguella: auf steinigem Boden der Landschaft Huilla am Fuße der

Berge von Kemanja bei 1700 m ü. M. (Dekindt n. 9, blühend im Januar

1899).

Ich hielt die Pflanze zuerst für eine Grumilca, bis mich die Untersuchung der

Samenanlage belehrte, dass sie zu den Vauguiericae gehört. Wegen des tief geteilten

Griflelkopfes kann sie vorläufig nur bei Craterospcrinuiu untergebracht werden, von

dem sie allerdings der Tracht nach sehr abweicht. Vielleicht ist sie der Typ einer

neuen Galtung.

Pavetta nana K. Schum. n. sp. ;
fruticulus humillimus ramis floren-

tibus pro rata robustis tetragonis novellis puberulis tarde glabratis; foliis

breviter vel brevissime petiolatis oblongis acutis basi angustatis utrinque

l)iliilis rigidiiiis iiispersis; stipulis triangularibus acuminatis pilosulis intus

glabi'is; panniciila terminali coarctata sul)globosa; floribiis brevissime pedi-

r-ellatis; ovario globoso iit calyx alte lobato minute pilosiilo; corolla ad me-

diiiiii in lobos lanceolatos acutos (livisa iiilus |)ubcriila; lilaiiicnlo brevi
;

slilo piiljerulo; sligmatc; cylindrico.

Da.s kleine SIräuclielclicii wird 10 cm liocli mid .im (Jrimdi? 5 mm dick; die

Zweij^e sind um Grunde mit gelblicher, korkiger Hindc IxîMcidf I und ohrn griiu behaart.

\h'V BluttsUel i.st kaum jemals irim lang und ebenso beliiiart; die Spr(!ile ist 1,5— ö cm

laiiK' und 0,8—2,2 cm breit; sie wird von 7 stärk(!ien, unterseits, wie das Vencnnetz,

Hchr kr.iftig vorspringenden Nerven n!clil,.s und links vom Mcdiaims dur(;liz(»gen und ist

gctro<;knel olivgrün bis scliw/uz. Die Nrbcnblättcr sind !i mm lang. Die Mispe hat bis

î,5 VAU im Durcbmcw.sci . I)< r I-'i uc.hl K/mtcri li.il 1 inin un l)urc.hm(!SS(!i'. Der Kelch

niiüMt 4,5 mm, woNon 1 »um -luf dir- Holm; Ki.iriincii. hie weiße Hlumcrikrone ist

10 mm lang, davon cntfiillcn :» mm ;iur flic Wuhw. Die Sl;iul(l)eul(!l messen /i,;t nim.

\U'V Griir«;! ub*rrni(/l die H«)lire um 7,5 mm.

H<îngucîlla: llnilla, auf sandigen l-lM-ncn bei Tjiliiigiro, 17()0im ü.M.

(ÜBKi.NDT n. I'.», l.hilieiMl .Uli V.). Nov. 1899).
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Durch die kleine Statur und die blechartigen, brüchigen, stark genervten Blätter

sehr ausgezeichnet. Die kugeligen Blütenstände beschließen sehr häufig die blattlosen

\ (iijährigen Zweige.

Fadogia psammophila K. Schum. n. sp.; siiÜVuticosa ramis jam de-

floratis gracilibus teretibiis novellis hispidulu-tomentosis; foliis breviter pe-

tiolatis lineari-lanceolatis acutis basi angustatis supra appresse hispidulis

subtus tomentosis discoloribus; stipiilis siibulatis tomentosis; floriim sessiliiim

fasciculis oliganthis; ovario tetramero globoso tomentoso; sepalis linearibus

quadruplo ovarium superantibus subtus puberulis ; corolla ...
;
drupa sub-

globosa.

Der Halbstrauch wird höchstens 40 cm lang. Die eben abgeblühten Zweige sind

S— 1 5 cm lang, am Grunde
1
,5—2 mm dick und oben mit gelbem Filze bekleidet. Der

Blattstiel ist 3—5 mm lang und ebenso bekleidet; die Spreite hat eine Länge von

2.5—9 cm und in der Mitte eine Breite von 3—10 mm; sie wird von 7— 8 stärkeren,

oberseits wie das Venennetz eingesenkten, unterseits wegen des flockigen Filzes schwach

sichtbaren Nerven rechts und links vom Medianus durchzogen und ist getrocknet ober-

seits grün, unterseits gelblichgrau. Die Nebenblätter sind bis 8 ram lang. Der Frucht-

knoten hat 4,3 mm im Durchmesser; die grünen Kelchblätter sind bis 8 mm lang. Die

Frucht ist noch nicht reif.

Benguella: Landschaft Huilla auf Sandboden, 1700— 1800 m ü. M.

(Dekindt n. 206, blühend im März 1899).

Die Art ist . durch die sehr schmalen, rückseits weißfilzigen Blätter sehr aus-

gezeichnet.

Cyphia Antunesii Engl. n. sp. : »herba scandens 0,4— 1,2 m alta«

ramis gracilibus glabris flavescentibus tenuibus: foliis lanceolatis, apice acutis,

basin versus sensim longe in petiolum breviusculum cuneato-angustatis,

membranaceis, glabris, utrinque opacis, margine regulariter obsolete serratis,

nervis utrinque vix conspicuis; floribus »roseis« solitariis axillaribus bre-

viter pedicellatis
;

sepalis 5 valde inaequalibus, 2 parvis, ceteris 3 triplo

longioribus, omnibus manifeste serratis, ovatis vel ovato-oblongis, acutis;

petalis aequalibus vel subaequalibus, usque ad basin liberis, anguste lanceo-

latis, superne subcarnosis, intus glabris, extrinsecus et ad marginem den-

siuscule pilosis; staminibus liberis, antherarum filamentis connectivisque

extrinsecus densissime albido-pilosis.

Blätter 4— 7 cm lang, 7—15 mm breit. Blattstiel 5— 8 mm lang, Blütenstiel

2— 3 mm lang. Die zwei kurzen Kelchblätter sind etwa i mm, die längeren mindestens

3 mm lang. Die Blumenblätter sind etwa 1,5 cm lang, 2—2.0 mm breit. Die Staub-

blätter sind im Ganzen, mit Anthère, 6— 7 mm lang.

Benguella: Huilla, Monyno, unter Büschen am Abhang einer Bach-

schlucht, 1780 m ü. M. ;Antunes n. 175. — Blühend im April 1899).

Die neue Art ist verwandt mit C. liderophylla Presl.

Lobelia Dekindtiana Engl. n. sp.; »herba humilis, 0,7—0,2 m alta«,

rhizomate ut videtur longe repente superne ramos numerosos dense ra-

mosos emittente; folüs approximatis minimis ovalibus apice acutis, basin

versus in petiolum brevissimum cuneato-angustatis, glabris, integris vel
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obsoletissime denticiüatis ; floribus »violaceis« in axillis foliorum supremorum

solitariis (pro ramo 8—1), longe pedicellatis, pedicello teniiissimo, setaceo;

sepalis lanceolatis, acutis, parvis; corolla receptaculo obconico subduplo

longiore, segmentis subaequalibus linearibus vel lineari-lanceolatis, acutis.

Internodien 3—5 mm lang. Blätter 4—5 mm lang, 2— 3 mm breit, Blattstiel

etwa 1 mm lang. Bllitenstiel 9—12 mm lang. Receptaculum (mit Fruchtknoten) etwa

1,5 mm hoch. Kelchblätter höchstens 1,5 mm lang. Krone 3—3,5 mm lang.

Benguella: Huilla, in feuchten Gräben, 1740 m ü. M. (Dekinüt n. 202.

— Blühend im October).

Die neue Art zeigt keinen sicheren näheren Anschluss. Sie dürfte vielleicht neben

L. Weidxcliana Engl, zu stellen sein.

Vernouia (§ Strobocalyx) chiliocephala 0. Hoffm. n. sp.; arbu-

scula, ramis tomento brunneolo indutis ; foliis polymorphis, oblongis vel

lanceolatis vel oblanceolatis, dentatis, acutis vel obtusis, basi obtusis vel

subcordatis vel auriculatis, petiolatis, petiolo basi nudo vel biauriculato,

supra lomentellis glabrescentibus, subtus persistenter griseo- vel ferrugineo-

tomentosis; capitulis parvulis numerosissimis, in panicula ampla densissima

(lispositis, brevissime pedicellatis ,
2— 3-floris; involucri parvi turbinati

squamis 5-seriatis obtusissimis villosulis, ab extimis orbicularibus ad intimas

lanceolatas sensim transeuntibus, pallidis, apice viridi-maculatis
; corollis

pallide lilacinis; achaeniis pilosis; pappo albo pluriseriali, setis exterioribus

multo brevioribus.

Bäumchen von \—2 m Jiöhc, durch Veränderlichkeit der ßlattform in derselben

^Veise wie V. auriculifera Hiern und V. ampla 0. lioffm. ausgezeichnet. Ks liegt ein

unteres Blatt mit 31/2 cm langem Stiel und 21 cm langer, 6 cm breiter Spreite vor; die

oberen werden allmählich kleiner. Die Blütenstände erreichen einen Durclimesscr von

13 cm; ihre Zweige sind ziemlich derb, dicht filzig und tragen nur sehr wenige llocli-

blätter. Die Hülle- ist 5 mm hoch und 2 nun breit; die Blüten ragen noch um 1 m\n

aus ihr hervor. Die .jungen Früchte sind spärlich, nur am Grunde etwas dichter be-

haart. — Die Art hat, namenihcli im Laub, 'mit V. subidigera O. Holfni. <i,us Usambara

die meiste Ähnlichkeit.

Benguella: lliiill.i: iiiilcr den großen Feigenbäumen dei* Königlichen

Residenz: 1740 m ü. M. (Antunes n. 136. — Blühend im Mai 1899).

V. (§ J.arh iKi rlii /a) cl (ni 11 1 Ii o i d c s (). ilolïm. n. sp. ;
herbacea

jioreimis collo leiingirico-lanoso; c.uile lomentello imprimis superno sulcato

praeter inlloresceiitiam simplici (îlalo, impriinis basi Toliato; Foliis subcoriaceis

liasalibiis rllipticis vel ovalis in im MoIiiiii allcmialis oidusis obscure iwîpando-

denlalis, supra ±: scabris, siibliis r(!l,i( iilalis pilis brevihiis mimis scahiis;

foliis sii[)erioribiis paiicis sparsis inirioiiltiis
;

caitilidis pcdicellalis mcdiocri-

buH in corynibiim jM'(|iiiiriil;il mn (b^iiniiii -lahi iiin a^gi'cgalis circitcr 2l-ll()ris;

involucri hcinisphaerici hjpiamis villosulis imbrir.atis obtusis, cxl,cri(jribus

ovalis chartacei«, iiilerioriljus (»bloiigis meiuhraiiaceis apice lilacino lirictis;

œrollih violuccin fxserlis, segmcnIiK apiccî barbalis; achaeniis piloso-strigosis,

oervif (7—9) tenuibus vix (••ai^picuis
;
pappo (lii|»lif i, paleis exterioribus
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brevissimis linearibus vel lineari-oblongis ciliatis, setis interioribus achaenio

subduplo longioribus stramineis basi nudis, ceterum barbellatis.

30—so cm hohes Kraut. Untere Blätter über 20 cm lang und 6 cm breit, die

Spreite unmerklich in den 2— 4 cm langen Stiel übergehend. Blütenstand 6— 8 cm im

Durchmesser. Hülle 7 mm hoch und 1 ^ mm breit
;
Köpfchen fast 1 5 mm hoch. Früchte

3 mm, der äußere Pappus etwa 1 mm, der innere 6 mm lang.

Benguella: Huilla, in der sandigen Ebene des Flusses Nene; 1800 m
ü. M. (Antunes n. 134. — Blühend im December 1899).

Bracliylaena huillensis 0. Hoffm. n. sp.; arbuscula ramosa, ramis

griseis, superne tomentellis, apice foliosis; foliis ellipticis integerrimis breviter

acuminatis, basi in petiolum attenuatis, supra tomentellis demum glabratis,

subtus persistenter griseo-tomentosis, nervis subtus conspieuis; capitulis

(Q tantum notis) in cymas parvas pedunculatas aggregatis, breviter pedi-

cellatis; cymis sub apice ramorum ex axillis foliorum saepius delapsorum

ortis; involucri pauciseriati squamis imbricatis plerumque obtusis, exteriori-

bus breviter ovatis, interioribus elongatis lanceolatis ; floribus 5^ corolla

tubulosa, limbo angusto 5-fido; achaeniis oblongis pubescentibus, pappo

setoso paulo longiore coronatis.

Baum von 3— 5 m Höhe. Blätter an den Enden der Zweige zusammengedrängt,

bis 6 cm lang und wenig über 2 cm hreit ; Stiel bis ö mm lang. Die Trugdolden haben

etwa 25 mm im Durchmesser ; sie entspringen unterhalb des Blattschopfes an den Zweig-

enden aus den Achseln der unteren Blätter desselben oder meist aus den Achseln der

bereits abgestorbenen Blätter, wenig zahlreich zu einem größeren, im Umriss ungefähr

kugeligen Blütenstand vereinigt. Hülle 7 mm hoch, bei der Fruchtreife ausgebreitet.

Blumenkronen 6I/2 mm lang. Früchte 5 mm lang, wenig über ] mm breit. Pappus

ß mm lang, schmutzig weiß.

Benguella: Huilla, auf Felsboden am Fuße der Berge unter Gesträuch;

1780 m ü. M. (Antunes n. 121. — Blühend und fruchtend am 28. Sept. 1899).

Die Gattung ist für das tropische Afrika neu. Sie ist im übrigen mit 6 Arten im

Caplande, und zwar meist im östlichen Teile desselben vertreten, außerdem mit einer

Art in Madagaskar, Br. Merana (Bäk.) 0. Hoffm. [Vernonia Merana Baker in Journ.

of Bot. XX. [1882' 139).

Heliclirysum (§ Lepicline) Antunesii Volkens et 0. Hoffm. n. sp.;

herbacea caule ramisque molliter villoso-tomentosis; foliis trinerviis oblongis

vel oblanceolatis integerrimis, acutis, basi lata sessilibus, in utraque pagina

molliter villoso-tomentosis; capitulis ad apices ramorum ramulorumque in

corymbos densos aggregatis pedicellatis, corymbis paniculam amplam folia-

tam formantibus; involucri hemisphaerici squamis pluriseriatis imbricatis

albidis vel subrufescentibus scariosis obtusiusculis, erecto-patentibus, basi

tantum villosis, ceterum giaberrimis; lloribus circiter 50, omnibus ^, in-

volucro brevioribus; achaeniis giaberrimis; pappo albo.

Von der wahrscheinlich ausdauernden Pflanze liegen nur 3 Zweige von 1/4 Länge

vor. Bei dem Zweige, der die reifsten Köpfchen trägt, bilden sie eine Rispe von 4 2 cm

Breite. Die Zweige sind mit weichem, weißlichem oder hellbräunlichem anliegendem

zottigem Filz bekleidet, ebenso die Blütenstiele und die Blätter, welche eine Länge von

6
1/2 cm und eine Breite von 0/2 cm erreichen. Hülle 9 mm hoch, weiß, mit hellbräun-
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lichem oder scliwach rosigem Anflug; die äußeren Hüllblätter sind eiförmig, die mittleren

aus breit linealischem zottigem Grunde unterhalb der Mitte plötzlich in einen eiförmigen

kahlen Teil verbreitert und an dieser Übergangsstelle etwas auswärts gebogen; die

innersten Hüllblätter sind schmäler, ihr linealischer Teil nimmt 2/g der Länge ein. Die

Schüppchen des Blütenbodens sind winzig, schmal und spitz. Die Blumenkrone und der

Pappus sind 6 mm, die Früchte kaum über i mm lang. Die Blätter erinnern an die

von H. pannosum DC, die Köpfchen an die von H. auricidatum Less.

Benguella: (Dekindt n. 913).

Seuecio lachnorhizus 0. Hoffm. ; herbacea erecta, caule erecto sul-

cato simplici, basi pilis longissimis albidis mollibus serieeis vestito, su-

perne parce villoso; foliis coriaceis oblanceolatis acutis, basi obtusa sessili-

biis integerrimis villosulis, infimis et superioribus minoribus et angustioribiis ;

capitulis ad apicem singulis vel binis majusculis multifloris radiatis; invo-

liicro hemisphaerico imprimis basi villoso calyculato; calyculi phyllis au-

guste lanceolatis acutissimis involucri dimidium superantibus
;

involucri

squamis ca. 20 ovato-lanceolatis trinerviis hyalino marginatis, apice in

acumen breve obtusum productis; ligulis 10— 12 sulfureis oblongis, obscurius

nervatis ; coroUis disci involucrum vix excedentibus, e tubo in limbum cam-

panulatum paulo ampliatum sensim dilatatis, limbi laciniis nervo mediane

percursis; styli ramis appendice brevi hemisphaerica auctis; ovariis villosis;

pappo albo corollam aequante.

20—50 cm hoch. Mittlere Blätter 4 cm lang, cm breit, undeuthch 3— 5-nervig.

Mülle mm hoch, 2 cm breit; Blättchen des Außenkelchcs 7 mm lang. Randblülen

mit 5 mm i.mger Röhre und 18 mm langer, 5 mm breiter Zunge, trocken und auf-

geweicht zurückgerollt. ^ Blumenkronen 9 mm lang. Reife Früchte fehlen.

Benguella: Huilla, auf Wiesen und Lichtungen, 1740 ni ü. M.

(Antines n. 118. -- Blühend im October 1899).

S. xenostylus 0. lloü'm. n. sp.; fruticosa ramosa l'oliosa giaberrima,

ramis albidis vel pallida brunneis, ramulis intlorescentiae strictis; foliis

coriaceis trinerviis ellipticis utrinquc obtusis sessilibus integerrimis; capitulis

mediocribus homogamis pedicellatis. ramulos breves terminantibus et in pa-

iiiciilam polyc('j)halimi lliyrsoideam bracteosam aggregatis; involucri cam-

panulati ecalycnlali s(|iiamis 5 fibiongis aculis coriaceis angusle marginatis;

floribus 5— 6, omnibus S lertilibus; coroUis exsertis lutcis, tubo in limbiun

camp.'innlatum a('(juiloii,muii scnsiin ampliato
;

styli ramis lanrnolalis a basi

usque ad apircm oblnsam iiihis papillis, exIiis |)ilis collccloiilMis aciiiialilcr

munilis; achaeniis liirbinalis IoiikmiIüIüs
;

p.ippit alho, coi-oliac liibiiiii

a<'(jii;iiile.

1 - 1 '/^ III holiiT Slr.iiK li. voilic^^riidcii. '/l l-iHr''" ^w<'if^<' ^^'i'd iiiii Grundr

a— 4 iiifii dick, di<! urihTfii l!l;ilt<'i- h ein l.iii^' und 2 (tii bicil.. Die iloclibläller des

HluloriHlundcH Hind cbciil.illH \r(\rviir\\n und rnthiiMii ;in (iröße bis zu 4 mm Länge und

3 rnni Kroilo ab. Die Hiille ImI H nun l.in^' und Ii min bicil., ilire i(läMcli(;n bis zum

flninfU? fnîi. I)i<' Mlüferi nif/i-n nocb um .'i inni iius ibr hervor. Der (irilfel isl, fiir <bi

^ifillun^ ungewöhnlich. In d«M Tniclil iTinnci l dir l'lliinzc an IJrriia pallrm (Othonna

jmllfiiH (locli Hiiid alle Klulen [^\m\\Um\n\i und die Friiclile Vilich bei den reifslcn

Ko|i(< |i<;n \Kt\ allen Blülcii «b.-M'li eiilNvickell, was nicli deutlicli Iüh („stellen ließ, trotz-
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dem in jedem der untersuchten Köpfchen wenigstens ein Teil der Früchte von Insecten

angefressen war.

Benguella: bei der Lagune Ontité, 1790 m (Dekindt n. 865).

S. Antunesii 0. lloffm. n. sp.
;
herbacea perennis undique glaberri-

ina; radice tuberosa; caulibus e collo compluribus ortis ereclis strictis vel

aliquantulum flexuosis, simplicibus vel superne parce ramosis, sulcatis^ basin

versus saepius rubellis; foliis infimis squamiformibus, ceteris anguste lineari-

bus ± longis acutis, siccis rugulosis, vivis forsan carnosulis, trinerviis,

margine incrassatis; capitulis parvulis homogamis, ad apicem caulis vel

ramorum saepius ternis pedicellatis, pedicellis ±: elongatis paucibracteatis
;

involucri turbinati calyculati squamis ca. 12 oblongo-linearibus acuminatis,

dorso viridibus, trinerviis, margine hyalinis; floribus 20, omnibus ^, paulo

exsertis; corollis sulfureo-albidis, limbi campanulati laciniis nervo mediano

percursis; achaeniis linearibus inconspicue costatis hirtellis; pappo sordide

albo, corollas aequante.

Die Wurzelfasern tragen Knollen von 1— 2 cm Länge und bis 41/2 cm Dicke.

Stengel 40—80 cm hoch. Blätter sehr verschieden an Länge, kurz schuppenförmig bis

zu einer Länge von -10 cm bei einer Breite von 3 mm, in der Mitte des Stengels

ziemhch zahlreich. Köpfchen auf fadenförmigen Stielen. Hülle 7 mm hoch; Blüten zur

Blütezeit kaum, später um 5 mm hervorragend, da die Früchte noch vor der völligen

Reife eine Länge von fast 5 mm erreichen. Griffelschenkel abgestutzt.

Benguella: Huilla, auf dem Berge Kepulu, 1790 m (Antunes n. 163.

— Blühend im Februar 1899).

S. (§ Notonia) Dekindtianus Volkens et 0. Hoffm. n, sp. ; herba

perennis humilis glabra ;
foliis radicalibus; caulibus compluribus e collo ortis

brevibus simplicibus paucibracteatis monocephalis
;

capitulis magnis homo-

gamis multifloris
;

calyculi phyllis 6—7 ovatis acuminatis involucri dimidium

aequantibus; involucri late campanulati squamis ca. 20 lineari-oblongis mar-

ginatis acuminatis; floribus omnibus ^ longe exsertis; corollae tubo elon-

gato, basi dilatato et indurato, limbo campanulato 5-lobo, lobis nervo me-

diano percursis; styli ramis cono brevi superatis: ovariis oblongis 10-costatis

villosulis.

Von den grundständigen Blättern sind nur Reste der Blattstiele vorhanden, welche

etwa 2 mm breit, derb, am Grunde scheidenförmig verbreitert und bis 9 cm lang sind;

der Rest des Blattes ist, wie die verkohlten Spitzen zeigen, abgebrannt. Aus diesem

Büschel zahlreicher (bis 4 5] Blattstiele entspringen mehrere (G), höchstens 4 cm lange

Stengel, welche einige schmal eiförmige oder längliche, bis i cm lange Schüppclien

tragen, die in die Blättchen des Außenkelches übergehen. Die an den Spitzen einzeln

stehenden Köpfchen sind voll aufgeblüht 21/2— '^ cm hoch und 2 1/2— 4 cm breit. Die

Blättchen des Außenkelches sind 8 mm lang und 3—3 mm breit, zuweilen am Rande

gezähnelt; die eigentlichen Hüllblätter sind 16 mm lang. Die Blumenkronen sind

15 mm lang, wovon 10 mm auf die Röhre kommen; der Saum ist 2 mm breit. Die

Anzahl der Blüten dürfte etwa 50 betragen, ihre Farbe scheint gelb zu sein. Die noch

nicht vöHig reifen Früchte sind 6 mm lang, im Umriss länglich, unregelmäßig 10-rippig,

zottig-filzig; sie werden beim Aufweichen sdileirnig.

Benguella: Tyindigiro, an der Uuelle desLualo, 1760 m(DKKiivDT n.880J.
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Die ungewöhnliche Tracht der Pflanze dürfte ihre Beschreibung trotz des Mangels

der Blätter rechtfertigen. Sie ist unter den afrikanischen Senecionen nur mit der von

GoETZE gesammelten, jüngst in Engler's Bot. Jahrb. XXX. 435, t. XIX veröffentlichten

5. pachyrhhus 0. Hotïm. zu vergleichen.

Diliiorpliotlieca Dekindtii 0. Hoftm. n. sp.
;
perennis, radice fascicu-

lata; caulibiis e rhizomate brevi crasso ortis ramosis ramisque erectis striatis

scaberulis, in pedunculos nudos ± elongatos monocephalos abeuntibus; foliis

sessilibiis linearibus acutis integerrimis vel remote dentatis crassiusculis; ca-

pitulis majusculis; involiicri late campanulati squamis lanceolatis acutis mar-

ginatis dorso scabrido-pilosis; ligulis albis involucrum duplo superantibus
;

corollis disci vix pilosis; achaeniis radii obovoideis tomentellis obscure pauci-

costatis, disci inanibus.

20—40 cm hoch, mit kurzem, dickem (bei einem Exemplar t^l^ cm langem,

11/4 cm dickem) Wurzelstock, der zahlreiche, \—2 mm dicke Wurzelfasern trägt. Stengel

unten spärlich, oberwärts immer stärker und besonders unter dem Köpfchen durch

kurze, steife Härchen rauh, Blütenstiele bis 12 cm lang. Blätter bis 7 cm lang und

3 mm breit. Hüllblättchen 12 mm lang und 21/2 mm breit. Strahlblüten 25 mm lang.

Die Farbe der Blüten wird weiß genannt, eine Angabe, die sich vermutlich nur auf

die Strahlblüten bezieht. Die Scheibenblüten tragen auf den Blumenkronenzipfeln nur

ganz vereinzelte Härchen. Früchte 5 mm lang, 2 mm dick, etwas gekrümmt; Früchte

der Scheibenblüten bei der Fruchtreife 3 mm lang, leer, behaart.

Benguella: Tyindingiro, auf sandigen Abhängen unweit der Quelle

des Luala, um 1800 m (Dkkindt n. 212. — Blühend und fruchtend am
19. Dec. 1898).

Pleiotaxis huillensis 0. Iloiïm. n. sp.; suffruticosa basi ramosa,

ramis elongatis inflorescentia excepta simplicibus teretibus striatis griseo-

tomentcllis; foliis ellipticis acutis utrinque attenuatis sessilibus, supcrioribus

non vel vix vaginantibus multinerviis, nei vis supra impressis subtus valdc

prominentibus, margine dentatis dentibus breviter calloso-spinosis, supra

araneosis rugulosis^ subtus albido-tomentosis; capitulis majusculis ad apices

ramorum paucis pedicellatis, supremo terminali, inferioribus paucis (1— 2)

axillaribus; involucri campanulati bracteis pluriseriatis imbricatis, exteriori-

bus ovatis parce araneosis mox glabratis, intcrioribus sensim longioribus,

inlimis oblongis, r)mriil)us obliisis sordide pnrpiireis; corollis cxsertis purpiirois;

arhaeniis liasi |)ul>esc(;nlibiis ceierum glabris: pappi s(ilis stranuneis.

Di<î IMlanz*' .sdicinl nach den vorli(!gonden lOxeinplaroii (mih' lirtlid von etwa
'/l'

zu urreiclien. Di»: Hläticr am Grunde des Stengels sind srhuppcnfritinig und iiinfassfsn

den St<Tig«;l Uli! .sclKîidcnlVM nngcin (jiundc; die; folgcndcin Blätter werden allmählich

größer, während der sclieid(;n(V)rrnige Teil in d(!ins(!ll)(!n Miiß(! ahninimt; di(î gr(')ß(!r(!n

Bl&tler, weicht' <;ino Länge von 71/2 'Ereile von cm erreichen, zeigen

mir eine «ehwarhc Andewfun;.' einer Scheide; nnler dem IMiilensl.ind werden di(^ BlälliM'

wiederum kleiner. I>H' 1 ."»",
<m l.in^'en Hliilensl iele li.i^jeri 1 oder \\cni^(! Il(»ch-

hlAlfer In Form :*t- vefkiirnnierlei- l.,;iul»liläller. Die llidle ist liisl 272 l'ocli und

Î eni hreil; die Hlülen ni^en noch iirn '/,! ""'^ hervor; der IVippns wird hei

den blühenden K/ipfchen von dei llulh nl.ei 1 . Die Klolc ist 2!! irnti hin;- (Friicht-

kriolcfi 7 rnffi, Mlumenkronf!nr/>ht e \ \ min . der r.i|i|iii^ min \n\\\i,.

It'-ngin'll.'i : Ihiilla [Aîitij.nkh 11. UHj.



über die Gruppieniiig der afrikanischen Arten der Gattung

Strophantlius, Sect. Eustropliantlius.

von

Ernst Oilg.

Im Jahre 1893 gab zum ersten Mal F. Pax ^) eine eingehende Darstellung

und Einteilung der Gattung Strophanthm. Pax teilte die damals bekannten

25 Arten in drei Sectionen ein:

1. Eiistroplianthus Pax, mit 15 Arten im tropischen Afrika vertreten,

2. Strophanthellus Pax, 8 im indisch- malayischen Gebiete verbreitete

Arten enthaltend,

3. Roupellina Baill., zu welcher Gruppe nur 2 auf Madagaskar be-

schränkte Arten zu rechnen sind.

Gleichzeitig mit Pax hatte auch Franchet die Gattung einer Bear-

beitung unterzogen. Seine Veröffentlichung
2)

erfolgte jedoch etwas später,

so dass er die Resultate von Pax noch mit verwerten konnte, eine Publication,

durch welche die Zahl der Arten in der Gattung auf 35 erhöht wurde.

Im großen und ganzen nimmt Franchet die von Pax geschaffene Ein-

teilung der Gattung an. Er stellt jedoch der Sect. I. Roupellina nur die

Sect. II. Eiistroplmnthns gegenüber, indem er die PAx'sche Sect. Strophcm-

thellus als unbenannte Gruppe seiner Sect. II. inseriert, dieselbe aber ge-

nau durch die gleichen Merkmale zusammenfasst und von den übrigen

Arien scheidet, wie dies Pax durchgeführt hatte. Bezüglich der Anordnung

der Arten innerhalb der Sectionen weicht jedoch Franchet sehr bedeutend

von Pax ab.

Ich beschäftige mich schon längere Zeit mit der Gattung Strophanthus

in systematischer und pharmacognostischer Hinsicht und hatte den Vorzug,

sämtliche bisher beschriebene Arten mit Ausnahme einer einzigen gut ab-

\] Pax, Über Strophanthus etc. in Englek's Bot. Jahrb. XV. :i893j p. 362.

2) Franchet. Etude sur les Strophanthus. in Nouv. Arch, du Muséum, 3. sèr. V.

(1893; p. ^U.
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gebildeten 1) in den Originalexemplaren untersuchen zu können. Es zeigte

sich, dass die von Pax geschaffene Gruppierung der Arten eine viel natür-

lichere ist als diejenige Franghet's, wenn sich auch nach dem mächtig

angeschwollenen Material die PAx'schen Subsectionen nicht mehr aufrecht

erhalten lassen.

hii folgenden gebe ich eine Anordnung der sämtlichen bisher be-

schriebenen und der von mir neu aufgestellten Arten von Strophanthus^

Sect. Eiistroplianthus. Es lässt sich leicht erkennen, wie viel neues Ma-

terial hier seit 8 Jahren, d. h. seit der letzten Bearbeitung hinzugekommen

ist. Es kam mir ganz besonders darauf an, eine natürliche Einteilung zu

schaffen, bei welcher die sicher verwandten Arten zusammenstehen. Eine

vollständige monographische Bearbeitung der gesamten Gattung wird in

Bälde folgen. Hier kinnte ich darauf verzichten, die Arten der Sectionen

Straphanthellus und RoupelUna anzuführen, da seit Franghet's Bearbeitung

nur wenig neues Material hinzugekommen ist.

Litteraturcitate habe ich bei allen jenen Arten im Bestimmungsschlüssel

hinzugefügt, welche nach der FRANCHEi'schen Monographie beschrieben

worden sind.

Strophanthus, Sect. Eustrophanthus.

Conspectus specierum.

A. Folia plerunique utrinqui.', rarius subLus lanLuni dense

tomenlosa, setis nullis.

u. Corollae caudae plurics llorc longiores filiformes

vel angustissime lineares.

ot. Flores solitarü vel j)aii( i u.\illar(îs vel terminales,

longe pedicellati. Bracteae nullae vel minimae.

Flores praecoces (i. e. foliis siib anlhesi liaud

salis evolulis). [fiilg n. sp.

I, Calycis lohi oiimes iiequalcs 1. S. Iwlosrriccus K. Seh. el

II. Calycis lohi inaequales 2. >S'. NicholsoHÜ Mohnes

(in IMiarm. .lourn. sér. V. |1S97] 207).

Flores in innore.s«'<;nl,ias axillares vel rnrius l(îr-

minales miiltifloras conlertas dispositi, sessiles

vel suhscssiles, hasi braetcis numerosis latis,

don.se tomcnlosis suiïulli 3. ,S'. 7?m«Vm As(-hei s. (it l*ii \

h. Cfjrollac raudae (lore viv duplo vel triphi loii^iorcs,

lan<-eolalae vol laie lirxîareH, hasi diliil.il.if .... 'i. S. HcliKcliardl/ii l'ax

H, Folia utrinqiif!, rarius suhtiis l;irilum, l.ixe Vfl plo

ruifique •U-U"'* « Ifi-.i. i.niii' prii<'l«'tr;i lomcnlf» hrrxi

dcHNO ornal I

Slroph'inllniH Sirlt,,I.HOnii \\u\\\\vs m l'hiifiiiiirciil. .hmid., /i.sci'. V. S. |.l
. ) K!»7;

p. tQ^.
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a. Gorollae caudae longissimae, 6— 10-plo floribus ma-

jusculis iongiores, laxe dependentcs.

«. Calycis lobi ovato-lanceolati. Flores praecoces

(i. e. foliis sub anthesi nondum evolutis) ....
ß. Calycis lobi lineari-lanceolati usque lineares,

elongati. Folia sub anthesi evoluta.

I. Folia subtus setas tantum gerentia 6

II. Folia subtus praeter setas tomento denso

albescenti instructa 7

b. Gorollae caudae breves, tenuissimae, 2—4-plo flori-

bus parvis Iongiores.

«. Flores in cymas ramos abbreviatos axillares ter-

minantes conferti, subsessiles, parvi, sepalis magnis

densissime setosis subocculti 8,

ß. Flores in cymas terminales laxissimas dispositi,

longe pedicellati.

I. Gorollae caudae 2,5—3 cm longae. Sepala

setis paucis laxe obsita 9

II. Gorollae caudae 1,2—1,4 cm longae. Sepala

densissime setis longis hispida 10

Folia glabra vel rarissime pilis brevibus crassis hinc

inde obsita atque rugosa.

a. Gorollae caudae manifeste evolutae.

a. Folia plerumque opposita, raro terna, ovalia vel

ovata usque late ovata, basi dt rotundata.

I. Galycis lobi magni, elongati, plerumque folia-

ceo-dilatati , corollae tubum aequantes vel

subaequantes.

1. Flores (sine caudis) parvuli, vix 20—25 mm
longi, tubo in parte superiore parce am-

pliato. Folia semper opposita.

X Gorollae caudae longissimae, florem 4— 10-

plo longit. superantes, filiformes, tenerrimae.

4- Folia pilis brevibus vel brevissimis basi

bulboso-incrassatis laxe dispersis scabra 1

1

Folia glabra, laevia.

Inflorescentiarum bracteae magnae,

dilatatae, ovales usque ovatae.

A Galycis dentes exundulati. Go-

rollae caudae 10—30 cm longae 12

AA Galycis dentes manifeste undu-

lati. Gorollae caudae er. 4 cm

longae 13

G0 Inflorescentiarum bracteae vix con-

spicuae, lanceolatae usque lineares,

parvae.

A Galycis lobi oblongi vel oblongo-

lanceolati, foliaceo-virides

an De Wild, et Tli. Dur. Gontrib. Fl. Gon

5. S. Ledienii Stein

6. S. hispidus P. DG.

7. S. kombe Oliv.

S. Tliierryanus K. S ch. et

[Gilg n. sp.

S. Bidlenianus Mast.

S. Schlechteri K. Sch. et

[Gilg n. sp.

++
S. gracilis K. Sch. et Pax

S. Preiissii Engl, et Pax

S. Barteri Franch.

. 14. S. Deivevrei De Wild.

II. p. 40).
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A A Calycis lobi lineares, angustissi-

mi, elongati, acutati, haud

foliacei.

* Folia lanceolata, longissime [n. sp.

acuminata 15. ä Wildemanianus Gilg

** Folia ovalia vel ovato-ovalia, [et Th. Dur.

non vel vix acuminata . . . 16. ä Arnoldianus De Wild,

(in Bull. Soc. Bot. Belg. XXXVII. [18991, Tl. p. 206).

X X Corollae caudae florem vix duplo longit.

superantes. lineares, latiusculae, subcar-

nosae.

+ Frutex divaricato-ramosus foliis par-

vis (usque ad 2,5 cm longis), oblongis,

subcoriaceis M.S. mirabilis Gilg n. sp.

H

—

\- Frutices scandentes foliis magnis dila-

tatis, tenuiter membranaceis.

O Foliorum nervi secundarii 8— 11-

jugi, manifeste prominentes. Calycis

lobis lineares vel lineari-lanceolati 18. S. erythroleucusG'ÛQn.sp.

00 Foliorum nervi secundarii 4—

5

parce vel vix prominentes. Caly-

cis lobi lanceolati, dilatati, foliaceo-

virides 1 9. parviflorus Franch.

2. Flores (sine caudis) magni, 3—5 cm longi,

tube superne subito manifeste ampliato.

X Flores solitarii vel bini, rarissime terni

ramos terminantes, bracteis nullis vel

minimis. Folia opposita 20. ä grandiflorus (N. E. Br.)

X X FJ^'i'CS ])lerum({ue terni vel bini, rarius [Gilg

solitarii, axillares vel rarius terminales,

plerunique ramulos abbreviatos termi-

nantes, semper basi bracteis numcrosis

magnis foliaccis suiïulti. Calycis lobi

foliacco-dilatati. Folia plerumque tcrna 21. S. sarmoilosus I'. DC.

II. Calycis lobi |iar\i xcl iiiiniiiii, tii.ingiilarcs,

acuti, 5 mm longil. bau.) su|)orantes.

I. Folia meinbriinacea, magna, dilalatii.

X Corolliic ciiudac lirioaros, tubo siqK^rnn

parce .iinpii.ilo, siilx-ybridrjicoo.

-j- Coroll.ir lilhlis 2 (III l(i|i;jiis, lobis

cu/ii ciiiidis 4— .")
< IM loiigi.s .... ü-2. ;S'. inlcriii,('<liiis l'.ix

-\--{- CoHillae tubus 1.2— 1,:{ ein longus,

IoIjIs cum candis 2—2,8 i'iii bmgis . 2.1. S. DnncitscA Dew.

(in .lourn. fic IMnirm. d'Anvers (189/0 •'>"•
I'

X X Coffdi/M! ( riud.ie lililVirfiies, leriei riliiiie.

tubo huperne subild m.iui leste •impliiilo -i^. S. riiiKjonislfi h'r.irieli.

2. Koli.'i Hubroriarea vel cdri/ice/i, |wirv;i, |ile-

nuiiqijo ;<— 4, rarr» iiKrpie .") cm b)U^ii.

X Coroll/Mî r.aud/i<! bile Ihm IM .(< !' rci-. Mi. ^Kiigl. v.\ l'.ix

vol Hubcoriaccan , ftmho'cnsis (Scliinz)

XX Corfillae «-audae bliloim« ,
i« ihjhumi . S. /'r/e?\rifmm Klotzscb
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ß. Folia semper terna vel quaterna verticillata,

oblongo-lanceolata usque lanceolata, basi cuneata,

dt coriacea 27. Ä speciostts (Ward et

b. Gorollae lobi acuti, sed haud caudati. [Harv.) Reber

OL. B'olia mininui, oblonga usque oblongo-lanceolata, 28. S. Welivïtschii {BiLi\\.)G\\g

ß. Folia magna, ovata usque late ovata 29. S. Gourmontii Sacl.

Ich lasse nun die Beschreibungen der neuen Arten und einige Bemer-

kungen folgen, welche über die bisher bekannten Arten zu machen sind.

Stropliantlms holosericeus K. Sch. et Gilg n. sp.; verosimiliter

frutex erectus divaricatus ramis junioribus dense brunneo-tomentosis ; foliis

(sub anthesi nondum satis evolutis) oblongis apice longiuscule acute acumi-

natis, basi sensim in petiolum brevem angustatis, utrinque densissime to-

mentosis, subtus canis ; floribus in apice caulis ramorumve in cymas ut

videtur semper 2-floras dispositis, longiuscule pedicellatis, pedicello den-

sissime brunneo-tomentoso
;

calycis lobis usque ad basin liberis, lanceolatis

vel lineari-lanceolatis, omnibus aequalibus, apice acutis, densissime tomen-

tosis; corollae tubo subcylindraceo, extrinsecus dense sed brevissime piloso,

in parte Yß superiore sensim manifeste ampliato, lobis e basi triangulari-

ovata longissime caudatis, utrinque densiuscule pilosis, caudis angustissime

linearibus tenerrimis tubum 5 — 6-plo longit. superantibus
;
squamis carnosis

ovato-linearibus, e fauce vix exsertis, glabris; antheris filamentis subaequi-

longis, e flore aperto paullo exsertis, acutis; ovario dense et longe to-

mentoso.

Die zur Blütezeit entwickelten, noch nicht voll ausgebildeten Blätter sind bis

2,5 cm lang, 1,4 cm breit und besitzen einen 2— 3 mm langen Blattstiel. Der Blüten-

stiel ist 1— 1,2 cm lang. Die Kelchblätter sind 4,2— 1,3 cm lang, 1—1,7 mm breit.

Die Kronröhre ist im ganzen etwa 1,8—1,9 cm lang, davon kommt auf den fast

cylindrischen, unteren Teil ca. 1,5 cm. Die Röhre ist etwa 4 mm dick. Die Kronlappen

sind (ohne Schwänze] etwa 1 cm lang, die Schwänze selbst sind über 10 cm lang,

1— 1,5 mm breit.

Afrikanisches Seengebiet: Mzimu am Tanganjika (Gapt. Descamps

n. 30).

Diese neue Art ist allein mit Strophanthus Nicholsonii Holmes näher verwandt.

St. Eminii Aschers, et Pax.

Das außerordentlich reiche Material, welches mir von dieser in den

Steppengebieten Deutsch-Ostafrikas sehr verbreiteten Art zu Gebote stand,

und das alle Entwickelungsstadien in schönster Weise (Blätter, Blüten,

Früchte) zeigte, ließ mit Leichtigkeit feststellen, dass diese Art sehr scharf

charakterisiert ist und mit keiner anderen verwechselt werden kann.

Die auf eine vermeintliche Differenz im Samenbau aufgestellten Manu-

scriptnamen Strophanthus Stuhlmanni Pax (in Ber. d. Deutsch. Pharm.

Ges. III. [1893; p. 44) und 8. Fischeri Hartwich (in Arch. d. Pharm.

Bd. 230 [1892] p. 421) sind mit Bestimmtheit Synonyme zu S. Eminii

Aschers, et Pax.
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S. Thierryanus K. Sch. et Gilg n. sp.; friitex scandens ramis inter-

nodiisqiie siibelongatis, ramis junioribus setas longas flavescentes densissi-

mas gerentibus, mox glabratis; foliis junioribus dense, adultis laxe (subtus

densius) setis longis flavescentibus hispidis, ambitu late ovatis, apice bre-

viter et anguste acuminatis, basi leviter cordatis, sessilibus, adultis mem-

branaceis, nervis lateralibus er. iO-jugis angulo acuto costae insidentibus

et margine inter sese pulcherrime curvato-conjunctis, venis numerosis laxe,

sed aequaliter, reticulatis, nervis venisque supra impressis, subtus manifeste

prominentibus, lamina ideoque pulchre bullata
; floribus in apice ramulorum

brevium axillarium in cymas plurifloras densas confertis, subsessilibus, foliis

involucrantibus pilis longissimis flavescentibus densissime obtectis; sepalis

pro flore longissimis, lanceolato-linearibus usque linearibus, sed apice rotun-

datis, extrinsecus setis longis flavescentibus densissime obtectis, intus glabris
;

corollae tubo in parte ^5 anguste cylindraceo glabro, in parte ^/^ su-

periore sensim subgioboso-ampliato et extrinsecus dense flavescenti-piloso,

lobis (sine caudis) parvis tubi vix Y3 longit. aequantibus ovato-triangulari-

bus, caudis filiformibus tenerrimis, dense pilosis florem er. 3-plo longit.

superantibus.

Die Blätter sind iO—12 cm lang, 5,5—8 cm breit. Die Kelchblätter sind -l,?—
4,8 cm lang, 3 mm breit. Der untere, cylindrische Teil der Kronröhre ist etwa 7 mm
lang, 2 mm dick, der obere fast halbkugelige Teil ist 3— 4 mm lang und 4— 5 nun

dick. Die Kronlappen sind etwa 3 mm lang, an der Basis 2,5 mm breit. Die Kron-

lappenschwänze sind etwa 4 cm lang und fadendünn.

Togo - Hinterland (Leutnant Thierry).

Diese Art liefert nach Thierry das Pfeilgift des Mob a-Stamm es.

Die neue Art ist mit keiner anderen der Gattung als »nahe vorwandt« zu be-

zeichnen. Sie steht, was den Bliitenbau betrifft, durchaus isoliert. Habituell erinnert

sei an S. hispidics P. DC.

S. Schlechteri K. Sch. et Gilg n. sp. ;
frutex scandens ramis tenuibus

bnmneis, setis densiuscule obsitis; foliis oblongis vel oblongo-lanceolatis,

apice longe vel longissime oblique anguste acute acuminatis, basi subrotun-

datis vel saepius in peliolum brevem dense brunneo-setosum anguslatis,

papyraceis, supra laxe subtus dense vel densissime setis longis instruclis,

nervis — 11-jugis costae angiilt» aculo insidcntiljiis margine; inter sese

curvato-conjunctis, ntriri(|iic parce piouiinentibus, venis paiicis hixis utrin-

(jue vix conspicuis; lloiibiis in .ipicc lanioium in cymas 3— ö-lloras laxas

vel laxissimas disposilis, j>c(lnn( iilis pc(li('('ilis(|Mc elongatis Lennibns (hînsc

Het/>sis; brartfis parvis (iliformihiis vel anguste linearibus; sepalis angnsir

linearibus, setis longis bnnincis dfüisissime obtectis; coi'ollae tubo in parle

inferiore sepala Huperanle angustissime cylindraceo, in pai U; '/r, superiorc

Huhito valdc palellifnrini-anijdiato, densiuscnle piloso, lobis (sine (•.ludis)

obovaliK, caudi« Hubccnîis angustr; limiaribus lloreui longil. b.iud adae(juanlil)us.

lU:r Bhitf stiel ihI 5—0 nim l.inK, dio Spreite ist 10— i!) < fii l.iiig, 2,3— 4,5 cm

hrcit. dir; mniflt HÜholf/irrniK", nni('K<;hii/lßig ^oboKene Spreilc missl, iilli iii 1,5— 2 cm und

ikl nur intuitu \nmi IN-rlunfiiluH otwa 2,!i cm binf^, Podiccili — 1,3 cm lang. Cy-
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lindriseher Teil der Bluraenkronenröhre etwa 1 cm lang, 1 mm dick, erweiterter Teil

2—2,3 mm hoch, 8— 9 mm dick, Lappen (ohne Schwänze) etwa 3 mm lang, 3 mm
breit, Schwänze 1,3—1,6 cm lang,

Kamerun: zwischen Mafura und Mundame, 300 m ü. M. (Schlechter

n. 12 919. — Blühend im Januar 1900).

Die neue Art ist mit S. Biillenianus Mast, nahe verwandt.

S. Preussii Engl, et Pax.

Zu dieser Art muss, wie ich mich mit vollster Sicherheit überzeugen

konnte, S. h^acteatus Franch. als Synonym gestellt werden. Es ließ sich

auch nicht der geringste Unterschied zwischen den Originalen feststellen.

Von 8. Preussii liegt mir ein außerordentlich reichhaltiges Material vor.

S. Wildemanianus Gilg n. sp.; frutex scandens, ramis elongatis,

glaberrimus; foliis oppositis oblongis vel anguste oblongis, apice longiuscule

oblique anguste acute acuminatis, basi subrotundatis, manifeste petiolatis,

papyraceis, nervis lateralibus 11— 12-jugis angulo subrecto costae insiden-

tibus margine inter sese pulcherrime curvato-conjunctis utrinque parce pro-

minentibus, venis paucis laxis utrinque parum prominulis; floribus (nondum

satis evolutis) in apice ramorum in cymas laxas paucifloras dispositis, pe-

dunculis pedicellisque tenuibus subelongatis, bracteis parvis anguste lineari-

bus; sepalis anguste linearibus, flavidis (in sicco), baud foliaceis, acutissimis;

corollae tubo (in alabastro!) sepala longit. baud adaequante, in parte Ye

inferiore cylindraceo, in parte Ye superiore sensim ampliato, cauda contorta

florem longit. paullo superante.

Blattstiel 8—9 mm lang, Spreite 9—9,5 cm lang, 3,2—3,3 cm breit. PedicelU

8—9 mm lang. Kelchblätter 7—8 mm lang, 1 mm breit. Krone (vor dem Aufblühen!)

im ganzen 2,2 cm lang, davon beträgt der noch zusammengedrehte Schwanzteil etwa

1,2 cm.

Congo: Kimueuxa (J. Gillet n. 2083).

Das vorliegende Material dieser neuen Art ist sehr dürftig. Eine Beschreibung

war jedoch geboten, da die Art sicher in die nächste Verwandtschaft von S. Dewevrei

De Wild, und S. Arnoldianus De Wild, et Th. Dur. gehört, sich aber ^ on diesen durch

sehr gute Merkmale unterscheidet.

S. mirabilis Gilg n. sp. ; »frutex 1,5—2 m altus«, divaricatus, inter-

nodiis brevibus, ramis numerosis, junioribus brunneis, brevissime parce

pilosis, mox glabrescentibus, adultis griseo-brunneis, longitudinaliter rugoso-

canaliculatis ; foliis oppositis parvis vel minimis oblongis, apice rotundatis,

basin versus sensim in petiolum brevissimum cuneato-angustatis, subcharta-

ceis vel chartaceis, glaberrimis, nervis venisque utrinque omnino incon-

spicuis; floribus in apice caulis ramorumque ut videtur semper solitariis,

brevissime pedicellatis, basi bracteis parvis lanceolatis vel lineari-lanceolatis

suffultis; sepalis foliaceis obovato-oblongis, apice rotundatis vel potius ob-

tusis, extrinsecus pilis brevissimis griseis dense obtectis; corollae tubo lato

subcylindraceo superne parum sed sensim ampliato, brevissime parce piloso,

lobis (sine caudis) late ovatis, caudis tubum fere subtriplo longit. superan-
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tibus, linearibus vel angiiste linearibus, subcereis vel si mavis subcarnosis,

sub anthesi recurvatis; squamis carnosis valde elongatis, linearibus, in sicco

rugosis, antheris pro sectione normalibus paullo exsertis; fructu generis,

folliculis angustatis, elongatis, longitudinaliter profunde striatis
; seminibus

non visis.

luternodien 1,5— 2,5 cm lang. Blätter mit i—1,5 mm langem Blattstiel, Spreite

1,5—2 cm lang, 5—S mm breit. Bracteen an der Basis der Blüte etwa 3 mm lang.

1 mm breit. Kelchblätter 8-9 mm lang, etwa 8 mm breit. Kronrohre etwa i 1 min

lang, miten 4, oben 5— 6 mm dick, Lappen mit Schwanzanhang 3,",— i cm lang, wobei

die eigentlichen 5—6 mm langen, an der Basis etwa 5 mm breiten Lappen ganz all-

mählich in die etwas fleischigen, w^ahrscheinlich in der Textur etwas wachsartigen,

linealischen Schwänze auslaufen. Die Schuppen an der Kronmündung sind 3— 4 mm
lang, 1 mm breit, von fleischiger Beschaflenheit. Die mir vorliegende vollständige

Frucht liatte leider die Samen beim Einsammeln schon ausgestreut. Die Einzelfollikel

sind 22—24 cm lang, 1—1,3 cm dick, die Narben treten als dicke Köpfe sehr deutlich

hervor.

Gallahochland: Gave Libin bei Wonte und bei Anole in der Nähe

des Ganale, 180 m ü. M. , im dichten ßuschwald (Dr. Ellenbeck n. 2205. —
Blühend im Mai 1901).

Diese Art ist durch ihren gesamten Habitus sehr auffallend und steht auch durch

ihren Blütenbau ganz vereinzelt in der Gattung da.

S. ery throleucus Gilg n. sp. ; »frutex ramis dependentibus vel scan-

dentibus«, omnibus partibus glaberrimus, ramis nigro-brunneis, longitudi-

naliter striatis; foliis oppositis, ovato-oblongis usque oblongo-lanceolatis,

ajjice longe anguste acute oblique acuminatis, basi rotundatis, breviter pe-

tiolatis, subchartaceis, nervis lateralibus 7— 9-jugis angulo subacuto costae

insidentibus margine inter sese pulcherrime curvato-conjunctis utrinque

manifeste prominentibus, venis paucis laxe reticulatis supra inconspicuis

subtus paullo improssis, parum conspicuis; lloribus »albidis et riibris, pul-

chre maculatis«, in apicc caulis ramorumque in cymas 7— ii-Horas laxas

dispositis, pedunciilis pedicellisque tenuibus elongatis, bractcis parvis lineari-

bus; sepalis lin(;aribus vel lineari-lanceolatis, elongatis, acut is vel acutiiis-

culis; corollae tubo in parte Yß inferiore anguste cylindraceo, in part('

superiore subito patelliformi-ampliato, lobis (sine caudis) obovato-oblongis,

raudis filiformibus brevibus Hörem paullo longit. superantibus.

Internodien 4— 6 cm lang. Blattstiel etwa 3 mm lang, Spreite 8— 12 cm lang,

3—6,5 cm breit. I'edunculus 1,5—2,5 ein lang, l'cdicelli 1— 5 cm hing. Bract(;en

7—8 rarn lang, 4—1,5 nun breit. Kelchblätter 8—9 mm lang, 1,5 nun breit. Cylin-

driHcher Teil der Kronr/ihro etwa î»— 10 mm lang, 2 mm dick, t(!llerrörmigcr Teil etwa

2 rnin hing, 12 mm breit, Krord.ippcn filmet Schw/inze; ctw;! (i iiirii iJin^, 4 mm hi-cit,

Schwänze 2—2,2 crn Inun.

K .1 HM' r II II : (ii on-I{.il;iii^;i, ;iiil Ih IiIcii VValdstelhsn (I)inkla(;e n. 841

und 1401. — Bliilif'iid im l'ebmar und im iVovemberj.

Die neue Art ist mit S. pnrrifloruH Francli, verwandt, jedoch von der.sfilbcn gut

vcrichicden.
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S. grandiflorus (N. E. Brown) Gilg.

Strojphanthiis Petersianiis var. grandiflorus N. E. Brown in Kew Bull.

(1892) p. 126; Hooker f. in Bot. Magaz. t. 7390.

S. sarnientosiis var. verrucosus Pax in Engler's Bot. Jahrb. XV.

J893) p. 374; Franchet in Nov. Arch, du Muséum, 3. ser. V. (1893)

p. 284.

Diese in Ostafrika weit verbreitete Pflanze, von der mir prachtvolles

Material in allen Entwickelungsstadien vorlag, hat mit S. Petersianus^ wie

aus der Beslimmungstabelle hervorgeht, nichts als die Gattungsmerkmale

gemein. Es ist mir deshalb sehr auffallend , dass N. E. Brown und

Hooker die beiden vereinigen. Sehr wahrscheinlich kannten sie eben" das

Original von S. Petersianus Klotzsch nicht.

Aber auch zu S. sarmentosus P. DC, wie Pax wollte, kann diese ost-

afrikanische Pflanze nicht gezogen werden, obgleich zweifellos zu jener

Art eine ausgesprochene Verwandtschaft vorhanden ist. Sie unterscheiden

sich dadurch sehr scharf von einander, dass bei S. sarmentosus &\Q Blätter

fjist ohne Ausnahme gedreit stehen und die fast durchweg zu mehreren

zusammenstehenden, gedrängten Blüten am Grunde von zahlreichen, großen,

laubigen Bracteen eingehüllt werden, während bei S. grandiflorus die

Blätter gegenständig sind und die Blüten meist einzeln, seltener zu zweien

oder gar dreien stehen und an der Basis keine oder nur winzige linealische

Bracteen aufweisen. Auch die P'rüchte und Samen sind verschieden, doch

werde ich darauf erst später zurückkommen. Jedenfalls ist kein Zweifel,

dass die in Deutsch-Ostafrika außerordentlich verbreitete und auch noch

an der Delagoa-Bay mehrfach gesammelte S. grandiflorus (N. E. Br.) Gilg

von der westafrikanischen S. sarmentosus P. DG. specifisch zu trennen ist.

S. sarmentosus P. DC.

Von dieser Art, welche in Westafrika vom Senegal durch alle Zwischen-

gebiete bis zum Congo verbreitet ist, lag mir ein ganz außerordentlich um-

fassendes Material vor. Dieses ließ erkennen, dass die Pflanze manchmal

blüht, Avährend von den Blättern noch keine Spur zu erkennen ist, anderer-

seits aber auch oft, während gerade die Blätter hervorsprossen, endlich

auch nicht selten bei voll entwickelten, schon mehr oder weniger lederartig

gew^ordenen Blättern. Weiter wechselt die Textur der Blätter nach dem

Standorte sehr stark: bei feuchtem Standorte, z. B. im Urwalde, bleiben

die Blätter mehr oder weniger dünnhäutig, w^ährend sie auf trockenen

Standorten schwach lederartig w^erden. Auch die Größe der Blüte, besonders

die Länge der Kronzipfelschw^änze ändert in bestimmten Grenzen ab.

Die Zahl der Synonyme dieser im übrigen sehr gut charakterisierten

Art (fast stets gedreite, selten an der Spitze der Zweige oder an offenbar

sehr rasch gewachsenen Trieben gegenständige Blätter! muss deshalb auf

Grund des vervollständigten Materials bedeutend vergrößert werden.

Botanische Jahrbücher. XXXII. Bd. H
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Zu der von Pax und Franchet aufgezählten Liste von Synonymen

kommen nach meinen Untersuchungen noch folgende »Arten« hinzu:

Strophanthus ogovensis Franch. in Morot, Journ, de Bot. (1893)

p. 324; in Nouv. Arch, du Muséum, 3. ser. V. (1893) p. 284.

S. laiirifolius P. DC; Franch. in^Nouv. Arch, du Muséum, 3. ser. V.

(1893) p. 285.

S. Paroissei YvdiXioh. in Morot. Journ. de Bot. (1893) p. 325; in Nouv.

Arch, du Muséum, 3. ser. V. (1893) p. 290.

S. Welwitschii (Baill.) Gilg.

Zygonerion Welwitschii Baill. in Bull. Soc. Linn. Paris L (1888)

p. 758.

Strophantlius ecaudatus Rolfe in Bol. Soc. Brot. XL (1893) p. 85.

Diese in ganz Angola und Huilla verbreitete Art lag mir in sehr reich-

lichem Blüten- und Fruchtmaterial vor.



Engler, Bot.JahHi XXXIL Bd. Taf. U.

LiindüJphia Stol7Ai Busse.

- Dàrtusch. ainat.d^i.

Vii'.o j V. WflhclTii F.TUiflmaini ir.I n;" 'Ar.


